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Lingangsſprüche. 


Der Herr iſt in feinem heiligen Tempel — 
es ſei vor ihm ſtille alle Welt. 


.Der Herr, unſer Gott, ſei uns freundlich 
— und fördere das Werk unſerer Hände 
bei uns. Ja, das Werk unſerer Hände 
wolle er fördern. 


O Herr, hilf! — o Herr, laß wohlge⸗ 
lingen. 


d. Es ſegne uns Gott, unſer Gott — und 


& 


* 


alle Welt fürchte ihn! 


Unſere Hülfe ſtehet im Namen des Herrn 
— der Himmel und Erde gemacht hat. 


Herr, thue meine Lippen auf — daß mein 


Mund deinen Ruhm verkündige. 


1. Das iſt eine ſel'ge Stunde. 


1. Das iſt eine ſel'ge Stunde, 
Jeſu, da man dein gedenkt 
Und ſich recht von Herzensgrunde 
Tief in dein Erbarmen ſenkt. 
Wahrlich, nichts als Jeſum kennen, 
Jeſum ſuchen, finden, nennen, 
Das erfüllet unſre Zeit 
Mit der höchſten Seligkeit. 


2. Jeſu, deine Gnadenquelle 
Fließt ſo gern in's Herz hinein. 
Deine Sonne ſcheinet helle, 
Unſer Glaubenslicht zu ſein. 
Und bei aller Segensfülle 
Iſt dein Wunſch und ernſter Wille: 
Daß man, weil dein Brünnlein voll, 
Unaufhörlich ſchöpfen ſoll. 


3. Nun, ſo wollſt auch dieſe Stunde 
Du i in unſrer Mitte fein. 
In dem Herzen, in dem Munde 
Leb' und herrſche du allein. 
Laß uns deiner nie vergeſſen! 
Wie Maria ſtill geſeſſen, 
Da ſie dir hat zugehört, 
Alſo mach uns eingekehrt! 
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2. O komm doch, Herr Det. 
1. O komm doch, Herr Jeſu, tritt zu uns 
herein, BT: 
Laß in dieſer Stunde uns ja nicht allein; 
Nur du kannſt uns ſegnen, ſo komme denn 


gleich; Ber“; 
Tritt ein in die Mitte, ſprich: Friede mit euch! 
2. Wir ſind deiner Gnade zwar alle nicht 
werth; 
Doch re dem Wort wir, das du uns ges 
ehrt: 
Wo in deinem Namen nur zwei oder drei 
Verſammelt ſind, ſeiſt du gewißlich dabei. 
3. Mun iſt es geſchehen! 
1. Nun iſt es geſchehen! Ich bin nicht mehr 
mein, | 
Des Herrn will ich immer und ewiglich fein ! 
Er hat mich erſchaffen, er hat mich erkauft, 
Er hat mich zum Kinde der Gnade getauft. 


2. Nun iſt es geſchehen! O ſeliger Bund! 
Ich weih' mich dem Heiland mit Herz und mit 


un 
Zum Reden und Schweigen nach ſeinem Ge⸗ 


eiß, 
Zum Singen und Beten, ihm einzig zum 
Preis. 
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3. Nun iſt es geſchehen! Nun lebe ich dir, 
Mein Licht und mein Leben; ach, bleibe bei 
mir! 
So folg' ich als Jünger dir immerdar nach 
Durch m ia durch Bitter, durch Ehre und 


4. a 1 es geſchehen! Mein Heiland, es 


In — Hand hab' ich mich gänzlich geſtellt. 
Dir leb' ich, dir ſterb' ich, dir bleib' ich getreu; 
Ja, dein bin ich, Jeſu — es bleibe dabei. 


4. Seelenfreund und Herzensmeiſter. 


1. Seelenfreund und Herzensmeiſter, 
Lehrer, Licht und Heil der Geiſter, 
Wie Maria ich mich ſtill 
Bei dir niederſetzen will. 

2. Menſchenweisheit iſt Gewirre, 
Unſer Denken krank und dürre; 
Deine Salbung flößt allein 
Wahrheit, Kraft und Leben ein. 


3. Sammle mein zerſtreutes Denken, 
In dein Herz will ich mich ſenken, 
Dich anſehn, dir innig ruhn, 

Wie die frommen Kinder thun. 

4. Mark der Wahrheit, Lebenskräfte, 
Luſt zum heiligen Geſchäfte 
Flößt dein Mund Unmünd'gen ein. 
Laß auch mich ſo ſelig ſein! 
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5. Zeſu, Brunn des ew gen Tebens. 


1. Jeſu, Brunn des ew'gen Lebens, 
Stell', ach ſtell' dich bei uns ein; 
Laß uns nun und nie vergebens 
Wirken und beiſammen ſein. 


2. Du verheißeſt ja den Deinen, 
Daß du wolleſt Wunder thun 
Und in ihrer Mitt' erſcheinen; 
Ach erfüll's, erfüll's auch nun. 


3. Herr, wir tragen deinen Namen, 
Herr, wir ſind auf dich getauft, 
Denn du haſt zu deinem Samen 
Uns mit deinem Blut erkauft. 


4. O, ſo laß uns dich erkennen, 
Komm, erkläre ſelbſt dein Wort, 
Daß wir dich recht Meiſter nennen 
Und dir folgen fort und fort. 


5. Lehr' uns ſingen, lehr' uns beten, 
Hauch' uns an mit deinem Geiſt, 
Daß wir vor den Vater treten, 
Wie's dein Mund die Kinder heißt. 


O ja, laß uns Chriſten werden, 
Chriſten, die ein Licht der Welt, 
Chriſten, die ein Salz der Erden, 
Wie's dem Vater wohlgefällt. 
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6. Fieber Vater hoch im Himmel. 


1. Lieber Vater, hoch im Himmel, 
Merk' auf deines Kindes Flehn! 
Laß mich heut und alle Tage, 
Herr, in deinem Segen ſtehn! 


2. Meine Sonn' iſt deine Gnade 
Und dein Wort der Himmelsthau, 
Der mich nähret und erquicket, 
Gleich den Blumen auf der Au. 


Alles haſt du ja in Händen, 

Und du weißt, was mir gebricht, 
O ſo gib aus deiner Fülle, 

Gib mir, Herr, von deinem Licht. 


4. Mich dein guter Geiſt regiere, 

Lehre mich gehorſam ſein; 
Führe mich auf deinen Wegen, 
Herr, in deinen Himmel ein! 
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7. O Herr, verſammelt find wir hier. 


1. O Herr, verſammelt ſind wir hier, 
Wie Kinder um ein Licht, 
Zu hören, was dein Wort von dir 
: Zu unſern Herzen ſpricht.: 


2. O gieb uns, wie der Lydia, 
Ein offenes Herz und Ohr, 
Und ſei du ſelber bei uns da, 
: Dring' durchs verſchloſſ'ne Thor. :|| 
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3. Wir wollen hören, rede du 

Durch deines Wortes Laut. 

Du ſchließeſt dem dein Wort nicht zu, 
: Der gerne ſich erbaut.: 

Ach bleib' bei uns, Herr Jeſu Chriſt, 
In dieſer Abendzeit, 

Und bis es heller Morgen iſt 

: In ſel'ger Ewigkeit.: 


8. Des Chriſten Schmuck und Ordens- 
band. 
1. Des Chriſten Schmuck und Ordensband, 
Das iſt das Kreuz des Herrn; 
Und wer erſt ſeinen Werth erkannt, 
: Der trägt es froh und gern.: 


A 


2. Man nimmt's mit Demuth, trägt's mit 
Und achtet's für Gewinn; [Luſt 
Doch trägt man es nicht auf der Bruſt, 
: O nein, man trägt es drin.: 


Und wenn's auch ſchmerzt und wenn's 
auch drückt, 
Bleibt man doch glaubensvoll; 
Man weiß ja wohl, wer's uns geſchickt, 
: Und was es wirken ſoll.: 


4. Man trägt es auch nur kurze Zeit, 
Blos als ein Unterpfand 
Für das zukünft'ge Ehrenkleid 
: Im lieben Vaterland.: 
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9. Stell' dich ein in unſrer Mitte. 


1. Stell' dich ein in unſrer Mitte, 
Vater, Sohn und heil'ger Geiſt. 
Höre unſre ſchwache Bitte, 
Weil du ſelbſt uns beten heißt. 
: O erhör' uns, Heiliger Dreieiniger.:) 


2. Wir ſind hier in deinem Namen, 
Dir zur Ehr', nach Kinder Art. 
Schließ' in Liebe uns zuſammen, 
ve uns deine Gegenwart, 

: O erhör' ꝛc.: 


Dank ſei dir für deinen Segen, 
Dank für deinen Sabbathtag. 
Bring' uns wieder Heil entgegen, 
Das die Seele laben mag. 

: O erhör' ꝛc.: 


20 


4. Laß dein Wort an uns gedeihen, 
Segne du den Unterricht, 
Daß ein Jedes ſich kann freuen 
In Erfüllung ſeiner Pflicht. 
: O erhör' ꝛc.: 


or 
= 


Bring’ uns friedlich hier zuſammen 
Jeden Sabbathtag mit Luſt, 
Zünde neue Liebesflammen 

Reiner ſtets in jeder Bruſt. 

: O erhör' ꝛc.: 
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10. Herr, entlaß uns mit dem Segen. 


Herr, entlaß uns mit dem Segen, 

Den du uns verheißen haſt. 

Führ' uns deine Liebeswege; 

Außer dir iſt keine Raſt. 

O erquick' uns, arme Pilger dieſer Welt 
Hallelujah, Hallelujah, Amen. 


11. Ach bleib' mit deiner Gnade. 


1. Ach bleib' mit deiner Gnade 
Bei uns, Herr Jeſu Chriſt, 
Daß uns hinfort nicht ſchade 
Des böſen Feindes Liſt. 


2. Ach bleib' mit deinem Worte 
Bei uns, Erlöſer werth, 
Daß uns beid', hier und dorte, 
Sei Güt' und Heil beſchert. 


3. Ach bleib' mit deinem Glanze 
Vei uns, du werthes Licht. 
Dein' Wahrheit uns umſchanze, 
Damit wir irren nicht. 


4. Ach bleib mit deinem Segen 
Bei uns, du reicher Herr. 
Dein' Gnad' und all' Vermögen 
In uns reichlich vermehr'. 
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5. Ach bleib’ mit deinem Schutze 
Bei uns, du ſtarker Held, 
Daß uns der Feind nicht trutze, 
Noch fäll' die böſe Welt. 


6. Ach bleib' mit deiner Treue 
Bei uns, du Herr und Gott. 
Beſtändigkeit verleihe, 

Hilf uns aus aller Noth. 


| 12. Gnade, Fried' und Segen 


1. Gnade, Fried' und Segen 
Schenke uns der Herr, 
Bis nach rauhen Wegen 
Wir am gläſern Meer 
Gottes Harfen ſchlagen, 
Wo uns Chriſti Blut 
Freigemacht von Plagen, 
Wo die Seele ruht. 


2. Geht's auch oft beſchwerlich 
Es wird dennoch geh'n! 
Droben iſt es herrlich, 

Wo wir Jeſum ſeh'n 

In der Königskrone, 

Ihn, der für uns ſtarb, 
Dem zum Schmerzenslohne 
Uns der Vater gab. 


3. Jeſu, ſchenk' uns Kräfte, 
Mach un gänzlich dein, 
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Unſre Seelen hefte 

Nur auf dich allein, 

Daß uns nichts mehr bleibe, 
Als nur du allein; 

Eigenes zerſtäube, 

Bis du's ganz wirſt ſein! 


13. Gottes ſüße Tiebe. 


. Gottes ſüße Liebe, 


Gottes frommes Herz, 
Ziehe meine Triebe 
Alle himmelwärts! 

Unten ſind nur Thränen, 
Iſt nur eitel Lug, 
Ungeſtilltes Sehnen, 
Täuſchung nur und Trug. 


Unten iſt nur Mühe, 


Wenn's am Beſten iſt, 
Hader ſpät und frühe, 
Daß man dein vergißt. 
Alle, gleich den Blinden, 
Tappen ungewiß, 
Können dich nicht finden 
In der Finſterniß. 


O du reiche Quelle, 


Brunnen jeder Luſt, 
Mache mir es helle, 
Hell in Aug' und Bruſt! 
Ziehe, ſüße Liebe, 
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Mich hinauf zum Licht, 
Alle meine Triebe, 
AU’ mein Angeſicht. 


4. Gottes Liebe, ziehe 
Mich in dich hinein, 
Daß ich hier ſchon glühe 
Wie ein Himmelsſchein; 
Daß ich gleich der Lerche 
Flieg' in s Sternenhaus, 
Ueber Thal und Berge 
Und die Welt hinaus. 


14. Anſern Ausgang ſegne Gott. 


Unſern Ausgang ſegne Gott, 
Unſern Eingang gleichermaßen; 
Segne unſer täglich Brot, 

Segne unſer Thun und Laſſen; 
Segue uns mit ſel'gem Sterben 
Und mach' uns zu Himmelserben. 


15. Herr, ſegne uns du. 


1. Herr, ſegne uns du, gib Frieden und Ruh', 
Behüt' uns vor allen Gefahren. 


2. Laß dein Angeſicht mit himmliſchem Licht 
Und Freundlichkeit leuchten uns Kindern! 


3. Dein Antlitz erheb' auf uns und beleb' 
O heiliger Geiſt, unſre Seelen! 
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So werden wir dein in Ewigkeit fein, 


O Jeſu, ſag: Amen, ja Amen! 


.O Jeſu, dein Blut komm uns auch zu gut, 


Da du es für Sünder vergoſſen! 


„ Wer, Jeſu, dich liebt, dir treu ſich ergibt, 


Wird reichlich und ewig gelabet. 


16. Wirf Sorgen und Schmerz. 


Wirf Sorgen und Schmerz in's liebende 


Des mächtig dir helfenden Jeſu! [Herz 


Wenn Kummer dich quält, wenn Alles dir 


So flehe zu deinem Erbarmer! [fehlt, 


. Er leichtert die Laſt voll Mitleid und faßt 


Und hebt ſie mit mächtigen Händen. 


„Mild iſt er und weich, ſein Segen macht 


reich, 
Sein Wort gibt dir himmliſchen Frieden. 


Er Ab dich und wacht, drum laß dich die 


Des Leidens und Todes nicht ſchrecken. 


. Hab’ ihn zum Gewinn! Das Leben fließt 


Zum Ziel deiner ewigen Ruhe. (hin 


So leide jetzt gern; — beim freundlichen 


Erquicken dich Ströme der Wonne. [Herrn 
12 
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17. Die Gnade unfers Herrn Defu 
Chriſti. 


Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti 

Und die Liebe Gottes 

Und die Gemeinſchaft des heil'gen Geiſtes 
Sei mit uns Allen, mit uns Allen, Amen. 


18. Dankef dem Herrn! 


1. Danket dem Herrn! 

Wir danken dem Herrn, 

Denn er iſt freundlich 

Und ſeine Güte währet ewiglich. 
: Sie währet ewiglich.: 

Lobet den Herrn! 

Ja, lobe den Herrn 

Auch meine Seele. 

Vergiß es nicht, 

Was er dir Gut's gethan.: 


Sein iſt die Macht! 
Allmächtig iſt Gott. 
Sein Thun iſt weiſe, 

Und ſeine Huld 

: Iſt jeden Morgen neu.: 


4. Groß iſt der Herr! 
Ja, groß iſt der Herr. 
Sein Nam’ iſt heilig, 
Und alle Welt 
: Iſt ſeiner Ehre voll.: 
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5. 


Anbetung ihm! 

Anbetung dem Herrn. 

Mit froher Ehrfurcht, 

Werd' auch von uns 

: Sein Name ſtets genannt.: 


Lobſinget ihm! 


Wir lobſingen ihm, 
In frohen Chören, 
Und er vernimmt | 
: Auch unſern Lobgeſang.: 


19. Anſer Gott iſt lauter Liebe. 


1. 
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Unſer Gott iſt lauter Liebe; 
Kinder, kommt und betet an! 
Stimmet ihm aus reinem Triebe 
Euer Loblied freudig an. 


Aus dem Munde kleiner Kinder 
Hört er Dankeslieder gern. 

Kommt, o kommt, ihr lieben Kinder, 
Lobet unſern guten Herrn! 


Iſt's auch ſchwach und unvollkommen, 


Wenn der Wille nur iſt gut; 
Droben wird es beſſer kommen, 
Darum habt nur guten Muth. 


Droben in der Engel Chöre 
Stimmen wir einſt Alle ein: 

„Lob, Anbetung, Preis und Ehre!“ 
Welche Wonne wird das ſein! 
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20. Dankt dem Herrn! Wit frohen 
Gaben. 


1. Dankt dem Herrn! Mit frohen Gaben 
Füllet er das ganze Land. 
Alles, Alles, was wir haben, 
Kommt aus ſeiner Vaterhand. 


2. Dankt dem Herrn! Er gibt uns Leben, 
Gibt uns Nahrung und Gedeih'n 
O, wer woll't ihn nicht erheben 
Und ſich ſeiner Güte freu' n? 


3. Dankt dem Herrn! Vergiß, o Seele, 
Deines guten Vaters nie; 
Werd' ihm ähnlich und erzähle 
Seine Wunder ſpät und früh. 


21. Großer Gott, wir loben dich. 


1. Großer Gott, wir loben dich, 
Herr, wir preiſen deine Stärke. 
Vor dir neigt der Himmel ſich 
Und bewundert deine Werke. 
Wie du warſt zu aller Zeit, 

So bleibſt du i in Ewigkeit. 


2. Alles, was dich preiſen kann, 
Cherubim und Seraphinen, 
Stimmen dir ein Loblied an. 
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Alle Engel, die dir dienen, 
Rufen dir ſtets ohne Ruh: 
Heilig, heilig, heilig! zu. 


Der Apoſtel Chriſti Schaar, 
Der Propheten große Menge 
Schickt zu deinem Thron empor 
Neue Lob: und Dankgeſänge. 
Der Blutzeugen große Schaar 
Lobt und preiſt dich immerdar. 


Auf dem ganzen Erdenkreis 
Loben Große und auch Kleine. 
Dir, Gott Vater, dir zum Preis 
Singt die heilige Gemeine. 

Sie ehrt auch auf deinem Thron 
Deinen eingebornen Sohn. 


Sie verehrt den heil'gen Geiſt, 
Welcher uns mit ſeinen Lehren 
Und mit Troſte kräftig ſpeiſt, 
Der, o König aller Ehren, 
Eins mit dir, Herr Jeſu Chriſt, 
Eins auch mit dem Vater iſt. 


Steh', Herr, deinen Kindern bei, 
Welche dich in Demuth bitten, 
Die dein Blut dort machte frei, 
Da du für uns halt gelitten. 
Nimm uns nach vollbrachtem Lauf 
Zu dir in den Himmel auf. 
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2. Hallelujah! Zeſus lebt. 


Hallelujah! Jeſus lebt, 

Jeſus iſt vom Grab erſtanden. 

Die ihr in der Angſt geſchwebt, 
Seht, hier iſt der Troſt vorhanden. 
Nehmt an dieſer Freude Theil, 
Jeſus lebet, unſer Heil. 


„Nun iſt die Gerechtigkeit 


Uns erworben und geſchenket. 


Sünde, du bracht'ſt Herzeleid, 


Nun biſt du in's Meer verſenket. 
Tod, uns ſchreckte deine Nacht, 
Aber du biſt umgebracht. 


„Jeſus lebt, wir leben mit, 


Denn Gott hat uns ihm gegeben. 
Das iſt ja ein ſel'ger Schritt: 

Aus dem Tode in das Leben! 
Mein Herz glaubt's und freuet ſich, 
Jeſus lebet auch für mich. 


Hallelujah! Jeſus lebt 

Und ich ſing' zu ſeinen Füßen. 
Wenn man morgen mich begräbt, 
Will ich keinen Troſt ſonſt wiſſen. 
Künftig ſing' ich vor dem Thron: 
Hallelujah, Gottesſohn! 
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23. Tobt froh den Herrn, ihr jugend- 
lichen Chöre. 
1. Lobt froh den Herrn, ihr jugendlichen 
Chöre, 
Er hört ſo gern ein Lied zu ſeiner Ehre, 
Lobt froh den Herrn, lobt froh den Herrn. 
2. Es ſchall' empor zu deinem Heiligthume 
Aus unſerm Chor ein Lied zu deinem 
Ruhme, 
Du, der ſich Kinder auserkor. 


3. Vom Preiſe voll laß unſer Herz dir ſingen! 
Das Loblied ſoll zu deinem Throne dringen, 
Das Lob, das unſ'rer Seel' entquoll. 


4. Wir 1 zueht hier, doch hörſt du unſer 


allen 
Und läßſt es dir in Gnaden wohlgefallen. 
Dir jauchzen wir, dir ſingen wir. 


5. Einſt kommt die Zeit, wo wir auf tauſend 
Weiſen — 
O Seligkeit! — dich, unſern Vater, preiſen 
Von Ewigkeit zu Ewigkeit! 


24. Tobt froh den Herrn am ſchönen 
Oſterfeſte! 


1. Lobt froh den Herrn am ſchönen Oſterfeſte! 
Ein Jedes bringe Lob auf's allerbeſte, 
Lobt froh den Herrn! Lobt froh den Herrn! 
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2. Mein Jeſus lebt! Vom Grab’ iſt er er- 
ſtanden. 
O rühmt und preiſt es laut in allen Landen: 
Mein Jeſus lebt! Mein Jeſus lebt! 


8. Hallelujah! Auch mir wird er einſt geben, 
In ſel'ger Himmelsfreud' mit ihm zu leben. 
Hallelujah! Hallelujah! 


25. Tobſingt dem Herrn. 


Lobſingt dem Herrn! Lobſinget ihm mit 
Freuden! 
Der Ben 10 gut! Er ſegnet uns mit 


Freu 
|: Hört! Br Fleh'n und hilft uns gern.: 


2. Der Herr iſt groß! Er zählt das Heer der 
Sterne, 

Er ſendet uns ſein Licht aus blauer Ferne, 

Er hält den Sturm, er läßt ihn los. 


3. Der Herr iſt treu! Er herrſcht voll Kraft 
und waltet, 
Wenn auch vor ihm der Weltenbau 1 
||: Er wirkt, fein Odem macht ihn neu. 


4. Der Herr iſt gut! Sein Name iſt Erbarmen. 
Er trägt die Welt in ſeinen Vaterarmen. 
ll: Lobſingt dem Herrn! Hallelujah! : 
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26. Nun danket al’ und bringet Shr'. 


1. Nun danket all' und bringet Ehr', 
Ihr Menſchen in der Welt, 
Dem, deſſen Lob der Engel Heer 
Im Himmel ſtets vermeld't,: 
Dem, deſſen Lob der Engel Heer 
55 Himmel ſtets vermeld't. 

Dort iſt das Lob ewig, ewig, ewig, 

Dort iſt das Lob ewig, 
: Zu preiſen unſern Gott,: 
Dem, deſſen Lob der Engel Herr 
Im Himmel ſtets vermeld't. 


> 


Ermuntert euch und ſingt mit Schall 
Gott, unſerm höchſten Gut, 

Der ſeine Wunder überall 

: Und große Dinge thut. 

Der ſeine Wunder überall 

Und große Dinge thut. 

Dort iſt das Lob ewig u. ſ. w. 


2 
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Der, ob wir ihn gleich oft betrübt, 
Doch bleibet guten Muths, 

Die Straf' erläßt, die Schuld vergiebt 
[: Und thut uns alles Gut's.: 

Die Straf' erläßt, die Schuld vergiebt. 
Und thut uns alles Gut's 

Dort iſt das Lob ewig u. 5 w. 
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VN. Himmelsau, licht und blan. 


1. Himmelsau, licht und blau, 
Wie viel zählſt du Sternlein? 
„Ohne Zahl!“ So viel Mal 
Soll Gott ſtets gelobet ſein. 


2, Gottes Welt, wohlbeſtellt, 
Wie viel zählſt du Stäublein? 
Ohne Zahl ꝛc. 


3. Sommerfeld, uns auch meld', 
Wie viel zählſt du Gräslein? 
Ohne Zahl ꝛc. 


4. Dunkler Wald, grün geſtalt't, 
Wie viel zählſt du Zweiglein? 
Ohne Zahl ꝛc. 


5. Tiefes Meer, weit umher, 
Wie viel zählſt du Tröpflein? 
Ohne Zahl ꝛc. 


6. Sonnenſchein, klar und rein, 
Wie viel zählſt du Fünklein? 
Ohne Zahl ꝛc. 


7. Ewigkeit, lange Zeit, 
Wie viel zählſt du Stündlein? 
Ohne Zahl ꝛc. 


21 


28 
28. Preis dem Vater, den dort oben. 


1. Preis dem Vater, den dort oben 
Alle ſeine Himmel loben, 
Dem der Sterne Jubel ſchallt! 
Ihm, von deſſen Macht und Ehre 
Laut in's Lob der Himmelsheere 
: Auch des Erdrunds Jubel ſchallt.: 


2. Heilig, herrlich, ohne Wanken, 
Gott, ſind deine Heilsgedanken, 
Ewig ſteht dein Königreich. 

Und vor deines Thrones Stufen 
Und im tiefſten Staube rufen 
Chor um Chor: Dir iſt Nichts gleich!: 


29. Siner iſt es, den ich liebe. 


1; iner iſt es, den ich liebe, 
Einem bleib' ich ewig treu, 
Ob ich in der Heimath bliebe, 
Ob's mich in die Ferne triebe, 
|: Einem bleib’ ich ewig treu. 


2. Soll ich ſeinen Namen nennen? 
Kennt ihr euren Heiland nicht?: 
Laßt mich Jeſum Chriſtum nennen, 
Von ihm ſoll mich nichts mehr trennen. 
: Kennt ihr euren Heiland nicht? 
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3. Und er bleibt es, den ich liebe, 
: Jeſu bleib’ ich ewig treu.: 
Ob ich ohne Trübſal bliebe, 
Ob der Leib in Staub zerſtiebe, 
: Jeſu bleib’ ich ewig treu. 


30. Wie groß iſt des Allmächt'gen 
Güte. 


1. Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte! 
Iſt der ein Menſch, den ſie nicht rührt? 
Der mit verhärtetem Gemüthe 
Den Dank erſtickt, der ihm gebührt? 
Nein, ſeine Liebe zu ermeſſen 
Sei ewig meine größte Pflicht. 

Der Herr hat mein noch nie vergeſſen, 
Vergiß, mein Herz, auch ſeiner nicht. 


2. Wer hat mich wunderbar bereitet? 
Der Gott, der meiner nicht bedarf. 
Wer hat mit Langmuth mich geleitet? 
Er, deſſen Rath ich oft verwarf. 
Wer ſtärkt den Frieden im Gewiſſen, 
Wer gibt dem Geiſte neue Kraft, 
Wer läßt mich ſo viel Gut's genießen? 
Iſt's nicht ſein Arm, der Alles ſchafft? 


3. Blick', o mein Geiſt, in jenes Leben, 
Zu welchem du erſchaffen biſt, 
Wo du mit Herrlichkeit umgeben 
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Gott ewig ſeh'n wirft, wie er ift. 

Du haſt ein Recht zu dieſen Freuden, 
Durch Gottes Güte ſind ſie dein; 
Sieh', darum mußte Chriſtus leiden, 
Damit du könnteſt ſelig ſein. 


. Und dieſen Gott ſollt' ich nicht ehren 
Und feine Güte nicht verſteh'n? 

Er ſollte rufen, ich nicht hören? 

Den Weg, den er mir zeigt, nicht geh'n? 
Sein Will' iſt mir in's Herz geſchrieben, 
Sein Wort beſtärkt ihn ewiglich: 

Gott ſoll ich über Alles lieben, 

Und meinen Nächſten gleich als mich. 


Dies iſt mein Dank, dies iſt fein Wille. 
Ich ſoll vollkommen ſein, wie er. 

So lang ich dies Gebot erfülle, 

Stell' ich ſein Bildniß in mir her. 

Lebt ſeine Lieb' in meiner Seele, 

So treibt ſie mich zu jeder Pflicht; 

Und ob ich auch aus Schwachheit fehle, 
Herrſcht doch in mir die Sünde nicht. 


O Gott, laß deine Güt' und Liebe 
Mir immerdar vor Augen ſein! 

Sie ſtärk' in mir die guten Triebe, 
Mein ganzes Leben dir zu weih'n; 

Sie tröſte mich zur Zeit der Schmerzen, 
Sie leite mich zur Zeit des Glücks, 
Und ſie beſieg' in meinem Herzen 

Die Furcht des letzten Augenblicks. 
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31. Dir, dir, Iehovah, will ich fingen. 


Rz 


Dir, dir, Jehovah, will ich fingen; 

Denn wo iſt doch ein ſolcher Gott wie du? 
Dir will ich meine Lieder bringen, 

Ach gib mir deines Geiſtes Kraft dazu: 
Daß ich es thu' im Namen Jeſu Chriſt, 
So wie es dir durch ihn gefällig iſt. 


Zeuch mich, o Vater, zu dem Sohne, 


Damit dein Sohn mich wieder zieh' zu dir; 
Dein Geiſt in meinem Herzen wohne 

Und meine Sinnen und Verſtand regier', 
Dei den Frieden Gottes ſchmeck' und 


ü 
Und dir darob im Herzen ſing' und ſpiel'. 


. Verleih’ mir, Höchſter, ſolche Güte, 


So wird gewiß mein Singen recht gethan; 
So klingt es ſchön in meinem Liede, 
Und ich bet' dich im Geiſt und Wahrheit 


an; 
So hebt dein Geiſt mein Herz zu dir empor, 
Daß ich dir Pſalmen fing’ im höher 'n Chor. 


32. O daß ich tauſend Zungen hätte. 
1. O daß ich tauſend Zungen hätte 


Und einen tauſendfachen Mund, 
So ſtimmt' ich damit um die Wette 
Vom allertiefſten Herzensgrund 
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Ein Loblied nach dem andern an 
Von dem, was Gott an mir gethan. 


O daß doch meine Stimme ſchallte 


Bis dahin, wo die Sonne ſteht! 

O daß mein Blut mit Jauchzen wallte, 
So lang' es noch im Laufe geht. 

O wär' ein jeder Puls ein Dank 

Und jeder Odem ein Geſang. 


Ich will von deiner Güte ſingen, 

So lange ſich die Zunge regt, 

Ich will dir Freudenopfer bringen, 

So lange ſich mein Herz bewegt. 

Ja, wenn der Mund wird kraftlos ſein, 
So ſtimm' ich doch mit Seufzen ein. 


Ach, nimm das arme Lob auf Erden, 


Mein Gott, in allen Gnaden hin. 
Im Himmel ſoll es beſſer werden, 
Wenn ich bei deinen Engeln bin. 
Da ſing' ich dir im höhern Chor 
Viel tauſend Hallelujah vor. 


33. Gott, deine Kinder treten. 


1. Gott, deine Kinder treten 
Mit Freuden zu dir hin; 
Sie ſtammeln und ſie beten, 
Du kennſt der Worte Sinn. 

2. O du, der in den Höhen 
Und in den Tiefen wohnt, 
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Laß kindlich uns verſtehen, 
Wie deine Gnade lohnt. 


3. Gib Kindes herz und Worte 
Bei Kindesfreudigkeit, 
Daß ſich des Himmels Pforte 
Uns öffne jederzeit. 


4. O Vater, wir vertrauen 
Dir ſtets in dieſer Zeit. 
Laß uns dich auch einſt ſchauen 
In deiner Herrlichkeit. 


34. Erwacht von ſüßem Schlummer 


1. Erwacht von ſüßem Schlummer, 
Geſtärkt durch ſanfte Ruh', 
Jauchzt, Vater, frei von Kummer, 
Preis unſer Herz dir zu. 


2. Du biſt es, der den Müden, 
Den Schwachen Kraft geſchenkt; 
Du ſpracheſt: ſchlaft in Frieden, 
Erwachet ungekränkt! 


3. Nun ſtreuſt du Luſt und Segen 
Auf Alles, was wir ſeh'n; 
Wir ſeh'n ſich Alles regen 
Und Alles neu erſteh'n. 


4. O Gott, wie glänzt im Thaue 
So ſchön die Morgenflur! 
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Die Welt, ſo weit ich Schaue, 
Zeigt deiner Güte Spur. 


5. Aus tauſend Kehlen ſchallet 
Dir laut des Waldes Chor, 
Von tauſend Blumen wallet 
Dir Opferduft empor. 


6. O laßt auch uns erheben 
Den Herrn das Leben lang; 
Ja unſer ganzes Leben 
Sei lauter Lobgeſang! 


35. Hei hochgelobt, Herr Zeſu Ehrifl 


1. Sei hochgelobt, Herr Jeſu Chriſt, 
Daß du der Kinder Heiland biſt, 
Und daß die kleine Lämmerſchaar 
Dir, König, nicht verächtlich war. 


2. Gelobet ſei des Vaters Rath 
Für ſeiner Liebe Wunderthat! 
Sein ew'ger Sohn wird arm und klein, 
Daß Kinder können ſelig ſein. 


3. Gelobet ſei der heil'ge Geiſt, 
Der jedes Lamm zum Hirten weiſ't, 
Der Kindern zu erkennen gibt, 
Wie brünſtig ſie der Heiland liebt. 
Er macht durch ſeinen Gnadenzug 
Ein kleines Kind zum Glauben klug; 
Dann lernt's mit Freuden das veriteh’n, 
Was weiſe Männer oft nicht ſeh'n. 
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5. Laß doch die Kindlein her zu mir! 
So riefſt du, Herr! drum bin ich hier; 
Für ſie gehört mein ganzes Reich, 
Drum ward ich ſelbſt den Kindern gleich! 


6. Ach, lehre unſre Kinderſchaar, 
Daß ſie zuſammen immerdar 
Mit Herz und Lippen dich erhöh'n: 
So wird des Sätans Reich vergeh'n. 


7. Sei hochgelobt, Herr Jeſu Chriſt, 
Daß du der Kinder Heiland biſt, 
Und daß du, hocherhab'ner Fürſt, 
Der Kinder Heiland bleiben wirſt! 


36. Tobe den Herren, den mächtigen 
König. 
Lobe den Herren, den mächtigen König der 
ren, N 
Meine geliebete Seele, das iſt mein Bee 
Kommet zu Hauf'! [gehren. 


Pſalter und Harfe wacht auf, 
Laſſet den Lobgeſang hören! 


2. Lobe den Herren, der Alles ſo herrlich 


regieret, 
Der dich auf Adelers Fittigen ſicher ge⸗ 
Der dich erhält, Lführet, 


Wie es dir ſelber gefällt, 
Haſt du nicht dieſes verſpüret? 
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er den . der künſtlich und fein dich 
ereit 

Der dir Geſundheit verliehen, dich freund⸗ 
In wie viel Noth [lich geleitet; 
Hat nicht der gnädige Gott 

Ueber dir Flügel gebreitet? 


Lobe den Herren, der deinen Stand ſicht⸗ 


bar geſegnet, 

Der aus dem Himmel mit Strömen der 
Liebe geregnet; 

Denke daran, 

Was der Allmächtige kann, 

Der dir mit Liebe begegnet. 


Lobe den Herren, was in mir iſt, lobe den 


Namen; 

Alles, was Odem hat, lobe mit Abra⸗ 
hams Samen! 

Er iſt dein Licht, 

Seele, vergiß es ja nicht, 

Lob' ihn in Ewigkeit! Amen. 


37. Tobe den Herren, o meine Seele. 


1. 


Lobe den Herren, o meine Seele! 
Ich will ihn loben bis in Tod: 
Weil ich noch Stunden auf Erden zähle, 
Will ich lobſingen meinem Gott. 
Der Leib und Seel' gegeben hat, 
Werde geprieſen früh und ſpat. 
Hallelujah! Hallelujah! 
30 


38 


2. Selig, ja ſelig ift der zu nennen, 
Deß Hülfe der Gott Jakobs iſt, 
Welcher vom Glauben ſich Nichts läßt 

trennen RN 

Und hofft getroft auf Jeſum Chriſt. 
Wer dieſen Herrn zum Beiſtand hat, 
Findet am Beſten Rath und That. 
Hallelujah! Hallelujah! 


J. Rühmet, ihr Menſchen, den hohen Namen 
Deß, der ſo große Wunder thut! 
Alles, was Odem hat, rufe Amen! 
Und bringe Lob mit frohem Muth. 
Ihr Kinder Gottes, lobt und preiſ't 
Vater und Sohn und heil'gen Geiſt. 
Hallelujah! Hallelujah! 


38. Bereite dich, o Heele. 


1. Bereite dich, o Seele, 
Dein König kommt zu dir; 
Verlaß die Welt und wähle 
Dir nun ſein Reich dafür. 
Wirf hin den Tand der Zeiten, 
Flieh' Sinnlichkeit und Wahn; 
Das Glück der Ewigkeiten 
Beut er dir huldreich an. 


O tröftliches Erſcheinen! 

O Zukunft voller Glück! 

Was ſäumſt du, Volk der Seinen, 
Noch einen Augenblick? 
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Geh’, Sünder, ihm entgegen, 
Und flag’ ihm deinen Schmerz, 
Sein Mitleid wird ſich regen, 
Drum gib ihm nur dein Herz. 


3. Frohlocket laut, ihr Armen, 
Der König kommt zu euch; 
Sein Blick verheißt Erbarmen, 
Und ſeine Hand macht reich. 
Ihr glaubt, und nicht vergebens, 
An des Erlöſers Wort: 
Die Güter jenes Lebens 
Sind euer Erbtheil dort. 


39. Von Grönlands Tisgeſtaden. 


1. Von Grönlands Eisgeſtaden, 
Von Indiens Perlenſtrand, 
Von Peru's goldnen Pfaden, 
Vom dunklen Mohrenland; 
Von manchem alten Ufer 
Und palmenreicher Flur 
Ertönt das Fleh'n der Rufer: 
„Zeigt uns der Wahrheit Spur!“ 


2. Ob auch gewürzte Winde 
Auf Ceylons Inſel weh'n, 
Der Menſch iſt todt in Sünde 
Und muß verloren geh'n. 
Umſonſt find Gottes Gaben, 
So reichlich ausgeſtreut; 

Die Heiden ſind begraben 
In Nacht und Dunkelheit. 
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3. Wir, denen treue Hirten 


ig 


Und ottes Wort verlieh’, 
Wir könnten den Verirrten 
Das Lebenslicht entzieh'n? 

O nein! Die frohe Kunde 
Vom Heil in Jeſu Chriſt 
Erſchall' von Mund zu Munde, 
Bis jedes Volk ihn küßt. 


Ihr Winde, weht die Wahrheit, 
Ihr Waſſer, tragt ſie fort, 

Bis wie ein Meer voll Klarheit 
Sie fülle jeden Ort; 

Bis der verſöhnten Erde 

Das Lamm, der Sünderfreund, 
Der Herr und Hirt der Heerde, 
In Herrlichkeit erſcheint. 


40. Hoſtanna! Davids Sohn. 


1. Hoſianna! Davids Sohn 
Kommt in Zion eingezogen, 
Ach, bereitet ihm den Thron, 
Setzt ihm tauſend Ehrenbogen. 
Streuet Palmen, machet Bahn, 
Daß er Einzug halten kann. 


2. Hofianna!, ſei gegrüßt! 
Komm, wir gehen dir entgegen; 
Unſer Herz iſt ſchon gerüſt't, 
Will ſich dir zu Füßen legen. 
Zeuch zu unſern Thoren ein, 
Du ſollſt uns willkommen fein, 
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3. Hoſianna! Friedensfürſt, 
Ehrenkönig, Held im Streite! 
Alles, was du ſchaffen wirſt, 
Das iſt unſre Siegesbeute. 
Deine Rechte bleibt erhöht, 
Und dein Reich allein beſteht. 


41. Wie ſoll ich dich empfangen? 


1. Wie ſoll ich dich empfangen 
Und wie begegn' ich dir, 
O aller Welt Verlangen, 
O meiner Seelen Zier? 
O Jeſu, Jeſu, ſetze 
Mir ſelbſt die Fackel bei, 
Damit, was dich ergötze, 
Mir kund und wiſſend ſei. 


Dein Zion ſtreut dir Palmen 
Und grüne Zweige hin, 

Und ich will dir in Pſalmen 
Ermuntern meinen Sinn; 
Mein Herze ſoll dir grünen 
In ſtetem Lob und Preis, 
Und deinem Namen dienen, 
So gut es kann und weiß. 


3. Was haſt du unterlaſſen 
Zu meinem Troſt und Freud? 
Als Leib und Seele ſaßen 
In ihrem größten Leid, 
Als mir das Reich genommen, 
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Da Fried' und Freude lacht, 
Da biſt du, mein Heil, kommen 
Und haſt mich froh gemacht. 
Nichts, nichts hat dich getrieben 
Zu mir vom Himmelszelt, 

Als das geliebte Lieben, 

Damit du alle Welt 

In ihren tauſend Plagen 

Und großen Jammerlaſt, 

Die kein Mund kann ausſagen, 
So feſt umſchlungen haſt. 

Das ſchreib' dir in dein Herze, 
Du hochbetrübtes Heer, 

Bei denen Gram und Schmerze 
Sich häuft je mehr und mehr; 
Seid unverzagt, ihr habet 

Die Hülfe vor der Thür, 

Der eure Herzen labet 

Und tröſtet, ſteht allhier. 

42. Tochter Zion, freue dich. 
Tochter Zion, freue dich, 
Jauchze laut, Jeruſalem. 
Sieh', dein König kommt zu dir, 
Ja er kommt, der Friedefürſt. 
Tochter Ziom freue dich, 
Jauchze laut, Jeruſalem. 
Hoſianna, Davids Sohn! 

Sei geſegnet deinem Volk! 
Gründe nun dein ewig Reich! 
Hoſianna in der Höh'! 
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Hoſianna, Davids Sohn! 
Sei geſegnet deinem Volk! 


Hoſianna, Davids Sohn! 
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Sei gegrüßet, König mild! 
Ewig ſteht dein Friedensthron! 
Du des ew'gen Vaters Kind! 
Hoſianna, Davids Sohn! 

Sei gegrüßet, König mild! 


Ein König zog in Salem ein. 
Ein König zog in Salem ein, 
Die Lieb' war ſeine Krone, 
Die Sanftmuth war ſein Edelſtein, 
Das Kreuz ſein Weg zum Throne. 


. Sie haben ihn mit Schall begrüßt 


Als Davids Sohn und Erben; 
Er aber hat für ſie gebüßt 
Mit Leiden und mit Sterben. 


.Der König iſt nun längſt erhöht 


Und thront zu Gottes Rechten, 
Doch immer im Adventsgebet 
Kommt er zu ſeinen Knechten. 


Ach, komm' auch mir in's Herz hinein, 


Du König ohne Gleichen; 
Laß mich in deiner Gnade Schein 
Erblühen und erbleichen! 


Du haſt auch meine Schuld gebüßt, 


Mir deine Huld gegeben; 

Mein Hoſianna, das dich grüßt, 

Iſt arm, doch iſt's mein Leben. 
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44. Verſammelt ſind wir Alle hier. 


1. Verſammelt find wir Alle hier 
Um deine milden Gaben; 
Wenn du uns gibſt, ſo nehmen wir, 
Du willſt auch Arme laben. 


2. Fünftauſend Menſchen ſpeiſteſt du 
Mit wenig Brod und Fiſchen. 
Du thuſt es noch, Herr, komm' herzu 
Als Gaſt zu unſern Tiſchen. 


15. Hoſtanna! Gelobet ſei, der da 
kommt. 


Hoſianna! Gelobet ſei, der da kommt 
In dem Namen des Herrn! 
Hoſianna in der Höh'! 
: Der da kommt in dem Namen des Herrn.: 
Hoſianna! Hoſianna! 
: Hoſianna in der Höh'! : 


46. Tobt den Herrn! Die Gnadenſonne. 

1, : Lobt den Herrn! :] Die Gnadenſonne 
Gehet auf mit hellem Schein; 

Und des Hinanels reiche Wonne 
Strömt mit ihrem Licht herein. 

2. [: Jauchzt dem Herrn!: Haus Gottes Hö— 
Wallt herab ſein Friedensbund; (hen 
Paradieſeslüfte wehen 5 
Wieder neu durch's Erdenrund. 
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3. [: Jauchzt dem Herrn: im Jubelpſalme, 


48. 


— 
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Der die Sünder nicht verſtieß! 
Seht des ew'gen Lebens Palme 
Blüht im neuen Paradies! 


Tobt den Herrn! Die Morgen- 
ſonne. 
I: L 


Weckt die Flur aus ihrer uhr 
Und der ganzen Schöpfung Wonne 
Strömt verjüngt uns wieder zu. 


: Lobt den Herrn !:] In frühen Düften 
Lobet ihn der Blumen Flor; 

Auf den Wipfeln, in den Lüften 

Singet ihm der Vögel Chor. 


[Lobt den Herrn !:] Aus ſeiner Höhle 
Brüllt das Wild ihm ſeinen Dank; 

D och vor Allem, meine Seele, 

Tön' ihm früh dein Labgeſang! 


Toßt den Herrn! Sein Work ifl 
Tiebe. 


: Lobt den Herrn! :]| Sein Wort iſt Liebe, 


Liebe, die den Sohn uns gab; 


Des Erbarmens heil'ge Triebe 


Zogen ihn vom Thron herab. 
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: Lobt den Herrn!:|| Sein Wort iſt Gna- 
Will den Tod des Sünders nicht; [de, 
Daß er uns der Schuld entlade, 

Trat er ſelber in's Gericht. 


: Lobt den Herrn!: ] Sein Wort iſt Frie⸗ 
Der die Welt mit Gott verſöhnt; [den, 
Kämpft den guten Kampf hienieden, 
Droben ſeid ihr ſieggekrönt. 


: Lobt den Herrn !:] Sein Wort iſt Leben, 
Seine Wahrheit dauert fort. 
Ob auch Erd' und Himmel beben, 
Ewig feſt beſteht ſein Wort. 


19. Vom Himmel loch, da komm' ich 
her. 


1. Vom Himmel hoch, da komm' ich her, 
Ich bring' euch gute neue Mähr', 
Der guten Mähr' bring' ich ſo viel, 
Davon ich ſing'n und ſagen will. 


2. Euch iſt ein Kindlein heut' gebor'n 
Von einer Jungfrau auserkor'n, 
Ein Kindelein ſo zart und fein, 
Das ſoll eutr Freud’ und Wonne ſein. 


3. Es iſt der Herr Chriſt, unſer Gott, 
Der will euch führ'n aus aller Noth, 
Er will eu'r Heiland ſelber ſein, 
Von allen Sünden machen rein. 
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4. Er bringt euch alle Seligkeit, 
Die Gott, der Vater, hat bereit, 
Daß ihr mit uns im Himmerreich 
Sollt leben nun und ewiglich. 


5. Willkommen uns, du edler Gaſt, 
Den Sünder nicht verſchmähet haſt, 
Und kommſt in's Elend her zu mir, 
Wie ſoll ich immer danken dir? 


6. Ach mein herzliebes Jeſulein, 
Mach dir ein rein, ſanft Bettelein, 
Zu ruhen in mein's Herzens Schrein, 
Daß ich nimmer vergeſſe dein. 


50. Tiebliche Weihnachtszeit. 


1. Liebliche Weihnachtszeit, 
Du aller Kinder Freud', 
Wie biſt du ſchön! 

Längſt ſchon erwarten wir 
Sehnlich dich mit Begier, 
O laß dich ſeh' n.: 

2. Freude die Fülle gibt, 

Wer uns von Herzen liebt, 
Heute ſo gern; 

Und um den Weihnachtstiſch 
Schaaren die Kinder ſich 
Von nah und fern.: 

3. Aber das Schönſte biſt 
Du, mein Herr Jeſu Chriſt 
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Im Krippelein; 

Lieber als alle Pracht, 

Die unterm Chriſtbaum lacht, 
Sollſt du uns ſein! : 


4. Heiland und Kinderfreund, 
Der es am beſten meint 
Mit uns allzeit, 
Du wardſt für uns ein Kind, 
Tilgeſt auch unſre Sünd'; 
Das freut uns heut'. 


5. Liebliche Weihnachtszeit, 
Du aller Kinder Freud', 
Nun biſt du da! 

Jubelt aus voller Bruſt, 
Singet mit Herzensluſt: 
Hallelujah. 


51. Vöglein im hohen Baum. 


1. Vöglein im hohen Baum, 
Klein iſt's, ihr ſeht es kaum, 
Singt doch ſo ſchön, 

Daß wohl von nah und fern 
Alle die Leute gern 
Horchen und ſteh'n. 


2. Blümlein im Wieſengrund 
Blühen ſo lieb und bunt, 
Tauſend zugleich; 

Wenn ihr vorübergeht, 
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Wenn ihr die Farben ſeht, 
: Freuet ihr euch. 


. Wäfferlein fließt fo fort 


Immer von Ort zu Ort 
Nieder in's Thal; 

Dürſten nun Menſch und Vieh, 
Kommen zum Bächlein ſie, 

: Trinken zumal. 


Habt ihr es auch bedacht, 


Wer hat ſo ſchön gemacht 
Alle die drei? 

Gott, der Herr, machte ſie, 
Daß ſich nun ſpät und früh 
Jedes d' ran freu’. :|) 


52. Kommt und laßt uns Cyriſtum 


ehren. 


Kommt und laßt uns Chriſtum ehren, 
Herz und Sinnen zu ihm kehren. 
Singet fröhlich, laßt euch hören, 
Werthes Volk der Chriſtenheit. 


. Sehet, was hat Gott gegeben: 
Seinen Sohn zum ew'gen Leben. 
Dieſer kann und will uns heben 
Aus dem Leid in Himmelsfreud'. 


Jakobs Stern iſt aufgegangen, 
Stillt das ſehnliche Verlangen, 
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Bricht den Kopf der alten Schlangen, 
Und zerſtört der Hölle Reich. 


4. Schönſtes Kindlein in dem Stalle, 
Sei uns freundlich, bring' uns Alle 
Dahin, wo mit ſüßem Schalle 
Dich der Engel Heer erhöht. 


33. Alle Jahre wieder. 


1. Alle Jahre wieder 
Kommt das Chriſtuskind 
Auf die Erde nieder, 
Wo wir Menſchen ſind. 


2. Kehrt mit ſeinem Segen 
Ein in jedes Haus, 
Geht auf allen Wegen 
Mit uns ein und aus. 


3. Iſt auch mir zur Seite 
Still und unerkannt, 
Daß er treu mich leite 
An der lieben Hand. 


54. Gottes Hegen gehet. 


1. Gottes Segen gehet 
Ueber Berg und Thal, 
Und ſein Odem wehet 
Leben überall. 
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. Goldne Aehren winken 


Auf dem Segensland, 
Und die Sicheln blinken 
In der Schnitter Hand. 


Gott ſchuf Traub' und Garbe, 


Früchte mannigfalt, 
Daß ſein Volk nicht darbe, 
Mild für Jung und Alt. 


Aber hoch erhaben 


Ob der Erde Höh'n 
Dürfen beſſ're Gaben 
Seine Kinder ſeh'n. 


. Erdenernte währet 


Nur für kurze Zeit; 
Himmelsernte währet 
Bis in Ewigkeit. 


. Herr der Ernte, walte, 


Daß wir dort, wie hier, 
Ernten, Jung' und Alte, 
Selig für und für. 


55. Aus dem Himmel ferne 
1. Aus dem Himmel ferne, 


Wo die Englein ſind, 
Schaut doch Gott ſo gerne 
Her auf jedes Kind. 


2. Höret ſeine Bitte 


Treu bei Tag und Nacht, 
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Nimmt's bei jedem Schritte 
Väterlich in Acht. 


Gibt mit Vaterhänden 
Ihm ſein täglich Brod. 
Hilft an allen Enden 

Ihm aus Angſt und Noth. 


Sagt's den Kindern allen, 
Daß ein Vater iſt, 

Dem ſie wohlgefallen, 
Der ſie nie vergißt. 


* 
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56. Stille Nacht, heilige Nacht. 


. Stille Nacht, heilige Nacht! 0 


* 


* 


Alles ſchläft. Einſam wacht 

Nur das heilige Elternpaar, 

Das im Stalle zu Bethlehem war, 
[: Bei dem himmlischen Kind.: 


Glänzende Pracht ſtrahlt durch die Nacht. 
Hirten wird's kund gemacht. 

Durch der Engel Hallelujah 

Tönt es laut von fern und nah: 

: Chriſt, der Retter, iſt da.: 


Licht ſtatt Nacht hat gebracht, 

Heil'ges Kind, deine Macht. 

Lieblich liegſt du gebettet auf Stroh. 

O wie macht uns dein Antlitz jo froh, 

: Froh dein Kommen auf Erd'.: 
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57. Am Weihnachtsbaum. 


1. Am Weihnachtsbaum die Lichter brennen: 
Wie glänzt er feſtlich, lieb und mild, 
Als ſpräch' er: Wollt in mir erkennen 
Getreuer Hoffnung ſüßes Bild! 
Die Kinder ſteh'n mit hellen Blicken, 
Das Auge lacht, es lacht das Herz. 
O fröhlich' ſeliges Entzücken! 
Die Alten ſchauen himmelwärts. 


Zwei Engel ſind herein getreten, 

Kein Auge hat ſie kommen ſeh'n, 

Sie geh'n zum Weihnachtstiſch und beten, 
Und wenden wieder ſich und geh'n. 
„Geſegnet ſeid, ihr alten Leute, 

Geſegnet ſei, du kleine Schaar! 

Wir bringen Gottes Segen heute 

Dem braunen, wie dem weißen Haar. 


3. Zu guten Menſchen, die ſich lieben, 
Schickt uns der Herr als Boten aus, 
Und ſeid ihr treu und fromm geblieben, 
Wir treten wieder in dies Haus.“ 
Kein Ohr hat ihren Spruch vernommen; 
Unſichtbar jedes Menſchen Blick 
Sind ſie gegangen, wie gekommen; 
Doch Gottes Segen blieb zurück. 
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58. Der Chriſtbaum iſt der ſchönſte 


* 


* 


Baum. 


Der Chriſtbaum iſt der ſchönſte Baum, 


Den wir auf Erden kennen; 

Im Garten klein, im engſten Raum, 
Wie lieblich blüht der Wunderbaum, 
: Wenn ſeine Blümchen brennen.: 


Denn ſieh, in dieſer Wundernacht 


It einſt der Herr geboren, 

Der Heiland, der uns ſelig macht. 
Hätt' er den Himmel nicht gebracht, 
:Wär' alle Welt verloren.: 


, Doch nun iſt Freud’ und Seligkeit, 


Iſt jede Nacht voll Kerzen. 

Auch dir, mein Kind, iſt das bereit, 
Dein Jeſus ſchenkt dir alles heut. 
Gern wohnt er dir im Herzen.: 
O laß ihn ein, es iſt kein Traum! 
Er wählt dein Herz zum Garten, 
Will pflanzen in dem engen Raum 


Den allerſchönſten Wunderbaum 
Und ſeiner treulich warten.: 


Was hätt ich, hätt' ich Zeſum 
nicht. 
Was hätt' ich, hätt' ich Jeſum nicht 
Auf ewig mir erkoren? 
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Für flücht'ge Freuden ew'gen Schmerz! 
Ach, ohne Jeſum, armes Herz, 
: Hätt'ſt du dich ſelbſt verloren!: 


2. Was könnt' mir doch die ganze Welt 
Für meinen Jeſum geben? 
Und wär' die ganze Welt auch mein; 
Nein, ſollt' ich ohne Jeſum ſein, 
: Da möcht' ich auch nicht leben.: 


3. Wer wär' mein Tröſter dann im Schmerz, 
Wer auf dem Sterbebette? 
Wer einſt am Tage des Gerichts? 
Ach, hier und dort hätt' ich ja nichts, 
: Wenn ich nicht Jeſum hätte.: 


4. Ich hätte nichts als ew'ge Pein 
Für ſtundenlang Ergötzen. 
Ach, ohne Jeſum dort und hier, 
Gedanke, weiche fern von mir, 
: Gedanke voll Entſetzen.: 


5. Nun aber, da ich Jeſum hab', 
O welch' ein reiches Leben! 
Iſt Erde doch und Himmel ſein, 
Drum iſt auch Alles, Alles mein, 
: Weil er ſich mir ergeben.: 


60. Herbei, o ihr Gläubigen. 


1. Herbei, o ihr Gläubigen, fröhlich tri⸗ 

umphierend, | 

O kommet, o kommet nach Bethlehem! 
48 


61 


Sehet das Kindlein uns zum Heil geboren. 
: O laſſet uns anbeten: den König. 


O König der Ehren, du Herrſcher der 


+ 


Heerſchaaren, 
Verſchmähſt nicht zu ruh'n in Marias 


ooß. 
Du wahrer Gott von Ewigkeit geboren! 
O laſſet uns u. ſ. w. 
Kommt, finget dem Herren, ihr heil'gen 
gelchöre, 
Frohlocket, frohlocket, ihr Seligen! 


Ehre ſei Gott im 1 und auf Erden! 
O laſſet uns u. ſ. w 


Dir, der du biſt beute ein Menſch für uns 


geboren, 
O Jeſu, ſei Ehre und Preis und Ruhm! 
Dir Fleiſch geword'nes Wort des ew'gen 
O laſſet uns u. ſ. w. Vaters! 


61. Wir bitten dich, o Zeſulein. 


Wir bitten dich, o Jeſulein, 


Schön's Jeſulein, 


Wollſt mit uns reden ein Wörtelein. 


Chriſtus: Singt, liebe Kinder mein. 
Sag' an, warum man dich hier find't, 
Schön's Jeſulein, 

Auf dieſer Welt ein kleines Kind? 

Chr.: Aus lauter Lieb' allein! 
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Warum biſt du, o Gott ſo groß, 

Schön's Jeſulein, 

So klein in deiner Mutter Schooß? 
Cyr.: Aus lauter Lieb’ allein! 


Warum Lommſt du in dieſe Welt, 
Schön's Jeſulein, 
Und et nichts mit, nicht Gut noch 


Chr.: Aus lauter Lieb' allein! 


Warum haſt du ſo ſehr veracht't, 

Schön's Jeſulein, 

Die Welt, ihr Gut und all' ihr' Pracht? 
Chr.: Aus lauter Lieb' allein! 


. Warum liegſt du jo arm im Stall, 


Schön's Jeſulein, 
Und machſt doch reich die ganze Welt? 
Chr.: Aus lauter Lieb' allein! 


Für ſolche Lieb' was mögen wir, 

Schön's Jeſulein, 

Wir Armen doch hingeben dir? 
Chr.: Mich wieder lieb'n allein. 


So nimm denn hin das Herze mein, 

Schön's Jeſulein, 

Du ſollſt es haben ganz allein. 
Chr.: So ſeid ihr Alle mein. 


O liebſtes Jeſulein, 
Wir woll'n dein eigen ſein. 
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62. Heilige, geweihte Nacht. 


1. Heilige, geweihte Nacht, 
Großes haſt du uns gebracht: 
Gottes eingebornen Sohn 
Von des Höchſten Himmelsthron.: 


2. Laut erſchallt der Engel Chor. 
Alle Welt jauchz' nun empor, 
: Weil der Heiland Jeſus Chriſt 
Zu uns hergekommen ift : || 


3. Unausſprechlich große Gab', 
Gott ſei Dank, daß ich dich hab'. 
: Ew'ges Leben, ew'ges Heil 
Iſt durch dich der Gläub' gen Theil. : 


63. Nun, ſo bleibt es feſt dabei. 


1. Nun, ſo bleibt es feſt dabei, 
Daß ich Jeſu eigen ſei. 
: Welt und Sünde, fahret hin, 
Weil ich ſchon in Jeſu bin.: 


2. Jeſus iſt mein höchſtes Gut, 
Denn er gab ſein theures Blut 
Auch für mich verlornes Kind, 

Daß mein Glaube Gnade find’. :|| 

3. Herr, ich hang' allein an dir! 
Nimm' nur Alles ſelbſt von mir, 
: Was dir nicht gefällig iſt, 

Weil du doch mein Alles bift. :|| 
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4. Amen! ja du höreſt mich, 
Und ich Armer lobe dich: 
: Ja, zum Voraus werd' ich ſchrei' n: 
„Jeſus wird mein Helfer ſein!“ : 


64. Tobt Gott, ihr Shriften, alle gleich 


1. Lobt Gott, ihr Chriſten, alle gleich 
In ſeinem höchſten Thron, 
Der heut' ſchließt auf ſein Himmelreich 
: Und ſchenkt uns ſeinen Sohn. 


2. Er kommt aus ſeines Vaters Schooß 
Und wird ein Kindlein klein, 
Er liegt dort elend, nackt und bloß 
: In einem Krippelein.: 


3. Er liegt an ſeiner Mutter Bruſt, 
Nimmt von ihr ſeine Speiſ', 
An dem die Engel ſeh'n ihr' Luſt, 
: Denn er iſt Davids Reis; 


4. Das aus ſein'm Stamm entſprießen ſollt 
In dieſer letzten Zeit, 
Durch welchen Gott aufrichten wollt' 
: Sein Reich, die Chriſtenheit. 


5. Er wechſelt mit uns wunderlich: 
Fleiſch und Blut nimmt er an, 
Und gibt uns in ſein's Vaters Reich 
Die klare Gottheit d'ran; : 
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6. Er wird ein Knecht, und ich ein Herr, 
Das mag ein Wechſel ſein! 
Wie könnt' er doch ſein freundlicher, 
Das Herze⸗Jeſulein?: 


7. Heut' ſchließt er wieder auf die Thür' 
Zum ſchönen Paradies; 
Der Cherub ſteht nicht mehr u 
I: Gott ſei Lob, Ehr' und Preis.: 


65. Hoſianna! Hoſtanna! Hoſtanna! 


1. Hoſianna! Hoſianna! Hoſianna! 
Hoſianna bringen wir heut' dar 
Dem Heiland, unſerm Herrn, — 
Der auch ein Kind wie wir einſt war, 
Ihm ſingen wir ſo gern. 
Hoſianna ſoll das Loblied ſein 
Dem Herrn, der uns erlöſt. 

Laßt alle Kinder ſtimmen ein; 
Dies iſt ihr Freudenfeſt. 

Dies iſt der Kinder Freudenfeſt, 
Freudenfeſt, Freudenfeſt, 

Dies iſt der Kinder Freudenfeſt, 
Drum ſtimmen Alle ein. 


2. Hoſianna! Hoſianna! Hoſianna! 
Hoſianna ſingen freudig wir 
Vereinigt Groß und Klein. 

Wir preiſen froh mit Herz und Mund 
Den Heiland nur allein. 
Hoſianna u. ſ. w. 
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3. Hoſianna, Hoſianna, Hoſianna! 
Hoſianna tön' in Kirch’ und Haus, 
Hoſianna nah und fern; 

Und dies ſoll unſre Loſung ſein: 
Hoſianna, preiſt den Herrn! 
Hoſianna u. |. w. 


66. Horch! wie die Schaar der Engel 


19 


ſingt. 


Horch! wie die Schaar der Engel ſingt! 
Horch! wie die Luft zuſammen klingt! 
Sieh', wie da droben Licht erglüht! 
Sieh', wie's den Erdkreis hell umzieht. 
Hallelujah! Hallelujah! 

Auch ich ſtimm' ein Loblied an 

Und erzähl', was Gott gethan. 


Ob heller leuchte dieſer Strahl, 


Ob heller töne der Choral — 

Wer ſagt mir das? Der Hirten Chor, 
Der iſt auf einmal Aug' und Ohr. 
Hallelujah! Hallelujah! 

Heil ſei dir, o Gottesſohn, 

Sing' ich dort vor deinem Thron. 


Von Engelſchaaren her erſchallt's, 


In Hirtenherzen wiederhallt's: 
Dem droben in der Höh' ſei Ehr', 
Auf Erden Frieden wiederkehr'. 
Hallelujah! Hallelujah! 
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Da iſt Friede nach dem Streit, 
Fried' in alle Ewigkeit. 


4. Mit Wohlgefallen, reich und mild, 
Verkläret Gott ſein Ebenbild! 
So ruft der tauſendfache Ton, 
So preiſt er Gott und ſeinen Sohn. 
Hallelujah! Hallelujah! 
Alles jauchzt und freuet ſich, 
Lobt und liebt ihn ewiglich. 


67. Welche Morgenröthe wallen? 


1. Welche Morgenröthe wallen 
Himmel ab in dunkler Nacht? 
Seh' ich Sonnen Gottes fallen? 
Nein der Heere Gottes Macht 
Hält bei frommen Hirten Wacht, 
Und des Engels Worte ſchallen: 
Zaget nicht, denn große Freud’ 
Iſt euch widerfahren heut'! 


2. Chriſtus ward euch heut geboren, 
Euer Heiland, euer Herr! 
Davids Stadt hat er erkoren, 
Und in Windeln lieget er: 

In der Krippe liegt der Herr. 
Jedem Volk ward er geboren, 
Hochgelobet in der Zeit, 
Hochgelobt in Ewigkeit. 


3. Ach, was können wir dir bringen, 
Dir, dem Herrn der Herrlichkeit? 
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Unſre Liebe ſoll dir fingen, 

Dir ſei unſer Herz geweiht, 

Unſer Wille dir bereit! 

Gib zum Wollen das Vollbringen. 
Laß uns dein ſein in der Zeit, 
Dein, o Herr, in Ewigkeit. 


68. Ihr Kinderlein, kommet. 


Ihr Kinderlein, kommet, o kommet doch all' 


Bu: 1 her kommet in Bethlehems 


All, 
Und ſeht, was in dieſer hochheiligen Nacht 
Der 11 im Himmel für Freude uns 

macht. 


O ſeht in der Krippe, im nächtlichen Stall, 

Seht hier bei des Lichtleins hell glänzen⸗ 
dem Strahl 

In reinlichen Windeln das himmliſche 


ind, 
Viel ſchöner und holder, als Engel es ſind. 


. Da liegt es, o Kinder, auf Heu und auf 


Stroh; 
Maria und Joſeph betrachten es froh, 
Die redlichen Hirten knie'n betend davor, 
9.65 oben ſchwebt jubelnd der Engelein 
hor. 


O beugt, wie die Hirten, anbetend die Knie. 
Erhebet die Hände und danket wie ſie, 
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Stimmt freudig, ihr Kinder, wer wollt' ſich 
nicht freu'n? 

Stimmt freudig zum Jubel der Engel mit 
ein! 


5. O betet: du liebes, du göttliches Kind, 
Was leideſt du Alles für unſere Sünd'! | 
Ach, hier in der Krippe ſchon Armuth und 


oth, 
Am Kreuze dort gar noch den bitteren Tod! 
6. Was geben wir Kinder, was ſchenken wir 


ir, 
Du beſtes und liebſtes der Kinder, dafür? 
Nichts willſt du von Schätzen und Reich- 
thum der Welt; 
Ein Herz nur voll Unſchuld allein dir gefällt. 


7. So nimm unſre Herzen zum Opfer denn 
in; 
Wir geben ſie gerne mit fröhlichem Sinn; 


O mache ſie heilig und ſelig wie dein's, 
Und mach' ſie auf ewig mit deinem in Eins. 


69. Du liebliches Oſtern. 
1. Du liebliches Oſtern, du ſelige Zeit, 
Die all' unſre Herzen ſo himmliſch erfreut! 
Der Herr iſt erſtanden aus Grab und aus 
Tod, 
Ihn laſſet uns preiſen, den Herrn, unſern 
Gott! 
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O laßt mit den Jüngern und Frauen uns 


geh'n, 
Im Geiſte den Fürſten des Lebens zu ſeh'n. 
O daß er begegnete Allen noch heut, 
Wie einſt der Maria, zur ſeligen Freud'. 


Er hat aus dem Grabe den Frieden gebracht, 


Den er zwiſchen Gott und den Sündern 
gemacht. 

Die Schuld iſt bezahlet, wir alle ſind frei, 

DesHimmelreichs Thüre geöffnet auf's neu. 


; 1 5 9 iſt nun völlig verſchlungen vom 


W it nun ſein Stachel? — Wo, Hölle, 
dein Sieg? 

Zum Schlafe geworden iſt nunmehr der Tod, 

Und wir ſind erlöſet von jeglicher Noth. 


Hallelujah! tön' es von nah und von fern! 

Das kindliche Lallen, er hört es ſo gern. 

Sebi: ihm, lobſingt ihm, der war und 
er iſt 

Und ewiglich ſein wird, dem Herrn Jeſus 
Chriſt! 


70. O du fröhliche ... Weihnachtszeit. 


1. O du fröhliche, o du ſelige, 
Gnadenbringende Weihnachtszeit! 
Welt war verloren, 

Chriſt ward geboren, 
Freue, freue dich, o Chriſtenheit. 
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2. O du fröhliche, o du ſelige, 
Freudenbringende Weihnachtszeit! 
Hoſianna! ſchmücket 
Dem, der ſo beglücket, 

Hell ſein Feſt der Seligkeit! 


3. O du fröhliche, o du ſelige, 
Friedenbringende Weihnachtszeit! 
Finſterniß vergehet, 

Gottes Reich erſtehet, 
Gottes Reich in Fried' und Freud'. 


4. O du fröhliche, o du ſelige, 
Weltverklärende Weihnachtszeit! 
Laßt die Lichter brennen, 

Daß wir den erkennen, 
Der einſt kommt in Herrlichkeit! 


71. O du fröhliche . .. Oſterzeit. 


1. O du fröhliche, o du ſelige, 
Gnadenbringende Oſterzeit! 
Welt lag in Banden, 

Chriſt iſt erſtanden. 
Freue, freue dich, o Chriſtenheit. 


2. O du fröhliche, o du ſelige, 
Segenbringende Oſterzeit! 
Tod iſt bezwungen, 

Leben errungen. 
Freue u. ſ. w. 
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3. O du fröhliche, o du ſelige, 
Lebenbringende Oſteczeit! 
Kraft iſt gegeben, 

Göttlich zu leben. 
Freue u. ſ. w. 


72. O du fröhliche ... Pfingſtenzeit. 


1. O du fröhliche, o du ſelige, 
Gnadenbringende Pfingſtenzeit! 
Chriſt, unſer Meiſter, 

Heiligt die Geiſter. 
Freue, freue dich, o Chriſtenheit. 


2. O du fröhliche, o du ſelige, 
Welterneuernde Pfingſtenzeit! 
Führ', Geiſt der Gnade, 
Uns deine Pfade. 

Freue u. ſ. w. 


3. O du fröhliche, o du ſelige, 
Seligtröſtende Pfingſtenzeit! 
Uns die Erlösten, 

Geiſt, willſt du tröſten. 
Freue u. ſ. w. 


73. Ts jauchzen dir die frommen 
Kinder. 
1. Es jauchzen dir die frommen Kinder 
Zu deiner erſten Erdennacht, 
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Weil du, o Todesüberwinder, 

Auch uns dein Himmelslicht gebracht. 
O du, der lag in harter Krippen, 
Nimm an das Lob von Kinderlippen. 


Du König aller Engel! ſiehe 

Auch gnädig auf uns arme Schaar, 
Und zeuch zu deinem Herzen frühe, 
Was ohne dich verloren war, 
Damit ſich unſre jungen Seelen 
Im Lebensfrühling dich erwählen! 


Du biſt ſo mild, ſo wundergütig, 

Und gabſt uns gute Gaben gern; 
Drum bitten wir dich, Herr, demüthig: 
Geh auf in uns als Morgenſtern, 

Und leg in unſer Herz dein Leben, 
Damit es dir kann Ehre geben. 


„Du, Jeſu, biſt die beſte Gabe, 


Die man zum Chriſttag haben kann; 
Wenn ich das Jeſuskind nur habe, 

So iſt mir ewig wohl gethan. 

Drum komm, ach komm zu deinen Kindern! 
Nichts müſſe dir den Einzug hindern! 


74. Ich bete an die Macht der Siebe, 


I. 


Ich bete an die Macht der Liebe, 
Die ſich in Jeſu offenbart. 

Ich geb' mich hin dem freien Triebe, 
Mit dem ich Wurm geliebet ward. 
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Ich will, anſtatt an mich zu denken, 
In's Meer der Liebe mich verſenken 


2. Wie biſt du mir ſo ſehr gewogen 
Und wie verlangt dein Herz nach mir. 
Durch Liebe ſanft und ſtark gezogen, 
Neigt ſich mein Alles auch zu dir. 
Du traute Liebe, gutes Weſen, 
Du haſt mich, ich hab' dich erleſen. 


3. Ich fühl's, du biſt's, dich muß ich haben 
Ich fühl's, ich muß für dich nur ſein. 
Nicht im Geſchöpf, nicht in den Gaben, 
Mein Ruh' platz iſt in dir allein. 

Hier iſt die Ruh', hier iſt Vergnügen, 
Drum folg' ich deinen ſel'gen Zügen. 


4. O Jeſu, daß dein Name bliebe 
Der Seele tief gedrücket ein! 
Laß deine ſüße Jeſusliebe 
In Herz und Sinn gepräget ſein. | 
In Wort und Werk und allem Weſen 
Sei Jeſus und ſonſt nichts zu leſen. 


75. Sei uns mit Zubelſchalle. 


1. Sei uns mit Jubelſchalle, | 
Chriſtkindchen, heut' gegrüßt! 
Wie freuen wir uns alle, 

Daß dein Geburtstag iſt! 
Für uns zur Welt geboren, 
Lagſt du auf Heu und Stroh. 
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Sonſt wären wir verloren, 
Nun aber ſind wir froh. 


Wie haſt du doch uns Kinder 


Von Anfang her geliebt, 

Ob wir dich gleich als Sünder 
So mannigfach betrübt! 

O gib zum Chriſtgeſchenke 
Uns neue Herzen heut', 

Daß Jeder dein gedenke 

In rechter Dankbarkeit. 


Laß nun bei fo viel Gaben 


Uns nie vergeſſen dein! 
Denn dich im Herzen haben 
Geht über gold' nen Schein. 
O laß bei allen Kleinen 
Im ganzen Erdenrund 
Heut deine Lieb' erſcheinen: 
O mach dich Allen kund. 


Kommt, laſſet uns doch hören. 


1. Kommt, laſſet uns doch hören 


Die Vögel in dem Wald, 

Wie ſie den Schöpfer ehren, 
Daß Berg und Thal erſchallt. 
Sie ſingen ohne Sorgen, 
Sind freudig, denken nicht, 
Ob ihnen auch den Morgen 
Dies oder das gebricht. 
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2. Sie trachten nicht nach Schätzen 
Mit Kummer, Noth und Streit. 
Der Wald iſt ihr Ergötzen, 

Die Federn ſind ihr Kleid. 

Ihr Tiſch iſt ſtets gedecket, 

Sie ſind gar hoch vergnügt, 
Weil Jedes, was ihm ſchmecket, 
So viel ihm noth iſt, kriegt. 


Sie hauſen ſtill im Neſte, 
Bau'n keine Scheunen auf, 
Sind nirgends hohe Gäſte 
Und bieten nichts zu Kauf. 
Es ſingt dafür ein Jeder, 
So gut er kann und mag, 
Dem Schöpfer ſeine Lieder 
Den ganzen lieben Tag. 


Der alle Vögel ſpeiſet 

Und in der Winterszeit 
Das Futter ihnen weiſet, 
Wenn Alles liegt beſchneit: 
Wie ſollte der nicht geben, 
Was dir von Nöthen iſt, 
Den Unterhalt zum Leben?! 
O trau' ihm als ein Chriſt! 
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77. Wen Iefus liebt. 


Wen Jeſus liebt, wen Jeſus liebt, 
Der kann allein recht fröhlich ſein 
Und nie betrübt. 
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2. Im Himmel hoch, im Himmel hoch 
Auf Gottes Thron liebt Gottes Sohn 
Die Seinen doch. 


3. Und gibt und ſchenkt, und gibt und ſchenkt 
Der Gaben viel ohn' Maß und Ziel 
Und ſorgt und denkt. 


4. Und liebt auch mich, und liebt auch mich, 
Gibt auf mich Acht; drum Tag und Nacht 
So froh bin ich. 


78. Die ſchönſte Zeit, die liebſte Zeit. 


1. Die ſchönſte Zeit, die liebſte Zeit, 
Sagt's allen Leuten weit und breit, 
Damit ſich Jedes freuen mag, 

Das iſt der liebe Weihnachtstag. 


2. Den hat uns Gokt, der Herr, beſtellt, 
Den herrlichſten in aller Welt, 
Daß Jung und Alt, daß Groß und Klein 
So recht von Herzen froh ſoll ſein. 


3. Das beſte Kind, das liebſte Kind, 
So viele rings auf Erden ſind, 
Kommt her und hört, damit ihr's wißt, 
Das iſt der liebe Jeſus Chriſt. 

4. Wie der ſich freundlich zu uns neigt, 
Mit ſeinen Händen nach uns reicht, 
Und wer ſein Auge nur geſeh'n, 

Will nimmer wieder von ihm geh'n. 
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5. Zur Weihnachtszeit, zur Weihnachtszeit, 
Da kam er von dem Himmel weit 
Zu ſeinen armen Menſchen her, 
In einer Krippe ſchlummert' er. 


6. Das Chriſtuskind in einem Stall! 
Und iſt doch von den Kindern all' 
Kein and' res dieſem Einen gleich 
Auf Erden und im Himmelreich. 


7. Das hören froh, das hören gern 
Die Menſchen alle nah und fern, 
Und denken nicht an Weh und Leid, 
Und freuen ſich der ſchönen Zeit. 
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79. Golt ſprach zu dir, du Kindlein 
klein. 

1. Gott ſprach zu dir, du Kindlein klein: 
Ich will dein Gott und Vater ſein; 
Ruf' du zu ihm: O Vater mein, 

Ich will dein treues Kind auch ſein. 


2. Gott ſprach zu dir, du Kindlein klein: 
Ich will dein Herr und Heiland ſein; 
Ruf' du zu ihm: O Heiland mein, 
Ich will dein Knecht und Diener ſein. 


Gott ſprach zu dir, du Kindlein klein: 

Ich will dein Licht und Tröſter jein; 

Ruf' du zu ihm: O Tröſter mein, 

Ich will dein' heil'ge Wohnung ſein. 
66 


5 


80 


4. So ſprach Gott in der Taufe dein, 
So ruf' du ſtets im Leben dein. 
Betracht' es wohl, du Kindlein klein, 
Wann zum Verſtand wirſt kommen ſein. 


80. Heil'ge Weihnacht, Feſt der Kinder. 


1. Heil'ge Weihnacht, Feſt der Kinder, 
Feſt voll hoher Luſt und Freud' 
Für die ganze Chriſtenheit! 

Zeige uns den Ueberwinder, 
Der, gehüllt in Fleiſch und Blut, 
Selbſt ein Kind ward uns zu gut. 
Denn das Chriſtkind ſoll allein 
Unſre Weihnachtsfreude ſein. 


2. Himmliſch iſt des Engels Klarheit 
Bei den Hirten auf dem Feld, 
Denen er ſich beigeſellt; 
Süß der ſel gen Kunde Wahrheit, 
Daß der Heiland, Jeſus Chriſt, 
Heute Menſch geboren iſt. 
Ja! das x, 


3. Friede, Friede ſei auf Erden 
Und Gott in der Höh' ſei Ehr; 
Wohlgefallen mehr und mehr 
Soll den Menſchenkindern werden 
Durch die Wunder-Liebesthat, 
Heut geſcheh'n in Davids Stadt. 
Ja! das ꝛc. 
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Herr, dein Lob klingt gar ſo heilig 
Und beweget unſern Sinn, 

Alles dir zu geben hin; 

Mit den Hirten zieh'n wir eilig 
Fort nach Bethlehem zum Stall, 
Jauchzend laut mit frohem Schall: 
Ja! das ꝛc. 


Seht! da liegt es in der Krippen 
Wohl in tiefſter Niedrigkeit, 

Aber doch voll Herrlichkeit; 

Heil und Frieden auf den Lippen, 
Ruft es lallend mich und dich 
Voll Erbarmen hin zu ſich. 

Ja! das ꝛc. 


Freudig fallen wir nun nieder, 
Sagen unſerm Heiland Dank, 
Ehren ihn mit frohem Klang. 
Höre, Jeſu, unſre Lieder; 
Mach' die Herzen liebeheiß, 
Würdig dir zu ſingen Preis! 
Dann wird unſer Lied allein 
Deine Weihnachtsfreude ſein. 


81. Weihnachten iſt's wieder. 
Weihnachten iſt's wieder, das fröhliche 


eſt; 
O 1 alle Kinder, ſeid jubelnde Gäſt'“! 
Nach Bethlehem eilet und ſtimmt in die Reih'n 
Der jauchzenden Engel frohlockend mit ein. 
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2. Weihnachten iſt's wieder, die ſeligſte Zeit, 
Noch ſchöner als Frühling, der Blumen uns 


eut; 
Der Tannenbaum funkelt, ein ſchimmerndes 


Meer 
Wir ſehen nicht ſatt uns, wir freu' n uns fo ſehr. 
3. Weihnachten iſt's wieder, der heilige 


riſt 
Als Kind zu den Kindern gekommen einſt iſt. 
O liebliches Kind in der Krippe, wir nah'n 
Mit innigem Dank dir und beten dich an. 


4. Du kameſt hernieder vom himmliſchen 


Haus, 

Ein Fremdling hienieden, zogſt ſegnend du aus. 

Nun ſoll unſer Herz dir gehören allein, 

Dann führſt du auch endlich zum Himmel uns 
ein. 


82. O ſeliger Sabbath. 
1. O ſeliger Sabbath, du Tag meines 
Herrn! 
Wie innig erfreuſt du mein Herz ſchon von fern! 
Viel np mein Auge dein Morgenroth 
ickt, 
5 ich mich beſeligt, belebt und beglückt. 
n eng wird die Kammer, es treibt mich 
Mit an des Höchſten zu geh'n in ſein 
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Dort lodert das Lob, wie im himmliſchen Chor, 
Von vielen Altären des Herzens empor. 


3 ie Bote, vom König des Friedens ge— 


andt, 
Macht Sünder mit ihrer Erlöſung bekannt. 
Der Geiſteswind rauſchet! Der Todte erwacht 
Und ſchmecket den Frieden, den Jeſus gebracht. 


4. i Ein herrliches Vorbild der 


uh 
Des Sabbaths auf Edens Gefilden biſt du! 
Und wird EA in Gnaden mein Heimweh ge— 


ſtill 
Schau' ich f He, von himmliſcher Wonne erfüllt. 


83. Nacht umhüllte rings die Erde. 


1. Nacht umhüllte rings die Erde, 
Da ſprach noch einmal Gott: es werde! 
Und Licht entſtrömte ſeinem Thron. 
Chriſtus kam, das Licht der Heiden, 
Der Herr will ſelbſt die Heerde weiden. 
Seht, Gottes Sohn wird Menſchenſohn. 
Er hat in unſre Nacht 
Der Wahrheit Licht gebracht. 

Jauchzet Alle! 

Aus ihm nur quillt, was Herzen ſtillt 
Und ſie mit Zuverſicht erfüllt. 


2. Dieſe Sonn erliſcht nicht wieder, 
Sie ſtrahlt ſtets neu auf Meuſchen nieder, 
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Die ſonſt in öde Nacht gebannt. 
Wahrheit geht von Volk zu Volke, 
Vertreibt des Irrthums düſtre Wolke, 
Denn Jeſus Chriſtus wird erkannt. 
Ihr Völker, nehmt ihn auf 
Und richtet euren Lauf 

Froh zum Himmel. 
Er geht voran und macht uns Bahn 
Am Ziel die Krone zu empfah' n. 


3. Hör' im Geiſt der Engel Chöre. 
Auf, bring' auch du ihm Preis und Ehre, 
Bring' ihm dich ſelbſt zum Opfer dar! 
Du auch biſt zum Feſt geladen, 
Nimm aus der Fülle ſeiner Gnaden! 
Ein jedes Herz ſei ein Altar! 
Da brenne Licht und Gluth, 
Da flamme Glaubensmuth, 

Hoffnung, Liebe. 

Empor, empor, ſchallt unſer Chor 
Zu Gott, der uns zum Licht' erkor. 


84. Zieht in Frieden eure Pfade. 


Zieht in Frieden eure Pfade! 

Mit euch des großen Gottes Gnade 

Und ſeiner heil'gen Engel Wacht! 

Wenn euch Jeſu Hände ſchirmen, 

Geht's unter Sonnenſchein und Stürmen 
Getroſt und froh bei Tag und Nacht. 
Lebt wohl, lebt wohl im Herrn! 
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Er ſei euch nimmer fern 

Spät und frühe! 
Vergeßt uns nicht in ſeinem Licht 
Und wenn ihr ſucht ſein Angeſicht. 


Du lieber, heil'ger, frommer Chriſt. 


Du lieber, heil' ger, frommer Chriſt, 
Der für uns Kinder kommen iſt, 
Damit wir ſollen weiſ' und rein 
Und rechte Kinder Gottes ſein! 


Du Licht, vom lieben Gott geſandt 


In unſer dunkles Erdenland, 
Du Himmelskind und Himmelsſchein, 
Damit wir ſollen himmliſch ſein! 


. Du lieber, heil' ger, frommer Chriſt, 


Weil heute dein Geburtstag iſt, 
Drum iſt auf Erden weit und breit 
Bei allen Kindern frohe Zeit. 


.O ſegne mich! Ich bin noch klein, 
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S mache mir das Herze rein! 
O bade mir die Seele hell 
In deinem reinen Himmelsquell. 


Daß ich wie Engel Gottes ſei 

In Demuth und in Liebe treu; 
Daß ich dein bleibe für und für, 
Du heil'ger Chriſt, das ſchenke mir. 
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1. Willkommen, liebes junges Jahr 
Mit deinen Augen friſch und klar, 
Mit deinem raſchen, frohen Schritt, 
Sag' an, was bringſt du Schönes mit? 


2. Vom Himmel her, da kommt dein Gang, 
Drum iſt mir gar nicht vor dir bang; 
Du biſt vom lieben Gott beſtellt 
Und bringeſt frohen Gruß der Welt. 


3. Und was du trägſt in deiner Hand, 
Das iſt ein theures Liebespfand, 
Sei's Regen oder Sonnenſchein, 
Es wird zu unſerm Segen ſein. 


87. Das Jahr iſt nun zu Ende. 


1. Das Jahr iſt nun zu Ende, 
Doch deine Liebe nicht; 
Noch ſegnen deine Hände, 
Noch ſcheint dein Gnadenlicht. 


2. Des Glückes Säulen wanken, 
Der Erde Gut zerſtäubt, 

Die alten Freunde wanken; 
Doch deine Liebe bleibt. 

3. Der Jugend Reiz vergehet, 
Des Mannes Kraft wird matt; 
Doch innerlich erſtehet, 

Wer dich zum Freunde hat. 
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Mein Tag iſt hingeſchwunden, 


Mein Abend bricht herein: 
Doch weil ich dich gefunden: 
So kann ich fröhlich ſein. 


.Das Dunkel iſt gelichtet, 


Das auf dem Grabe liegt; 
Das Kreuz ſteht aufgerichtet, 
An dem du haſt geſiegt. 


Erheben gleich die Sünden 


Des alten Jahres ſich: 
Du läſſeſt Heil verkünden 
Und wirfſt ſie hinter dich. 


Du heileſt alles. Schaden, 
Hilfſt mir aus der Gefahr. 
Herr, ſieh' mich an in Gnaden 
Auch in dem neuen Jahr! 


88. Die Gnade ſei mit Allen. 
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Die Gnade ſei mit Allen, 

Die Gnade unſers Herrn, 

Des Herrn, dem wir hier wallen, 
Und ſeh'n ſein Kommen gern. 


Auf dem ſo ſchmalen Pfade 
Gelingt uns ja kein Tritt, 
Es gehe ſeine Gnade 

Denn bis zum Ende mit. 


Auf Gnade darf man trauen, 
Man traut ihr ohne Reu', 
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Und wenn uns je will grauen, 
So bleibt's: der Herr iſt treu! 


4. Die Gnade, die den Alten 
Ihr Weh' half überſteh'n, 
Wird uns ja auch erhalten, 
Die wir in unſerm fleh'n. 


5. Wird ſtets der Jammer größer, 
So glaubt und ruft man noch: 
„Du mächtiger Erlöſer, 
Du kommſt, ſo komme doch!“ 


Bald iſt es überwunden 

Nur durch des Lammes Blut, 
Das in den ſchwerſten Stunden 
Die größten Thaten thut. 


Herr, laß es dir gefallen, 
Noch immer rufen wir: 
„Die Gnade ſei mit Allen, 
Die Gnade ſei mit mir!“ 
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89. Wit dir, o Zeſu, in dem Bunde. 


1. Mit dir, o Jeſu, in dem Bunde 

Betreten wir dies neue Jahr 

Und bringen dir in dieſer Stunde 

Uns ſelber, Herr, zum Tempel dar; 

Kehr' ein in unſer armes Herz 

: Und zieh’ es, Jeſu, himmelwärts. :) 
2. O Dank für deine große Gnade, 

Die uns bis hieher hat gebracht. 

75 


90 4 


Du haſt auf unſerm Pilgerpfade 

Stets über uns mit Huld gewacht. 
Drum iſt das Herz mit Dank erfüllt, 

||: Du biſt's, der allen Jammer ſtillt.: 


3. Was haben wir denn nun zu hoffen? 
Ach nichts, als lauter Gnade nur. 
Uns ſteht der Himmel immer offen, 
Wir folgen deines Geiſtes Spur. 
Die Hoffnung macht zu Schanden nicht, 
: Und dies iſt unſre Zuverſicht.: 


4. Und ſollen wir denn gar nicht ſorgen? 
O nein, der Herr verbiet't es ja. 
Der heut geholfen, hilft auch morgen, 
Er iſt in Kummer uns ſtets nah. 
Du, Herr, kennſt alle unſre Noth 
: Und ſegneſt unſer täglich Brot. 


5. Was haben wir als Gottes Kinder 
Denn in dem neuen Jahr zu thun? 
Wir ſehen ſtets auf deinen Finger; 
Wenn du uns winkſt, wer wollte ruh'n? 
Und ſo getroſt in's Jahr hinein; 
Der Herr wird wieder mit uns ſein. 


90. Wir iſt Erbarmung widerfahren 


1. Mir iſt Erbarmung widerfahren, 
Erbarmung, deren ich nicht werth; 
Das zähl' ich zu dem Wunderbaren, 
Mein ſtolzes Herz hat's nie begehrt. 
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Nun weiß ich das und bin erfreut, 
: Und rühme die Barmherzigkeit. 


Ich hatte nichts als Zorn verdienet 

Und ſoll bei Gott in Gnaden ſein; 

Gott hat mich mit ihm ſelbſt verſühnet 
Und macht durch's Blut des Sohn's mich 


rein. 
Wo kam dies her? Warum geſchieht's? 
Erbarmung iſt's und weiter nichts. 


„Dies laß ich kein Geſchöpf mir rauben, 
Dies ſoll mein einzig Rühmen ſein. 
Auf dies Erbarmen will ich glauben, 
Auf dieſes bet' ich auch allein. 

Auf dieſes duld' ich in der Noth; 

: Auf dieſes Hoff’ ich in dem Tod. 


Gott, der du reich biſt an Erbarmen, 
Reiß dein Erbarmen nicht von mir, 
Und führe durch den Tod mich Armen 
Durch meines Heilands Tod zu dir. 
Da bin ich ewig recht erfreut, 

Und rühme die Barmherzigkeit. 


91. Nun danket alle Gott. 


1. Nun danket alle Gott 
Mit Herzen, Mund und Händen, 
Der große Dinge thut 
An uns und allen Enden. 
Der uns von Mutterleib 
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Und Kindesbeinen an 
Unzählig viel zu gut 
Und noch jetzund gethan. 


Der ewig reiche Gott 

Woll' uns bei unſerm Leben 
Ein immer fröhlich Herz 
Und edlen Frieden geben; 
Und uns in feiner Gnad' 
Erhalten fort und fort, 

Und uns aus aller Noth 
Erlöſen hier und dort. 


Lob, Ehr' und Preis ſei Gott, 


Dem Vater und dem Sohne 
Und dem, der beiden gleich 
Im höchſten Himmelsthrone, 
Dem dreimaleinen Gott, 
Als es anfänglich war 

Und iſt und bleiben wird 
Jetzund und immerdar! 


Hohes, heil'ges Marterbild. 


Hohes, heil' ges Marterbild, 

Sei in aller Noth mein Schild! 
Wenn die Sünde mich verklagt, 
Wenn mir Leib und Seel' verzagt: 
Sei in aller Noth mein Schild, 
Hohes, heil’ges Marterbild. 


Eig' ne Werke retten nicht, 
Wenn du kommſt und hältſt Gericht. 
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Ob der Eifer brennend it, 

Aus dem Aug’ die Thräne fließt: 
Alles das tilgt nicht die Schuld, 
Herr, es hilft nur deine Huld. 


Wie ich bin, flieh' ich zu dir; 


Neig' dich gnadenreich zu mir! 
Ich bin nackt, du kleide mich, 
Hilflos, ach, erbarme dich! 
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Unrein, waſch' mich durch dein Blut; 


Ich bin arm, ſei du mein Gut. 


Hohes, heil' ges Marterbild, 


Sei in aller Noth mein Schild! 
Wenn mich Trübſal hier anficht, 
Wenn der letzte Schweiß ausbricht: 
Sei in aller Noth mein Schild, 
Hohes, heil'ges Marterbild. 


93. O in dieſen Stunden. 


1. O in dieſen Stunden, 
Holder Menſchenſohn, 
Wie haſt du empfunden 
So viel Schmerz und Hohn! : 

2. Wie hat dich getroffen 
Tauſendfache Noth! 
Wunden ſtehen offen, 
Kreuz iſt da und Tod. 

3. Ja, du wollteſt ſterben 
Für die Sünderwelt, 
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. Gabſt, ſie zu erwerben, 
Blut zum Löſegeld.: 


Laß es auf uns fließen, 


Herr, dein heilig Blut! 
: Gib, es zu genießen, 
Luft und Glaubensmuth!: 


Deines Kreuzes Segen 


Laß uns angedeih'n, 
: Daß ſich Todte regen, 
Lebende ſich freuen!: 


O du Wann der Schmerzen. 


O du Mann der Schmerzen, 
An das Kreuz geſpannt, 

I: Könnt’ ich recht von Herzen 
Küſſen deine Hand. 


. Wie der Nägel Ritze 


Dir die Hand zerriß, 
: Und des Speeres Spitze 
Dir die Bruſt zerſtieß!:“ 


.Wenn ich das erblicke, 


Geht's mir innig nah, 
Daß du mir zum Glücke 
Starbſt auf Golgatha. 


. Nimm zum Dank dagegen 


Heut' noch Herz und Sinn; 
I: Sieh’, ich will mich legen 
Dir zu Füßen hin. 
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95. Kommt, o liebe Kinder. 


1. Kommt, o liebe Kinder, 
Kommt zum Kreuz heran, 
Seht den Freund der Sünder, 
Seht den Schmerzensmann. 


2. Seht, ach ſeht ihn hangen; 
Seht an ſeinem Blut, 
Was er vor Verlangen 

Nach den Sündern thut. 


3. Werdet durch die Schmerzen 
Seiner Marter weich! 

Schmelzet eure Herzen, 
Weint und bücket euch. 


4. Denn, was er getragen, 
Das iſt eure Laſt. 
Lernt euch ſelbſt verklagen! 
Seid euch ſelbſt verhaßt! 


5. Gebt dem Lamm das Seine, 
Seinen Schmerzenslohn! 
Sagt ihm: Wir ſind deine, 
Heil' ger Gottesſohn! 

6. Deines Leidens Beute, 
Dein erworb'nes Gut, 
Ewiglich wie heute 
Durch dein theures Blut. 

7. Alſo ſetzt euch nieder, 
Bleibt auf Golgatha! 
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Singt ihm Freudenlieder, 
Singt Hallelujah! 


8. Preiſet ſeine Wunden, 
Seinen bittern Tod, 
Seine Marterſtunden, 
Seine Angſt und Noth. 


96. Wollt ihr wiſſen, was mer. Preis? 


1. Wollt ihr wiſſen, was mein Preis? 
Wollt ihr wiſſen, was ich weiß? 
Wollt ihr ſeh'n mein Eigenthum? 
Wollt ihr hören, was mein Ruhm? 
Jeſus, der Gekreuzigte. 


2. Wer iſt meines Glaubens Grund? 
Wer ſtärkt und erweckt den Mund? 
Wer trägt meine Straf’ und Schuld? 
Wer ſchafft mir des Vaters Huld? 
Jeſus, der Gekreuzigte. 


3. Wer iſt meines Glaubens Kraft? 
Wer iſt meines Lebens Saft? 
Wer macht mich gerecht und frei? 
Schafft, daß Gottes Kind ich ſei? 
Jeſus, der Gekreuzigte. 


4. Wer iſt meines Lebens Troſt? 
Wer ſchützt, wenn der Feind erboſt? 
Wer erquickt mein mattes Herz? 
Wer verbindet meinen Schmerz? 
Jeſus, der Gekreuzigte. 
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5 Wer iſt meines Todes Tod? 
Wer hilft in der letzten Noth? 
Wer verſetzt mich in ſein Reich? 
Wer macht mich den Engeln gleich? 
Jeſus, der Gekreuzigte. 


6. Nun, ſo wißt ihr, was ich weiß, 
Wißt mein Glück und meinen Preis. 
Meine Wonne ſoll es ſein, 

Ihm zu leben, ihm allein, 
Jeſu, dem Gekreuzigten. 


97. Tiner nur iſt's ewig werth. 


1. Einer nur iſt's ewig werth, 
Daß ihm Ehre widerfährt; 
Einer nur, daß alle Welt 
Betend vor ihm niederfällt: 
Jeſus, der vom Himmel kam. 


Einer hat der Menſchheit Laſt 
In den treuen Arm gefaßt; 
Einer nahm in's eigne Grab 
Aller Sünder Schuld hinab: 
Jeſus, der am Kreuze ſtarb. 


3. Einer hat aus Todesnacht 
Leben an das Licht gebracht, 
Daß ein Strahl aus jener Welt 
Unſrer Tage Nacht erhellt: 
Jeſus, der vom Tod erſtand. 
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4. Einer hat den Zorn geſtillt, 


Deſſen Opfer ewig gilt, 

Der den Sündern jeder Friſt 

Ein barmherz' ger Prieſter iſt: 
Jeſus, der gen Himmel fuhr. 


5. Einer wohnt im Heiligthum 


Und vollendet Gottes Ruhm, 
Sammelt, heiligt und erbaut 
Seinen Tempel, ſeine Braut: 
Jeſus, der vom Himmel kommt. 


98. Nicht jener Thiere Blut. 
1. Nicht jener Thiere Blut, 


Das einſt im Tempel floß, 
Spricht für uns arme Schuldner gut, 
Noch macht's von Sünden rein. 


2. Du trugſt, o Gotteslamm, 


All' unſre Sünd' fürwahr, 
Und brachteſt dort am Kreuzesſtamm 
Ein beſſ'res Opfer dar. 


3. Ich leg' die Glaubenshand. 


Lamm Gottes, auf dein Haupt, 
Auf dich ſei meine Schuld bekannt, 
Weil's ſo dein Wort erlaubt. 


4. Da ſehe ich, wie du 


Die Sünde trugeſt dort, 
So findet meine Seele Ruh'; 
Denn meine Schuld iſt fort. 
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5. Im Glauben freu' ich mich, 
Der Fluch iſt weggeſchafft. 
Und fröhlich preiſ' ich ewig dich 
Und deines Blutes Kraft! 


99. Weinen möcht ich, bitter weinen. 


1. Weinen möcht' ich, bitter weinen, 
Jeſu Anblick bricht mein Herz; 
e die Sonn' mag nicht mehr ſchei⸗ 


Felſen beben gar vor Schmerz. 
Dort auf jenem Marterhügel 

Leidet Jeſus Angſt und Noth, 
In dem heißen Trübſalstiegel 
Iſt betrübt er bis zum Tod. 


2. Möcht' in Thränen ganz zerfließen, 
Ach, wie rinnt ſein blut ger Schweiß! 
Ströme Blutes ſich ergießen 
Aus der Bruſt, die liebeheiß. 
Klaffend ſteh'n die Wunden offen, 
Dürſtend ringt das Gotteslamm; 
Nicht auf Labung darf es hoffen, 
Hingeſchlacht't am Kreuzesſtamm. 


O welch' Anblick voller Schauer! 
Jeſus, ach, erbarm' dich mein! 
Sieh' mein Herz in tiefer Trauer! 
Ich bin ſchuld an deiner Pein. 
Ach, wie hab ich dich betrübet, 
Hab' verwundet dir das Herz, 
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Und wie haft du mich geliebet! 
Deine Lieb’ bricht mir das Herz. 


4. Nimmer will ich's mehr vergeſſen; 
Alles haſt du dort vollbracht! 
Als ich ſo am Kreuz geſeſſen, 
Haſt du ſelig mich gemacht. 
O ich hab' es wohl empfunden, 
Dein Blut macht von Sünden rein, 
Und durch deine heil'gen Wunden 
Geh' auch ich zum Himmel ein. 


100. Hehet, fehet, welche Liebe. 


1. Sehet, ſehet, welche Liebe 
Hat der Vater uns erzeigt, 
Sehet, wie er voll Erbarmen 
Ueber uns ſein Antlitz neigt! 
Seht, wie er das Allerbeſte 
Für das Allerſchlechtſte gibt: 
Seinen Sohn für unſre Sünden. 
Sehet, ſeh't, wie er uns liebt! 


2. Sehet, ſehet, welche Liebe 

Unnſer Heiland zu uns trägt, 
Wie er Alles für uns leidet, 
Selbſt daß man an's Kreuz ihn ſchlägt! 
Wie er da auch noch den letzten 
Tropfen Bluts für uns vergießt. 
Sehet, ſeh't, ob das nicht Liebe, 
Namenloſe Liebe iſt! 


86 


101 


3. Sehet, ſehet, welche Liebe 
Uns erzeigt der heil'ge Geiſt, 
Wie er auch den ärgſten Sünder 
Gern zum Leben unterweiſt, 
Wie er ſtrafend, lehrend, tröſtend 
Immer zu den Menſchen ſpricht! 
O wer prieſe ſolche große 
Dreifach große Liebe nicht. 


101. Der am Kreuz iſt meine Tiebe. 


1. Der am Kreuz iſt meine Liebe 
Und ſonſt nichts in dieſer Welt. 
O daß er's doch ewig bliebe, 
Der mir jetzt ſo wohl gefällt! 
Nun, es bleibe feſt dabei 
Und mir jede Stunde neu; 
Sei es heiter oder trübe: 
Der am Kreuz iſt meine Liebe! 


2. Lieber wähl' ich dieſe Plage 
Und der Liebe ſchweren Stand, 
Als die ſichern, guten Tage 
Und der Ehre eitlen Tand. 
Heiß' ich immerhin ein Thor, 
Schmeichle mir die Welt in's Ohr, 
Daß ich ihre Luſt mit übe: 
Der am Kreuz iſt meine Liebe. 


Dieſe Liebe lohnet endlich, 
Führet uns in's Vaterhaus, 
Iſt zur letzten Zeit erkenntlich 
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Und theilt Kranz’ und Kronen aus. 
Ach, ach wollte Gott, daß doch 
Alle Welt ſich einmal noch 

Dieſes in das Herz einſchriebe: 
Der am Kreuz iſt meine Liebe. 


102. Wo iſt Zeſus, mein Verlangen. 
1. Wo iſt Jeſus, mein Verlangen, 
Mein Geliebter und mein Freund? 
Ach, wo iſt er hingegangen, 
Wo mag er zu finden ſein? 
Meine Seel' iſt ſehr betrübet 
Mit viel Sünd' und Ungemach. 
Wo iſt Jeſus, den ſie liebet, 
Den ſie ſuchet Nacht und Tag. 


2. Ach, ich ruf' vor Angſt und Schmerzen: 
Wo iſt denn mein Jeſus hin? 
Keine Ruh' hab' ich im Herzen 
So lang', bis ich bei ihm bin. 
Ach, wo find' ich tauſend Flügel, 
Daß ich kann zu jeder Friſt 
Fliegen über Thal und Hügel, 
Suchen, wo mein Heiland iſt? 


3. Er vertreibet Angſt und Schmerzen, 
Er vertreibet Sünd' und Tod, 
Wenn ſie quälen in dem Herzen, 
Er hilft uns aus aller Noth. 
Darum will ich nicht ablaſſen, 

Will ihn ſuchen hin und her, 
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In den Feldern, auf den Straßen 
Will ihn ſuchen mehr und mehr. 


4. Liebſter Jeſu, laß dich finden, 
Meine Seele ruft nach dir. 

Ach, vergib mir meine Sünden! 
Heiland, zieh' mich ganz zu dir, 
Stille, Jeſu, mein Verlangen! 
Sei und bleibe du doch mein; 
Laß mich einzig dir anhangen 
Und auf ewig bei dir ſein. 


5. Ach, ich ſterb' vor tauſend Freuden, 
Ich find' Jeſum, meinen Schatz; 
Alle Sünden will ich meiden, 

Bei ihm will ich finden Platz. 
Nimmermehr ſoll mich betrüben, 
Was mich ſonſt betrübet hat; 

Ich will nichts als Jeſum lieben, 
Den mein' Seel' gefunden hat. 


103. Hei mir tauſendmal gegrüßet. 


1. Sei mir tauſendmal gegrüßet, 
Der mich je und je geliebt, 
Jeſu, der du ſelbſt gebüßet 
Das, womit ich dich betrübt! 
Ach, wie iſt mir doch ſo wohl, 
Wenn ich knie 'n und liegen ſoll 
An dem Kreuze, wo du ſtarbeſt 
Und um meine Seele warbeſt. 
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2. Heile mich, o Heil der Seelen, 
Der ich krank und traurig bin; 
Nimm die Schmerzen, die mich quälen, 
Nimm den ganzen Schaden hin, 
Den mir Adams Fall gebracht 
Und ich ſelber mir gemacht. 
Ganz wird unter deinen Händen, 
Treuer Gott, mein Jammer enden. 


3. Schreibe deine blut' gen Wunden, 
Jeſu, in mein Herz hinein, 
Daß ſie mögen alle Stunden 
Bei mir unvergeſſen ſein. 
Du biſt doch mein ſchönſtes Gut, 
Da mein ganzes Herz mir ruht. 
Laß mich ſtets zu deinen Füßen 
Deiner Lieb' und Huld genießen. 


104. Unter Zeſu Kreuze ſteh'n. 


1. Unter Jeſu Kreuze ſteh'n 
Und auf ſeine Wunden ſeh'n, 
Iſt ein Stand der Seligkeit, 
Deſſen ſich der Glaube freut. 


2. Nun heißt's bei dem Kreuzesſtamm: 
Siehe, das iſt Gottes Lamm! 
Und mein Glaube tröſtet ſich, 
Dieſe Wunden ſind für mich. 


3. Dies iſt Gottes Sohnes Blut, 
Und es fließt auch mir zu gut. 
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Er bat: „Vater, ach vergib!“ 
Und bat dies auch mir zu lieb. 


Hör’ ich, wie der Schächer ſprach, 
O ſo ſprech' ich dieſem nach: 
Herr, gedenke du zugleich 

Meiner mit in deinem Reich! 


. Seh’ ih, wie er überdies 


Sich von Gott verlaſſen ließ: 
O ſo hofft mein Glaube feſt, 
Daß ſein Gott mich nicht verläßt. 


. Hör’ ich, wie er rief: „Mich dürſt't!“ 


Ruf' ich aus: o Lebensfürſt, 
Mir zum Heil nahmſt du den Trank, 
Dank ſei dir, ja ewig Dank! 


. Hör’ ich ihn: „Es iſt vollbracht!“ 
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Nimmt mein Glaube dies in Acht, 
Die Verſöhnung ſei geſcheh'n, 
Und ich darf zum Vater geh'n. 


Wie er letzt den Geiſt hingibt 
Seinem Vater, der ihn liebt, 

So iſt meines Glaubens Bitt': 
Herr, nimm meinen Geiſt auch mit. 


Wenn ich ſterbe, führ' mich du 
Unter deinem Kreuz zur Ruh', 

Laß vor deinem Thron mich ſteh'n 
Und die Wunden herrlich ſeh'n. 
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105. ud) die Kinder ſammelſt du. 


1. Auch die Kinder ſammelſt du, 
Treuer Hirt, zur ew'gen Ruh' 
Von dem Jammer dieſer Welt, 
Der ſie ſchon ſo früh befällt. 


2. Sie entgehen allem Leid, 
Dieſer trüben, letzten Zeit; 
Bleiben von Verführung frei 
Und bewahrt durch deine Treu'. 


3. Dies Kind eilt der Heimath zu 
In die ew'ge Himmelsruh', 
Wo ſein Heiland Jeſus Chriſt 
Ewig nun ſein Alles iſt. 


4. Gläubig blicken wir dir nach 
In dein ſtilles Schlafgemach, 
Bitten um dein Auferſteh'n, 
Freuen uns auf's Wiederſeh'n. 


106. Hörſt du den Heiland flehen, 
zagen ? 


1. Hörſt du den Heiland flehen, zagen? 
Siehſt du, wie er im Staube bebend ringt. 
Wie ihn die Hölle faſt bezwingt? 

Sollt' dieſer Anblick dich nicht fragen: 
„Sieh', das thu' ich für dich, 
Und was thuſt du für mich?“ 
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ea welch ein Menſch! verhöhnt, ge⸗ 
agen! 

Hör' ihn, mit Peitſchenwunden überdeckt, 
Das Rohr in ſeine Hand geſteckt, 

Die Dornen auf dem Haupte, fragen: 
„Sieh', das litt ich für dich!“ — 

„Leideſt du auch für mich?“ 


Ach, ſieh ihn unter'm Kreuze wanken! 
Sieh', wie die Laſt die wunden Glieder 
Die unfre Schuld auf ihn gerückt! drückt, 
Willſt du ihm mit der That auch danken? 
Sieh', für dich geht er hin! 

Und was thuſt du für ihn? 


Ach, welche Schmerzen, welche Qualen 


Litt an dem Kreuzesholze er für uns! 
Die ſchwere Strafe unſres Thuns 
Mußt' er mit ſeinem Blut bezahlen! 
Sieh', das thatſt du für mich: 

Dein bin ich ewiglich. 


107. O Haupt voll Blut und Wunden. 


1. O Haupt voll Blut und Wunden, 
Voll Schmerz und voller Hohn; 
O Haupt, zum Spott gebunden 
Mit einer Dornenkron; 
O Haupt, ſonſt ſchön gezieret 
Mit höchſter Ehr' und Zier, 
Jetzt aber höchſt verhöhnet, 
Gegrüßet ſeiſt du mir. 
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2. Du edles Angefichte, 
Davor ſonſt ſchrickt und ſcheut 
Das große Weltgewichte, 
Wie biſt du ſo beſpeit! 
Wie biſt du ſo erbleichet! 
Wer hat dein Augenlicht, 
Dem ſonſt kein Licht mehr gleichet, 
So übel zugericht't? 


Nun, was du, Herr, erduldet, 
Iſt Alles meine Laſt, 

Ich hab' es ſelbſt verſchuldet, 
Was du getragen haſt. 

Schau her, hier ſteh' ich Armer, 
Der Zorn verdienet hat; 

Gib mir, o mein Erbarmer, 
Den Anblick deiner Gnad'! 


4. Wenn ich einmal ſoll ſcheiden, 
So ſcheide nicht von mir, 
Wenn ich den Tod ſoll leiden, 
So tritt du dann herfür; 
Wenn mir am allerbängſten 
Wird um das Herze ſein, 
So reiß' mich aus den Aengſten 
Kraft deiner Angſt und Pein. 


5. Erſcheine mir zum Schilde, 
Zum Troſt in meinem Tod, 
Und laß mich ſeh'n dein Bilde 
In deiner Kreuzesnoth; 
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Da will ich nach dir blicken, 
Da will ich glaubensvoll 

Dich feſt an mein Herz drücken. 
Wer ſo ſtirbt, der ſtirbt wohl. 


108. Mann der Schmerzen. 


1. Mann der Schmerzen, in dem Garten 

Lagſt du in dem Mondeslicht, 

Bang und zitternd zu erwarten 

Deine Angſt, dein Blutgericht. 

Dort im Staub ſeh' ich dich zagen, 
Seh' dich meine Strafe tragen, 
Deinen blut'gen Schweiß ſeh' ich; 
Ach, was leideſt du für mich! 


2. O du Blut, für mich gefloſſen, 
Ströme nieder in mein Herz! 
Lebensblut, für mich vergoſſen, 
Heile meiner Sünde Schmerz! 
Blut des Lammes, Lebensgquelle, 
Waſche meine Kleider helle; 
Deine Marter, Angſt und Blut 
Komme ewig mir zu gut. 


3. O mein Heiland, du willſt ſterben, 
Hängſt am Marterholz für mich, 
Mir den Himmel zu erwerben, 
Mir verſchloſſen ohne dich! 

Ach, ich höre dich verachten, 
Sehe dich für mich verſchmachten, 
Sehe, wie dein Auge bricht; 
Dieſen Blick vergeß ich nicht. 
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109. Saft vom Jelſen. 


Saft vom Felſen, Blut des Hirten, 
Segenspfand und Löſegeld, 
Trank, die Schäflein zu bewirthen 
In der Wüſte dieſer Welt; 

Thau vom Himmel, Lebensquelle, 
Roth von Farbe, ſchön und helle, 
Wie ſoll jetzt nach Würden ich, 
Blutſchweiß Gottes, preiſen dich? 


O du Kraft der müden Seelen, 


Dring' in Muth und Geiſt mir ein! 
Könnt' ich alle Tröpflein zählen, 
Und mein Herz die Schaale fein, « 
Solches brünſtig aufzufaſſen; 

Ach, ich würde es nicht laſſen, 
Sondern, wie man Perlen thut, 
Halten ſie in treuer Hut. 


Werden ſtarr die Augenlider, 
Geht's dem letzten Stündlein zu, 
Senkt ſich Dunkel auf mich nieder, 
Seufzt das Herz nach ew'ger Ruh', 
Heil mir, denn es iſt gefloſſen 

Jeſu Blut, für mich vergoſſen, 

Und auf dieſes Stromes Bahn 
Geht es ſelig himmelan. 


110. Der Himmel ſteht offen. 


1. Der Himmel ſteht offen, Herz weißt du, 


warum? 


: Weil Jeſus gekämpft und geblutet darum.: 
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2. Auf Golgathas Hügel, da litt er für dich, 
„Als er für die Sünder am Kreuze erblich. 


3. So komm doch, o Seele, komm her zu 
dem Herrn, 
Und klag' deine Sünden; er hilft ja ſo gern. 1 


4. Wenn gleich deine Sünden jo roth find- 


wie Blut, 
Es machen die Wunden des Heilands ſie 
gut. 
5. Und wenn du dich kränkeſt in Sorgen und 
Schmerz, 
: Leg' Alles dem 1 Heiland an's 
Herz. 
6. Er leichtert die e hilft tragen 
die Noth! 
: Er 1 2 jo freundlich und ſanft bis zum 
Tod. 


RED EM mein Heiland, mein Hort und 
‚mein Theil, BR 
In dir nur iſt Frieden, in dir nur iſt Heil. 


111. Warter Chriſti! wer kann dein 
vergeflen ? 
1. Marter Chriſti! wer kann dein vergeſſen, 


Der in dir ſein Wohlſein find't! 
Niemand kann die Liebesgluth ermeſſen, 
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Die uns ſtets zum Dank entzünd't. 
Unſre Seele ſoll an dir ſich nähren, 
Unſre Ohren nie was Lieb'res hören; 
Alle Tage kommt er mir 

Schöner in dem Bilde für. 


. Taufend Dank, du treues Herz der Herzen! 


Alles in uns betet an, 


Daß du unter Martern, Angſt und Schmer⸗ 
Haſt genug für uns gethan. [zen 


Laß dich Jedes um fo treuer lieben, 
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Als es noch im Glauben ſich muß üben, 
Bis es einſt mit deiner Braut 
Dir in's Angeſichte ſchaut! 


Meine kranke und bedürft'ge Seele 

Eilt auf deine Wunden zu; 

Denn ſie find't in deiner Seitenhöhle 

Troſt und Labſal, Fried' und Ruh'. 

1 Kreuz laß, Herr, mich gläubig 
ehen, 

Laß dein Marterbild ſtets vor mir ſtehen! 

So geht mir bis in mein Grab 

Nichts an Seligkeiten ab. 


Die wir uns allhier beiſammen finden, 
Schlagen unſre Hände ein, 

Uns auf deine Marter zu verbinden, 
Dir auf ewig treu zu ſein. 

Und zum Zeichen, daß dies Lobgetöne 
Deinem Herzen angenehm und ſchöne, 
Sage: Amen! und zugleich: 

Friede, Friede ſei mit euch! 
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112. Ic ſag' es Jedem, daß er lebt. 


1. 


2. 


Ich ſag' es Jedem, daß er lebt 
Und auferſtanden iſt, 

Daß er in unſrer Mitte ſchwebt 
Und ewig bei uns iſt. 

Ich ſag' es Jedem, Jeder ſagt 
Es ſeinen Freunden gleich, 
Daß bald an allen Orten tagt 
Das neue Himmelreich. 


3. Jetzt ſcheint die Welt dem neuen Sinn 
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Erſt wie ein Vaterland, 
Ein neues Leben nimmt man hin 
Entzückt aus ſeiner Hand. 


. Hinunter in das tiefe Meer 


Verſank des Todes Grau'n 
Und Jeder kann nun licht und hehr 
In ſeine Zukunft ſchau'n. 


Der dunkle Weg, den er betrat, 
Geht in den Himmel aus, 

Und wer nur hört auf ſeinen Rath. 
Kommt auch in's Vaterhaus. 


Nun wein' auch Keiner mehr allhier, 
Wenn Eins die Augen ſchließt; 
Vom Wiederſeh'n ſpät oder früh 
Wird aller Schmerz verſüßt. 


.Er lebt und wird nun bei uns ſein, 


Wenn Alles uns verläßt, 
Und ſo ſoll dieſer Tag uns ſein 
Ein rechtes Freudenfeſt. 
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Oſtern, Oſtern, Frühlingswehen! 
Oſtern, Oſtern, Auferſtehen 

: Aus des tiefen Grabes Nacht! : 
Blumen ſollen fröhlich blühen, 
Herzen ſollen heimlich glühen, 
Denn der Heiland iſt erwacht. 
Trotz euch! hölliſche Gewalten! 
Hättet ihn wohl gern behalten, 
Der euch in den Abgrund zwang! : 
Mochtet ihr das Leben binden? 
Aus des Todes düſtern Gründen 
Dringt hinan ſein ew'ger Gang. 


Der im Grabe lag gebunden, 


Hat den Satan überwunden, 

|: Und der lange Kerker bricht! : 
Frühling ſpielet auf der Erden, 
Frühling ſoll's im Herzen werden, 
Herrſchen ſoll das ew'ge Licht. 


. Alle Gräber find nun heilig, 


Grabesträume ſchwinden eilig, 

Seit im Grabe Jeſus lag. 

Jahre, Monden, Tage, Stunden, 

Zeit und Raum, wie ſchnell entſchwunden! 
Und es ſcheint ein ew'ger Tag! 


114. © wie ſtrahlt die Lebens krone. 


1. O wie ſtrahlt die Lebenskrone, 
Die zum ſel'gen Gnadenlohne 
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: Gottes Sohn mir zugedadt, :|) 
Wenn ich treu bis hin zum Grabe 
Ritterlich gekämpfet habe 

Und den Pilgerlauf vollbracht. 


2. O wie blinken Zions Mauern, 
Da ſich endet alles Trauern 
: Und ein ew'ger Sabbath iſt, : 
Da der Engel Harfen klingen 
Und die Auserwählten ſingen: 
Hochgelobt ſei Jeſus Chriſt! 


O wie glänzt die weiße Seide 

An der Ueberwinder Kleide 

: Droben am kryſtall'nen Meer! : 
Dort umſtrömt ſie ew'ge Wonne, 
Denn der Herr iſt ihre Sonne 

Und ihr Ein und Alles er. 


Doch, werd' ich es auch ererben, 
Was durch Leiden und durch Sterben 
|: Jeſus mir verdienet hat?: 

Ja, wenn Leib und Seel' und Leben 
Sich dir ganz zu eigen geben, 

Komm auch ich zur Gottesſtadt. 
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115. Zeſus, meine Zuverſicht. 


1. Jeſus, meine Zuverſicht 
Und mein Heiland, iſt im Leben. 
Dieſes werz ich, ſollt' ich nicht 
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Darum mich zufrieden geben, 
Was die lange Todesnacht 
Mir auch für Gedanken macht? 


2. Jeſus, er mein Heiland lebt; 
Ich werd' auch das Leben ſchauen, 
Sein, wo mein Erlöſer ſchwebt; 
Warum ſollte mir denn grauen? 
Läſſet auch ein Haupt ſein Glied, 
Welches es nicht nach ſich zieht? 


3. Ich bin durch der Hoffnung Band 
Zu genau mit ihm verbunden; 
Meine ſtarke Glaubenshand 
Wird in ihn gelegt befunden, 
Daß mich auch kein Todesbann 
Ewig von ihm trennen kann. 


4. Ich bin Fleiſch und muß daher 
Auch einmal zu Aſche werden; 
Dieſes weiß ich, doch wird er 
Mich erwecken aus der Erden, 
Daß ich in der Herrlichkeit 
Um ihn fein mög’ allezeit. 


5. Dayn wird dieſe meine Haut 
Mich umgeben, wie ich gläube, 
Gott wird werden angeſchaut 
Dann von mir in dieſem Leibe, 
Und in dieſem Fleiſch werd' ich 
Jeſum ſehen ewiglich. 
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116. O Tod, wo iſt dein Stachel nun? 


1. O Tod, wo iſt dein Stachel nun? 
Wo iſt dein Sieg, o Hölle? 
Was kann uns jetzt der Teufel thun, 
So grauſam er ſich ſtelle? 
Gott ſei gedankt, der uns den Sieg 
So herrlich hat nach dieſem Krieg 
Durch Jeſus Chriſt gegeben. 


2. Wie ſträubte ſich die alte Schlang, 
Als Chriſtus mit ihr kämpfte! 
Mit Liſt und Macht ſie auf ihn drang, 
Jedennoch er fie dämpfte: 
Ob ſie ihn in die Ferſen ſticht, 
So ſieget ſie doch darum nicht, 
Der Kopf iſt ihr zertreten. 


3. Lebendig Chriſtus kommt herfür, 
Die Feind' nimmt er gefangen, 
Zerbricht der Höllen Schloß und Thür, 
Trägt weg den Raub mit Prangen. 
Nichts iſt, das in dem Siegeslauf 
Den ſtarken Held kann halten auf; 
All's liegt da überwunden. 


117. Herr Zeſu, wie erhöht biſt du! 


1. Herr Jeſu, wie erhöht biſt du! 
Du fuhrſt dem Thron des Vaters zu, 
Daß du vor Gott für uns erſchienſt, 
Für dein Volk, das du Gott verſühnſt. 
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Da nahmſt du alle Himmel ein, 


Die dir der Vater gab als dein; 
Da haſt dein Blut du eingebracht 
Und uns den Weg bereit gemacht. 


. Elias fuhr dem Himmel zu, 


Doch über Alle fuhreſt du; 
Wo Niemand iſt, als Gott allein, 
Da kann, wie du, kein Engel ſein. 


Wir beten dich in Demuth an 


Und rühmen, was du uns gethan, 
Und loben dich auf deinem Thron 
Und danken dir als Gottes Sohn. 


. Nun dürfen. wir gen Himmel ſeh'n, 


Der Glaube ſieht ihn offen ſteh'n, 
Und unſer Beten dringt durch ihn 
Bis zu des Vaters Herzen hin. 


© 


. Herr, zeuch jetzt Geiſt und Seele mir 


Und einſt vom Grab den Leib nach dir. 


Das rechte Lob wird noch geſpart 
Bis zu der ſel'gen Himmelfahrt. 


118. Du heilige Dreieinigkeit. 


Du heilige Dreieinigkeit, 
Wir loben dich in Ewigkeit. 
Laß uns nun dir im Geiſte nah'n, 


Heil, Fried' und Segen zu empfah'n. 
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2. O Vater, der du deinen Sohn 
Zu uns geſandt von deinem Thron, 
Gib, daß ein Jedes hier auf Erd’ 
Zu einem Geiſte mit ihm werd'. 


3. Herr Jeſu, der du uns erlöſ't, 
Daß unſer Herz ſich gläubig tröſt't, 
Ach, blick' uns Sünder gnädig an, 
Weil du für uns genug gethan. 


4. Bleib' ewig unſer lieber Herr, 
Dem Jeder gern zur Freude wär'. 
Dein Auge leit' uns Schritt vor Schritt, 
So folgt uns lauter Segen mit. 


5. Gott heil' ger Geiſt, du höchſte Kraft, 
Deß Gnade Alles in uns ſchafft, 
Der du der Gläub'gen Leib und Geiſt 
Zu einem Tempel Gottes weih’it! 


6. Bewahre uns an Leib und Seel’ 
Vor Sünde und vor jedem Fehl; 
Und ſchmück' uns innerlich ſo ſchön, 
Wie's Jeſu Augen gerne ſeh'n! 


119. Feſt der Himmelfahrt iſt heut' 


1. Feſt der Himmelfahrt iſt heut', 
Alle Kinder ſeh'n erfreut 
Zu dem Himmel hell hinan, 
Seh'n die Pforten aufgethan; 
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Weil der Heiland Jeſus Chriſt, 
Der vom Himmel kommen iſt, 
Heute wieder ziehet ein, 

Will bei ſeinem Vater ſein. 


. Und die lieben Englein all' 


Geh'n mit lautem Jubelſchall 
Froh entgegen ihrem Herrn, 
Daß er nun nicht mehr ſo fern. 


.Und wir, alle Kinder, ſteh'n, 


Wollen auch es mit anſeh'n, 
Weil ja der Herr Jeſus Chriſt 
Unſer lieber Bruder iſt; 


Will vom Himmelsthrone nun 
Uns viel Lieb's und Gutes thun, 
Nimmt uns einſt zur rechten Zeit 
Auf in ſeine Seligkeit. 


Sieh’, wie lieblich und wie fein 


1. Sieh', wie lieblich und wie fein 


Iſt's, wenn Brüder friedlich ſein, 


Wenn ihr Thun einträchtig iſt, 
Ohne Falſchheit, Trug und Liſt. 


2. Aber ach, wie iſt die Lieb' 
So erloſchen, daß kein Trieb 
Faſt auf Erden wird geſpürt, 
Der des andern Herze rührt. 
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Jeder faſt lebt für ſich hin 

In der Welt nach ſeinem Sinn, 
Denkt an ſeinen Bruder nicht. 
Ach, wo bleibt die Liebespflicht? 


4. O Herr Jeſu, Gottes Sohn, 
Schaue doch von deinem Thron, 
Schaue die Zerſtörung an, 

Die kein Menſch verhindern kann. 


Bind' zuſammen Herz und Herz, 
Laß uns trennen keinen Schmerz. 
Heile ſelbſt durch deine Hand 
Das zerriſſ'ne Brüderband. 
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121. O Zeſu, Gottes Sohn. 


O Jeſu, Gottes Sohn! 

Du walteſt heilig fern’ und nah’ 
Von deinem Himmelsthron, 

Du ſprichſt, ſo ſteht es da. 
Hallelujah! Hallelufah! 
Denn unſer Gott biſt du, 
Und unſer Fels und ſüße Ruh'. 


2. Du Tilger unſrer Schuld, 
Dein Friedensbund wird nicht vergeh'n, 
Und deine Gnad' und Huld 
Wird ewiglich beſteh'n. 
: Hallelujah! Hallelujah! 
: Auf dich ſeh'n allezeit, 
Daraus fließt Kraft und Seligkeit. 
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3. Du ſtarker Siegesheld, 
Wir folgen deinem Siegeslauf 
Hinan durch Tod und Grab; 
Du weckſt die Todten auf. 
: Hallelujah, Hallelujah!: 
: Krönſt uns nach kurzem Streit: 
Mit deiner Siegesherrlichkeit. 


122. Zeſus Chriſtus herrſcht als König. 


1. Jeſus Chriſtus herrſcht als König, 
Alles iſt ihm unterthänig, 
: Alles legt ihm Gott zu Fuß.: 
Jede Zunge ſoll bekennen: 
Jeſus ſei der Herr zu nennen, 
: Dem man Ehre geben muß. : 


. Fürſtenthümer und Gewalten, 
Machten, die die Thronwacht halten, 
: Geben ihm die Herrlichkeit.: 
Alle Herrſchaft dort im Himmel, 
Hier, im irdiſchen Getümmel, 
|: ft zu feinem Dienſt bereit.: 


3. Engel und erhab’ne Thronen, 
Die beim ew'gen Lichte wohnen, — 
|: Nichts iſt gegen Jeſum groß.: 
Alle Namen hier auf Erden, 
Wie ſie auch vergöttert werden: 
: Sie find Theil’ aus ſeinem Loos.: 


Gott, des Weltalls großer Meiſter, 
Hat die Engel wohl als Geiſter 
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: Und als Flammen um den Thron;: 
Sagt' er aber je zu Knechten: 

„Setze dich zu meiner Rechten!“? 

: Nein, er ſprach es zu dem Sohn.: 


5. Gott iſt Herr, der Herr iſt Einer, 
Und demſelben gleichet Keiner; 
: Nur der Sohn, der iſt ihm gleich,: 
Deſſen Stuhl iſt unumſtößlich, 
Deſſen Leben unauflöslich, 
: Deſſen Reich ein ew'ges Reich.: 


Jauchzt ihm, Menge heil'ger Knechte! 
Rühmt, vollendete Gerechte, 

: Und die Schaar, die Palmen trägt:!“ 
Und ihr Märt'rer mit der Krone, 

Und du Chor vor ſeinem Thronc, 

: Der die Gottesharfen ſchlägt!: 


Ich auch auf den tiefſten Stufen, 
Ich will glauben, zeugen, rufen, 

: Ob ich ſchon ein Pilgrim bin:: 
Jeſus Chriſtus herrſcht als König! 
Alles ſei ihm unterthänig! 

: Ehret, liebet, lobet ihn!: 


123. Ts harrt die Braut fo lange 
ſchon. 


1. Es harrt die Braut ſo lange ſchon, 
O Herr, auf dein Erſcheinen; 
Wann wirſt du kommen, Gottes Sohn, 
109 


6 


1 
* 


124 


Zu ſtillen all ihr Weinen 

Durch deiner Nähe Seligkeit? 

Wann bringſt du die Granichm Szeit? 
: O komme bald, Herr Jeſu!: 9 


; Zwar biſt du ſchon zu jeder Stund 
In deiner Jünger Mitte, 
Sprichſt Frieden aus durch deinen Mund, 
Erhöreſt Lob und Bitte. 
Doch Heiland ganz genügt's noch nicht, 
Wir möchten ſchau'n dein Angeſicht. 
: O komme u. ſ. w.: 


3. O laß uns wachen ſpät und früh, 
Laß unſre Lampen brennen; 
Das heil'ge Oel uns mangle nie, 
Laß nichts von dir uns trennen, 
Auf daß, wenn nun dein Ruf erſchallt: 
„Der Bräut'gam kommt,“ er widerhallt: 
: O komme u. ſ. w.: 


So ſteh'n wir denn und harren dein 
Geſchmückt in deinem Kleide; 

Und ſehnen uns, mit dir zu fein 
Bei deiner Hochzeitsfreude. 

Wir ſchauen freudig himmelwärts 
Und immer lauter ruft das Herz: 
: O komme u. ſ. w.: 


124. O heil'ger Geiſt, von Himmels⸗ 
höh'n. 
1. O heil'ger Geist, von Himmelshöh'n 
Kamſt einſtens du mit Sturmesweh’r 
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In Feuerflammen licht und klar 
Herab auf der Apoſtel Schaar. 


2. Gabſt ihrem Glauben Licht und Kraft 
Und ihrem Geiſte Wiſſenſchaft 
Und ihrem Hoffen neuen Muth 
Und ihrer Liebe heil'ge Gluth. 


Auch unſre Herzen, ſchwach und klein, 
Sie harren auf die Gaben dein, 
Gleichwie die Blumen auf der Au', 
Still wartend auf des Himmels Thau. 


4. O komm' in unſre Herzen, komm', 
»Und mach' fie weile, gut und fromm! 
Schenk' Glauben uns und heil' gen Sinn, 
Fach' an der Liebe Gluth darin. 


5. Gib uns in der Verſuchung Kraft, 
Wehr' ab den Sturm der Leidenſchaft, 
O heil'ger Geiſt, kehr' bei uns ein 
Und führ' uns einſt zum Himmel ein. 
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125. Der Sonntag kommt mit leiſem 
Tritt. 
1. Der Sonntag kommt mit leiſem Tritt 
Und bringt viel Freud' und Segen mit. 


Sei uns willkommen, Tag des Herrn! 
Wir ſeh'n dich alle herzlich gern. 


2. Wie freundlich hat uns Gott bedacht, 
Daß er den Sabbath hat gemacht, 
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Zu ruhen von der Hände Werk, 
Daß Leib und Seel' ſich wieder ſtärk'. 


3. Heut' tönt in Kirchen ohne Zahl 
Des Wortes Gottes ſüßer Schall, 
In Sonntagsſchulen weit und breit 
Freu'n ſich viel tauſend Kinder heut'. 


4. Von innen und von außen rein 
Soll jedes Kind am Sonntag ſein, 
Von Lärm und wildem Spiele fern, 
So hat's der Herr des Sabbaths gern. 


5. Drum, lieber Sonntag, ſehnen wir 
Die ganze Woche uns nach dir. 
Sei uns willkommen, Tag des Herrn! 
Wir ſeh'n dich alle herzlich gern. 


126. Sei ewig gepreiſt. 


1. Sei ewig gepreiſt, 
Gott heiliger Geiſt, 
Der Odem und Kraft [ſchafft. 
Zum Leben im Glauben an Jeſum ver- 


2. Wir kannten ihn nicht, 
Bis daß uns dein Licht 
Im Herzen erſchien, 
Und unſere Augen hinlenkte auf ihn. 
3. Du bracht'ſt uns ihm nah) 
Und gleich ſtand er da 
Voll Gnade und Güt', 
In der Geſtalt, wie er den Tod für uns litt. 
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Die nahm uns das Herz; 

Sein blutiger Schmerz 

Drang in uns hinein 

Und machte geſchmolzene Herzen aus Stein. 


Wir opfern dir Dank 


Mit Lob und Geſang; 
Ach heil' ge uns ihm, ſrühm'. 
Daß Geiſt, Leib und Seele ihn preiſe und 


Du gabſt uns ein Herz 


Zum Manne voll Schmerz, 
Ein Herz, das entbrennt, 
So oft man ihm ſeinen Immanuel nennt. 


127. In Chriſto gelebt. 


In Chriſto gelebt, 

Vor Gotte geſchwebt, 

Daß nichts von ihm trennt, 

Macht fröhlich und bringet ein ſeliges End'. 


Wer lebet im Herrn, 


Der ſtirbet auch gern 
Und fürchtet ſich nicht, [Gericht. 
Denn wer an ihn glaubet, kommt nicht in's 


. Ein Chriſt ſtirbt ja nicht, 


Ob man ſchon ſo ſpricht. 
Sein Elend ſtirbt nur: 
So ſtehet er da in der reinen Natur. 


. Wär nur insgemein 


Der Ernſt nicht ſo klein! 
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Drum fürcht't man den Tod, [noth. 
Weil man nicht ſtets denket auf's Eine, was 


5. O heiliger Gott! 
Tödt' in mir den Tod. 
Das ſterbliche Theil 
Durchdringe dein göttliches Leben und Heil. 


128. Geiſt vom Vater, thaue, thaue. 


1. Geiſt vom Vater, thaue, thaue 
Segen auf die dürre Flur, 
Daß dein Liebeswirken preiſe 
Die erquickte Creatur. 


2. Geiſt des Lebens, wehe, wehe 
Ueber's weite Todtenfeld; 
Weck' die Seelen aus dem Schlafe, 
Die der Tod gebunden hält. 


3. Geiſt des Lichtes, leuchte, leuchte, 
Wo es finſter iſt und Nacht, 
Daß die Finſterniß bald weiche 
Und die Nacht zum Tag erwacht. 
4. Geiſtesflamme, zünde, zünde, 
Heller hier dein Feuer an, 
Daß es deiner Jünger Herzen 
Wärmen, heil’gen, läutern kann. 
5. Jeſus Chriſtus, höre, höre, 
Sprich dein Amen, wenn wir fleh'n. 
Send' einmal in unſre Lande 
Ein gewalt'ges Geiſtesweh'n. 
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129. Wie ein Hirt, dein Volk zu 
weiden. 


1. Wie ein Hirt, dein Volk zu weiden, 
Ließeſt du dich mild herab. 
Reich an Segen, reich an Freuden 
Weidet uns dein Hirtenſtab. 


2. O wie könnt' ein Mund erzählen, 
Was du deiner Heerde biſt? 
Welch ein Gutes kann uns fehlen? 
Unſer Hirt iſt Jeſus Chriſt. 

3. Kann Gefahr und Noth uns ſchrecken? 
Iſt nicht Kraft in deinem Arm? 
Uns ermannt dein Stab und Stecken 
Und vertreibet Angſt und Harm. 


4. Machet uns die Krankheit zagen, 
Wer gibt Troſt und ſüße Ruh'? 
Wer kann pflegen, heben, tragen, 
Wer hat Heilandskraft wie du? 

5. Nimm, o nimm dich deiner Heerde, 
Großer Hirt, auch meiner an! 
Und durch jeden Kreis der Erde 
Weit're ſich dein Hirtenplan. 


130. O heil'ger Geiſt, kehr' bei uns ein. 


1. O heil'ger Geiſt, kehr bei uns ein 
Und laß uns deine Wohnung ſein, 
O komm', du Herzensſonne! 
Du Himmelslicht, laß deinen Schein 
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Bei uns und in uns kräftig ſein, 
Zu ſteter Freud' und Wonne. 
Sonne, Wonne, 

Himmliſch' Leben wirſt du geben, 
Wenn wir beten. 

Zu dir kommen wir getreten. 


2. Du Quell, draus alle Weisheit fließt, 


Die ſich in fromme Seelen gießt, 
Laß deinen Troſt uns hören; 
Daß wir in Glaubenseinigkeit 
Auch Andre in der Chriſtenheit 
Dein wahres Zeugniß lehren. 
Höre, lehre, 

Herz und Sinnen zu gewinnen, 
Dich zu preiſen, 

Gut's dem Nächſten zu erweiſen. 


3. Steh' uns ſtets bei mit deinem Rath 


Und führ' uns ſelbſt den rechten Pfad, 
Wenn wir den Weg nicht wiſſen. 

Gib uns Beſtändigkeit, daß wir 
Getreu dir bleiben für und für, 

Auch wenn wir leiden müſſen. 

Schaue, baue, 

Was zerriſſen und gefliſſen, 

Dich zu ſchauen 

Und auf deinen Troſt zu bauen. 


131. Geiſt des Herrn. 


1. Geiſt des Herrn,: 


Komm' herab, bleib' nicht fern! 
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Komm', erfülle die Gemüther, 
Daß wir werden Jeſu Glieder, 
Daß wir werden Jeſu Leib. 
Geiſt des Herrn,: 
Komm' herab, bleib' nicht fern! 
Komm', erfülle unſre Herzen, 
Tröſt' uns ob der Sünden Schmerzen, 
Laß uns deine Wohnung ſein. 
Geiſt des Herrn,: 
Komm' herab, bleib' nicht fern! 
Leit' uns, Herr, in alle Wahrheit, 
Führ' uns zu der ew'gen Klarheit, 
Führ' uns, Herr, zum Himmel ein! 


132. Taßt mich geh'n. 


1. Laßt mich geh'n,: 
Daß ich Jeſum möge ſeh'n; 
Meine Seel' iſt voll Verlangen, 
Ihn auf ewig zu umfangen 
Und vor ſeinem Thron zu ſteh'n. 
2. Süßes Licht, 
Sonne, die durch Wolken bricht; 
O, wann werd' ich dahin kommen, 
Daß ich einſt mit allen Frommen 
Schau' dein holdes Angeſicht. 
3. Ach, wie ſchön: 
Iſt der Engel Lobgetön! 
Hätt' ich Flügel, hätt' ich Flügel, 
Flög' ich über Thal und Hügel 
Heute noch nach Zions Höh'n. 
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4. Wie wird's fein, :|| 
Wenn wir zieh'n in Salem ein, 
In die Stadt der gold'nen Gaſſen! 
Herr, mein Gott, ich kann's nicht faſſen, 
Was das wird für Wonne ſein. 


5. Paradies, 
Wie iſt deine Frucht ſo ſüß! 
Unter deinen Lebensbäumen 
Wird uns ſein, als ob wir träumen. 
Bring' uns, Herr, in's Paradies! 


133. O ſüßer Troſt von oben. 


O ſüßer Troſt von oben, 

O heil'ger Gottesgeiſt! 

Du biſt es, den wir loben, 

Den Herz und Zunge preiſt. 

O lehr' uns hell erkennen, 

Was uns von Gott will trennen, 
Was Welt und Sünde heißt. 


2. Ach unſer Sinn'n und Trachten 
Iſt böſe von Natur, 
Daß wir ſo oft verachten 
Der Wahrheit heil'ge Spur; 
Da wir doch ſollten ſtreben, 
Dir nur allein zu leben, 
Dir, o Herr Jeſus, dir! 
3. Laß uns die Wahrheit ſuchen, 
Gib ein gehorſam Herz, 
Lehr' uns dem Leichtſinn fluchen, 
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Der uns verdirbt das Herz; 
Daß wir uns laſſen ziehen, 
Unart und Sünde fliehen 
Und ſtreben himmelwärts. 


4. An Alter, Weisheit, Gnade 
Laß, Herr, uns wachſen doch, 
Damit uns nicht belade 
Der Sünde ſchweres Joch. 
Lehr' uns die Thorheit haſſen 
Und in der Jugend faſſen 
Zucht, Weisheit, Tugend doch! 

71. Laß unſre Eltern ſehen 
An uns viel Herzensluſt! 
Gieß aus den Himmelshöhen 
Die Lieb' in unſre Bruſt! 

So wollen wir es preiſen, 
Wie du auf tauſend Weiſen 
Wohl deinen Kindern thuſt. 


134. Danket dem Schöpfer! 
i. u dem Schöpfer! Groß iſt feine 


Vaterlich ſorget er für ſeine Kinder. 
Hoch ſei ſein Name ſtets von uns geprieſen! 
Dank dir, Jehovah! 


2. er 25 Heiland! groß iſt ſein Er⸗ 


Brüderlich at er für alle Menſchen 
Folgt ſeinem a. helfet auch 5 Armen! 
Ehrt den Erlöſer! 

B. ⸗B. i. S. S. 10 115 


135 


3. Danket dem Geiſte, Preis dem Schirm 
der Kirche! 
Gnädiglich wachet er für die Erlöſten. 
Horcht ſeinem Rufe, ſterbet ab der Sünde, 
Lebet dem Geiſte. 


135. Ach, mein Herr Zeſu. 
. a 1 55 Herr Jeſu, wenn ich dich nicht 


Und wenn dein Blut nicht für die Sünder red ꝰ te, 
Wo wollt' ich, ärmſter unter den Elenden, 
Mich ſonſt hinwenden? 
2. e nicht, wo ich vor Jammer 
iebe; 
Denn wo iſt ſolch ein Herz, wie dein's voll 
Liebe? 
Du, du biſt meine Zuverſicht alleine, 
Sonſt weiß ich keine. 


3. Drum dank' ich dir vom Grunde meiner 
Seelen, 
Daß du nach deinem ewigen Erwählen 
Auch mich zu deiner Blutgemeinde brachteſt 
Und ſelig machteſt. 


136. Allein Gott in der Höh' ſei Ehr' 
1. Allein Gott in der Höh' ſei Ehr' 
Und Dank für ſeine Gnade, 
Darum, daß nun und nimmermehr 
Uns rühren kann kein Schade. 
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Ein Wohlgefall'n Gott an uns hat. 
Nun iſt groß Fried' ohn! Unterlaß, 
All' Fehd' hat nun ein Ende. 


2. Wir loben, preiſ'n, anbeten dich 
Für deine Ehr', wir danken, 
Daß du, Gott Vater, ewiglich 
Regierſt ohn' alles Wanken. 
Ganz ungemeſſen iſt dein Macht, 
Fort g'ſchieht, was dein Will' hat bedacht, 
Wohl uns des feinen Herren! 


O Jeſu Chriſt, Sohn eingebor'n 
Deines himmliſchen Vaters, 

Verſöhner derer, die berlor'n, 

Du Stiller unſers Haders, 

Lamm Gottes, heil' ger Herr und Gott, 
Nimm an die Bitt' von unſrer Noth, 
Erbarm' dich unſer Aller! 


O heil'ger Geiſt, du größtes Gut, 

Du all'rheilſamſter Tröſter! 

Vor's Teufels G valt fortan behüt', 
Die Jeſus Chriſt erlöſet 

Durch Marter groß und bittern Tod, 
Abwend' all' unſern Jamm'r und Noth; 
Darauf wir uns verlaſſen! 
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137. So lange Zeſus bleibt der Herr. 


1. So lange Jeſus bleibt der Herr, 
Wird's alle Tage herrlicher. 
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So war's, jo iſt's, ſo wird es ſein 
Bei feiner Blut- und Kreuzgemein. 


2. Es bleibt bei dem bekannten Wort 
Von Zeit zu Zeit, von Ort zu Ort: 
Chriſti Blut und Gerechtigkeit 
Bleibt ſeiner Kirche Herrlichkeit. 


Wir ſagen Ja mit Herz und Mund; 
O Lamm, dein Blut iſt unſer Grund, 
Der feſt und unbeweglich ſteht, 

Wenn Erd' und Himmel untergeht. 


4. Du biſt und bleibeſt unſer Herr, 
Der Leitſtern deiner Wanderer, 
Der Kirche theures Oberhaupt, 
Woran ein jedes Herze glaubt. 


5. Dein Geiſt, der Geiſt der Herrlichkeit, 
Mit dem der Vater dich geweiht, 
Der ruht nun auf der Chriſtgemein' 
Und lehrt uns deine Zeugen ſein. 
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6. Denkt man daran, ſo weiß man nicht, 
Wie einem recht dabei geſchieht, 
Steht nur ſo da und ſieht dir zu 
Und denkt: Gekreuzigter, nur du! 


. Mach' deine Boten herrlicher, 
Lamm! dir und deinem Volk zur Ehr', 
Und gib mit uns an deinem Heil 
Der ganzen Welt aus Gnaden Theil. 
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138. Der Chriſtenglaube birgt ſich nidf- 


1. 
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Der Chriſtenglaube birgt fich nicht; 

Er iſt ein aufgeſtecktes Licht 

Und ſcheint und leuchtet um ſich her, 
Gleich als ein Leuchtthurm auf dem Meer. 


Man ſieht es einem Chriſtenmann 


Von außen und von innen an, 
Was für ein Geiſt ſein Herz belebt, 
Das Element, darin er ſchwebt. 


.Es ſtrahlt aus feiner Augen Blick 


Die Freundlichkeit des Herrn zurück; 
In ſeinem Angeſichte flammt 
Dies Weisheit, die von oben ſtammt. 


Ein herzlich unverſtellt Gemüth, 
Erbarmen, Liebe, Treu' und Güt', 
Des Lammes Gottes ſanfter Sinn: 
Das iſt ſein Weſen immerhin. 


Wie eine ſchöne Stadt erhöht 


Auf einem hohen Berge ſteht, 
Die ihre Pracht und Herrlichkeit 
Von ferne zeiget weit und breit: 


So läßt er ſeinen Glauben ſeh'n, 
So Sieht man ihn erhaben ſteh'n. 


Dabei iſt er ein leuchtend Licht, — 


Er leuchtet und ſieht's ſelber nicht. 
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139. Ts iſt ein Schiff gebauet. 
1. Es iſt ein Schiff gebauet 


Von keines Menſchen Hand; 
Den, der ſich ihm vertrauet, 
Bringt's in ein herrlich Land. 
Das Land iſt nicht hienieden, 
Man findt's nicht auf der Welt; 
Es iſt im Himmel drüben 

Hoch über'm Sternenzelt. 


2. Fragſt nach des Schiffleins Namen? 
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Es heißt die „Kirch' des Herrn.“ 
Die bittend zu ihm kamen, 

Sie nahm er auf ſo gern. 
Darauf ſie ſicher fahren, 

Ihr Compaß iſt ſein Wort, 

Im Geiſt ſie ihn gewahren 

Am Steuer, ihren Hort. 


Des heil'gen Geiſtes Wehen 
Das Schifflein vorwärts treibt, 
Doch gilt kein Müßigſtehen, 
Der Wind ſonſt ſtill auch bleibt. 
Wenn ſchlimme Wetter wüthen 
Und wogt das Zeitenmeer, 
Das Schifflein wird behüten 
Der ſtarke Held und Herr. 
Es wird nicht lang' mehr währen, 
So iſt das Ziel erreicht, 
Gott woll' es uns beſcheren, 
Daß Keiner vorher weicht; 
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Daß Mancher noch eintrete, 
Geführt von Gnadenhand, 
Auch mit uns ſing' und bete 
Und fahr' zum Heimathland. 


Ein Haus zu Gottes Ehre 

Iſt dieſes liebe Haus, 

In welchem Jeſu Lehre 
Strömt Licht und Leben aus. 
Da jauchzen Gottes Kinder, 
Da fleht der Knecht des Herrn, 
Da weinen arme Sünder, 

Da weilen Alle gern. 


Hier ſäuſelt ſüßer Frieden 
Um jedes wunde Herz, 

Hier ſtärken ſich die Müden, 
Zu tragen Erdenſchmerz; 

Und will die Welt ſich brüſten, 
Tobt Satan noch ſo ſehr, 

Die Gotteskinder rüſten 

Sich hier mit guter Wehr. 


An dieſem ſel'gen Orte 


Erſcheint uns wunderbar 
Des Himmelreiches Pforte 
Geöffnet ganz und gar. 
Auf lichten Glaubensſchwingen 
Erhebt die Seele ſich, 
Bis ſie darf droben ſingen 
Dem Herrn einſt ewiglich. 
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Tin Haus zu Gottes Thre. 


141 


141. Wie wird dein Schiff von Stür⸗ 


men. 


„Wie wird dein Schiff von Stürmen, 


O Herr, ſo hart bedrängt! 
Wie ſich die Waſſer thürmen, 
Die Woge drüber hängt! 

Herr, hilf! es geht zu Grunde, 
Wenn nicht dein Auge wacht. 
Ein Wort aus deinem Munde 
Zähmt aller Stürme Macht. 


O ſchließt ſich, uns zu prüfen, 


Dein Aug', als ſchliefeſt du: 

Da ſchnellt durch Höh'n und Tiefen 
Die Fahrt uns ohne Ruh'. 

Wenn Bord und Steuer ſchwanken, 
Wie ſchwankt ſo leicht der Muth! 
Doch, o! des Herrn Gedanken 
Sind immer, immer gut. 


. Auf, auf, o Herr! behüte 


Dein Schifflein in der Noth. 

Hilf, hilf nach deiner Güte 

Und ſprich dein Machtgebot. 
Getroſt! wir ſteh'n und hoffen; 
Du ſchläfſt und ſchlummerſt nicht. 
Dein Auge, klar und offen, 

Gibt volle Zuverſicht. 


4. Ob wild die Fluthen toben, 


Wild brauſe Sturm und Meer; 
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Schweb' unten bald, bald oben 
Des Schiffleins Flug umher: 
Groß ſind die Waſſerwogen, 
Unendlich größer du. 
Dein Wort hat nicht getrogen: 
Es ruft uns Glauben zu. 


Du kannſt uns nicht verfäumen; 


Du weißt die rechte Zeit. 

Und ſoll das Meer noch ſchäumen, 
Wohl uns! du biſt nicht weit. 
Gib nur zuweilen Stille, 

Die uns den Muth erneut; 

Und aus der Gnadenfülle 

Werd' unſer Herz erfreut! 


142. Vor meines Herzens König. 
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Vor meines Herzens König 
Leg' eine Gab' ich hin, 

Und iſt's auch arm und wenig, 
Ich weiß, es freut doch ihn. 
Es iſt mein eig' ner Wille, 
Den geb' ich in den Tod, 

Auf daß mich ganz erfülle 
Dein Wille, Herr, mein Gott. 


Ich weiß, daß ſein Erbarmen 

Ganz unausſprechlich iſt, 

Daß er den ärmſten Armen 

In Liebe feſt umſchließt. 

Ich weiß, ſein Liebeswille 
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Will meine Heil’gung nur. 
Drum will ich halten ſtille 
Und folgen ſeiner Spur. 


Will auch nicht ängſtlich flehen: 
Herr, gib mir das und dies. 

O nein, was er erſehen, 

Das ich mir auch erkies; 

Iſt auch der Weg verborgen, 
Der heim mich führen ſoll, 

Bin dennoch ohne Sorgen: 
Den Führer kenn' ich wohl. 


Ja wohl, er blickt hernieder 
Auf mich, ſein ſchwaches Kind; 
Zu ihm ſchau' ich auch wieder, 
Und Kraft und Frieden find'. 
Ich lege meine Hände 

In ſeine ſtarke Hand 

Und weiß, er führt am Ende 
Mich heim in's Vaterland. 
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143. Wein Schifflein geht behende. 


1. Mein Schifflein geht behende 
Dem Friedenshafen zu; 
Der Lauf iſt bald zu Ende, 
Es folgt die ſel'ge Ruh. 
Ich ſehe ſchon von Weitem 
Des Leuchtthurms hellen Schein; 
Ich will mich nur bereiten: 
Ich geh' zur Ruhe ein. 
128 


113 


2. O Schifflein, du mußt eilen! 
Ihr Segel, ſchwellet an! 
Ich mag nicht länger weilen 
Auf ſtürm ſcher Meeresbahn. 
Schon lange hör' ich toben 
Die wilde Meeresfluth; 
Geht's auch durch ſchwere Proben, 
Doch faſſ' ich neuen Muth. N 


3. Denn ſieh', in meinem Nachen 
Iſt Jeſus Steuermann, 
Ihn laß ich thun und machen, 
Und ich bin glücklich dran. 
Ihm darf ich feſt vertrauen 
Auch in der ſchwerſten Nacht; 
Ich hoff', ich werde ſchauen, 
Wonach mein Herze tracht't. 


Der Maſt in dieſem Nachen 

Iſt's Kreuz des lieben Herrn, 
Das zeigt mir Armen, Schwachen 
Den wahren Hoffnungsſtern. 

Der Purpur ſeines Blutes 

Des Schiffes Wimpel ſchmückt, 
Das macht mich frohen Muthes, 
Wenn Angſt mein Herze drückt. 


5. Mein Anker läßt mich hoffen, 
Ich habe feſten Grund; 

Der Himmel ſteht mir offen 
In meiner letzten Stund'. 
An meinem Schifflein wehet 
Die Flagge meines Herrn, 
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144. 


1, 


Darau geſchrieben ftehet: 
„Die Ruhe iſt nicht fern.“ 


So fahr' ich ſicher weiter, 
Mein Jeſus mit mir ſchifft; 

Er macht mich froh und heiter, 
Wenn Unglück mich auch trifft. 
Wenn ſchwarze Wetter wüthen, 
Wird ſeine ſtarke Hand 

Mich armes Kind ſchon hüten, 
Sie führt in's Vaterland. 


Wir reichen uns zum Bunde 


Wir reichen uns zum Bunde 
Die treue Bruderhand; 

Es ruht auf Felſengrunde 
Die Liebe, die uns band. 

Ein Wort hat uns verbunden, 
Wir tragen ein Panier: 

Das Wort von Jeſu Wunden 
Iſt unſers Bundes Zier. 


Und ob auch Alle weichen, 


Auf falſchen Pfaden geh'n; 

Uns eint ein Bundeszeichen, 
Das kann kein Sturm verweh'n: 
Das Zeichen, das wir tragen, 
Das iſt ein Kreuz, ein Schild; 
Das Ziel, dem wir nachjagen, 

: Iſt unſers Jeſu Bild.: 
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3. Wir wiſſen, was wir glauben, 
Ob's auch der Welt ein Spott; 
Wer will uns ihn denn rauben, 
Den treuen Bundesgott? 

Und geht's zu hartem Streite, 
Er, er iſt Schild und Wehr'. 
Sein Name wird noch heute 
Im Kampf nur herrlicher. 


4. So ſei der Bund beſchworen, 
Erneut in ernſter Zeit! 
Als Wahlſpruch ſei erkoren: 
Ihm treu in Ewigkeit! 
Und wenn die Welt zerſplittert 
Und Alles untergeht, 
Der Glaube nimmer zittert, 
So lang' das Kreuz noch ſteht.: 


145. Der du in Todesnächten. 


1. Der du in Todesnächten 
Erkämpft das Heil der Welt, 
Und dich als den Gerechten 
Zum Bürgen dargeſtellt; 

Der du den Feind bezwungen, 
Die Himmel aufgethan: 

Dir ſtimmen unſre Zungen 
Ein Hallelujah an. hi 


Sm Himmel und auf Erden 
Iſt alle Macht nun dein, 
Bis alle Völker werden 
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Zu deinen Füßen ſein; 

Bis die von Süd und Norden, 
Bis die von Oſt und Weſt 
Sind deine Gäſte worden 
Bei deinem Hochzeitäfelt. : || 


3. Noch werden fie geladen, 
Noch geh'n die Boten aus, 
Um mit dem Ruf der Gnaden 
Zu füllen dir dein Haus. 

Es iſt kein Preis zu theuer, 
Es iſt kein Weg zu ſchwer, 
Hinaus zu ſtreu'n dein F Feuer 
In's vielbewegte Meer.: 


4. So ſammle deine Heerden 
Dir aus der Völker Zahl, 
Daß Viele ſelig werden 
Und zieh'n zum Abendmahl! 
Schließ' auf die hohen Pforten, 
Es ſtrömt dein Volk heran! 
Wo's noch nicht Tag geworden, 
: Da zünd' dein Feuer an!: 


146. Dem Sw’gen unfre Lieder. 


1. Dem Ew'gen unſre je 
Was auch das Herz bewegt; 
Vertraut, vertraut, ihr Brüder, 
Dem, der die Welten trägt! 

Er läßt wohl Blätter ſterben 
Und Sonnen ſich verglüh’n; 
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Doch keins läßt er verderben, 
: Neu ſoll es auferblüh' n.: 


2. Wenn Winterſtürme ſchrecken, 
Und ſtarrer Froſt gebeut, 
Läßt er die Erde decken 
Mit einem weißen Kleid; 
Und unter warmer Hülle, 
Gleich wie im Mutterſchooß, 
Da ſchläft in tiefer Stille 
: Sich Gras und Blüthe groß.: 


Und iſt der Mai erſchienen, 
Dann bricht ſo friſch hervor 
Mit jungen Unſchuldsmienen 
Ein zahllos Lebenschor, 

Das ruft in tauſend Freuden 
Uns tief zum Herzen ein: 
„Was zagſt du doch in Leiden? 
Gott muß die Liebe ſein!: 
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147. Wie lieblich iſts hienieden. 


1. Wie lieblich iſt's hienieden, 
Wenn Brüder gleichgeſinnt 
I: In Eintracht und in Frieden 
Vereint beiſammen find, :|| 


2. Wie Thau vom Hermon nieder 
Auf Gottes Berge fließt, 
: Alſo auch auf die Brüder 
Der Segen ſich ergießt. 
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.Und einſtens wird erneuert 


Durch ſie die heil' ge Stadt, 
Was Knecht iſt, wird befreiet, 
Und rein, was Flecken hat. 


. Und alles Volk der Erde 


Geh't nun zum Lichte ein, 
Dann wird nur eine Heerde 
Und nur ein Hirte ſein. 


148. Ich will dich erheben. 


Ich will dich erheben 


* 


Mit Herz und mit Mund, 
Dich, o mein Heil und Leben, 
Herr, meiner Hoffnung Grund.: 
Denn du haſt mich Armen 

Mit mächtiger Hand 

Gerettet voll Erbarmen 

Von des Verderbens Rand. 


Nun bin ich ſo fröhlich, 


Von Sündenſchuld los, 
So unausſprechlich ſelig 
In deinem Liebesſchooß. 


. O wüßten's doch Alle, 


Wie freundlich du biſt, 
Und folgten deinem Schalle, 
Du ſüßer Jeſus Chriſt.: 


. Send’ aus deine Boten 


Nach Süd und nach Nord, 
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: Und wecke ſelbſt die Todten 
Durch deiner Allmacht Wort. 


6. Daß bald auf der Erde 
Zum Preis deiner Treu' 
: Nur eine ſel'ge Heerde 
In deinen Hürden ſei. 


149. Ein feſte Burg iſt un er Gott. 
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Ein’ feſte Bürg iſt unſer Gott, 
Ein' gute Wehr und Waffen. 

Er hilft uns frei aus aller Noth, 
Die uns jetzt hat betroffen. 

Der alte böſe Feind, 

Mit Ernſt er es jetzt meint, 

Groß’ Macht und viele Liſt 

Sein' grauſam' Rüſtung iſt, 

Auf Erd'n iſt nicht ſein's Gleichen. 


Mit unſrer Macht iſt nichts gethan, 
Wir ſind gar bald verloren; 

Es ſtreit't für uns der rechte Mann, 
Den Gott hat ſelbſt erkoren. 

Und fragſt du, wer der iſt? 

Er heißet Jeſus Chriſt, 

Der Herre Zebaoth, 

Und iſt fein and' rer Gott, 

Das Feld muß er behalten! 


Und wenn die Welt voll Teufel wär', 
Und wollt' uns gar verſchlingen; 
So fürchten wir uns nicht ſo ſehr, 
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Es ſoll uns doch gelingen. 
Der Fürſte dieſer Welt, 

Wie ſauer er ſich ſtellt, 

So thut er uns doch nichts, 
Das macht, er iſt gericht't, 
Ein Wörtlein kann ihn fällen! 


4. Das Wort ſie ſollen laſſen ſtah'n 
Und kein'n Dank dazu haben. 
Er iſt bei uns wohl auf dem Plan 
Mit ſeinem Geiſt und Gaben. 
Nehmen ſie uns den Leib, 
Gut, Ehre, Kind und Weib, 
Laß fahren nur dahin, 
Sie haben's kein'n Gewinn: 
Das Reich muß uns doch bleiben! 


150. Was iſt die Macht? 


1. Was iſt die Macht, was iſt die Kraft, 
Des Chriſten ſtolze Ritterſchaft, 
Der Schild und Schirm und Schmuck der 
Ehren, 
Die ungebroch'ne Wehr der Wehren, 
In jeder Noth und Fahr der Hort? 
Das iſt das Wort, das feſte Wort. 


2. Was kann wie ein zweiſchneidig Schwert, 
Das blinkend aus der Scheide fährt, 
Mark und Gebein im Hui zerſchneiden, 
Die Geiſter und die Leiber ſcheiden? 
Was hat ſo einzig ſcharfen Ort? 

Das iſt das Wort, das feſte Wort. 
136 


151 
3. Was brauft daher wie Windesbraut 
Und überdonnert Donners Laut? 
Was donnert in der Sünder Ohren, 
Gleich einem Schwur, von Gott geſchworen? 
Was iſt, das durch die Seele bohrt? 
Das iſt das Wort, das feſte Wort. 


4. Was ſäuſelt wie ein Weſtenwind 
Vom Frühlingshimmel ſanft und lind? 
Was ſäuſelt lieblich durch die Herzen, 
Ein Troſt und Balſam aller Schmerzen? 
Was wehet alle Sorgen fort? 
Das iſt das Wort, das feſte Wort. 


5. O Wort der Macht, o Wort der Kraft, 
Das fo gewaltig wirkt und ſchafft; 

O Wort der Schrecken und der Freuden, 
Zum Heilen mächtig und Zerſchneiden, 
Du wareſt eh'r als Zeit und Ort, 

Du ſtarkes Wort, du feſtes Wort. 

6. O Wort der Macht, o Wort der Kraft, 
Du meines Herzens Ritterſchaft, 
Woll'ſt ewig in und bei mir bleiben, 
Durch Donner und durch Säuſel treiben 
Zum rechten Kampfe fort und fort, 
Mein ſtarkes Wort, mein feſtes Wort. 


151. Herr Gott, dir danket Herz und 
Mund. 


1. Herr Gott, dir danket Herz und Mund 
Für deines Wortes Gabe; 
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Es thut uns deinen Rathſchluß kund, 
Iſt unſ're beſte Habe. 

Wie könnten wir, wär' nicht dein Wort 
Der Augen Licht, der Seelen Hort, 
Den Weg zum Himmel finden? 


2. Jahrhundert' lang war finſt' re Zeit, 
Da lag dein Wort in Ketten; 
Den Armen war kein Troſt bereit, 
Dem Sünder kein Erretten. 
Verſchloſſen war der heil'ge Quell, 
Aus dem das Lebenswaſſer hell 
Für durſt'ge Seelen quillet. 


Da weckteſt du dir Männer auf, 
Die bahnten treu geſchäftig 

Der Wahrheit einen freien Lauf, 
Und zeugten laut und kräftig 

Vom Felſengrund, auf dem geruht 
Der erſten Chriſten Glaubensmuth, 
Von deinem ew' gen Worte. 


4. Nun iſt die Quelle wieder frei, 
Nun trinken wir mit Freuden, 
Und dürfen fröhlich ohne Scheu 
An dieſem Wort uns weiden. 
Hoch wehet unſ'res Heils Panier, 
Der Seelen Troſt, der Kirche Zier 
Auf deinem heil' gen Tempel. 


Herr, es ſoll immer freudenvoll 
Dein Volk dein Lob verkünden: 
Wir bitten, deine Gnade woll' 
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Im Wort’ uns tiefer gründen, 
Daß wir von feinem Geiſt regiert, 
Mit ſeinen Früchten reich geziert, 
Herr, deinen Namen ehren. 


152. Die Hach' iſt dein, Herr Zeſu 
Chriſt. 
1. Die Sach' iſt dein, Herr Jeſu Chriſt, 

Die Sach', an der wir ſteh'n, 
Und weil es deine Sache iſt, 
Kann ſie nicht untergeh’n. 
Allein das Weizenkorn, bevor 
Es fruchtbar ſproßt zum Licht empor, 
Muß ſterben in der Erde Schooß, 
Zuvor vom eignen Weſen los, 
Durch Sterben los, 
Vom eignen Weſen los. 


2. Du gingſt, o Jeſu, unſer Haupt, 
Durch Leiden himmelan 
Und führeſt Jeden, der da glaubt, 
Mit dir die gleiche Bahn. 
Wohlan, ſo nimm uns allzugleich 
Zum Theil am Leiden und am Reich, 
Führ' uns durch deines Todes Thor 
Sammt deiner Sach' zum Licht empor, 
Zum Licht empor, 
Durch Nacht zum Licht empor. 


Du ſtarbeſt ſelbſt als Weizenkorn 
Und ſankeſt in das Grab; 


a 


je) 
* 


153 
Belebe denn, o Lebensborn, 
Die Welt, die Gott dir gab. 
Send' Boten aus in jedes Land, 
Daß bald dein Name werd' bekannt, 
Dein Name voller Seligkeit; 
Auch wir ſteh ei dir zum Dienft bereit 
Im Kampf und Streit, 
Zum Dienſt in Kampf und Streit. 


153. Ts iſt noch Naum 


1. Es iſt noch Raum, 
Mein Haus iſt noch nicht voll, 
Mein Tiſch iſt noch zu leer; 
Der Platz iſt da, 
Wo Jeder ſitzen ſoll; 
O bringt doch Gäſte her! 
Geht, nöthigt ſie auf allen Straßen, 
Ich habe viel bereiten 1 
Es iſt noch Raum. 


2. Es iſt noch Raum. 
Die Arme Jeſu ſind 
Zum Tragen ſtark und weit. 
Die Hände ſteh'n 
Für jedes Gnadenkind 
Zu heben ausgebreit't. 
Er will ſie auf die Achſeln legen 
Und ihrer gar im Buſen pflegen. 
Da iſt noch Raum. 


3. Es iſt noch Raum, 
Auch für das ſchwächſte Kind, 
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Das gar nicht gehen kann; 
Und derer auch, 
Die alt und müde ſind, 
Nimmt er ſich treulich an. 
Ihr ſollt ihm in den Armen liegen, | 
Und dürft an feine Bruſt euch ſchmiegen. 
Da iſt noch Raum. 


Es iſt noch Raum, 

Ein Haus, das göttlich groß, 

Das viele Wohnung hat. 

Da ruht man aus 

Und ruht in Chriſti Schooß, 

Da wird der Glaube ſatt. 

Die Schaar, die Jeſum angenommen, 
Wird da mit ihm zuſammen kommen. 
: Da iſt noch Raum. 


154. Hier iſt mein Herz. 


1. Hier iſt mein Herz! 
Mein Gott, ich geb' es dir, 
Dir, der es gnädig ſchuf. 
„Nimm es der Welt, 
Mein Kind, und gib es mir,“ 
Das iſt an mich dein Ruf. 
Hier iſt das Opfer meiner Liebe, 
Ich weih' es dir aus treuem Triebe. 
: Hier iſt mein Herz. 


2. Hier iſt mein Herz! 


O nimm es gnädig an, 
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Ob ihm gleich viel gebricht. 
Ich geb' es dir, 
So gut ich's geben kann, 
Verſchmäh' die Gabe nicht! 
Es iſt mit böſer Luſt beflecket, 
Mit Sünd' erfüllt, mit 3 bedecket, 
: Mein fündig Herz. : 


3. Hier iſt mein Herz! 
Es ſucht in Chriſto Heil, 
Es naht zum Kreuze hin 
Und ſpricht: „O Herr, 
Du biſt mein Gut und Theil, 
Dein Tod iſt mein Gewinn!“ 
Es hat in des Erlöſers Wunden 
Troſt, Ruh' und Seligkeit gefunden 
: Mein gläubig Herz. 


155. Die armen Heiden jammern mich. 


1. Die armen Heiden jammern mich, 
Denn groß iſt ihre Noth; 
Ach, lieber Gott, erbarme dich, 
Sie ſind in Sünden todt. 


2. Sie beten ſtumme Götzen an, 
Sie knie'n vor Holz und Stein 
Und wiſſen nicht in ihrem Wahn, 
Daß du biſt Gott allein. 


3. Sie kennen auch den Heiland nicht, 
Der ihre Sünden trug; 
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Sie leben ohne Troſt und Licht 
Und liegen unterm Fluch. 


.O Vater der Barmherzigkeit, 


O Herr voll Lieb' und Macht, — 
Wann iſt erfüllt der Heiden Zeit? 
Wann endet ihre Nacht? 


Ihr Elend ſchreit ſo laut zu dir, 


Und deine Kinder fleh'n: 
Ach öffne bald der Heiden Thür, 
Und laß ſie Jeſum ſeh'n. 


. Sie find ja auch fein Erb’ und Gut, 
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Sein theurer Schmerzenslohn; — 
Wir bitten durch ſein Kreuz und Blut: 
O gib ſie deinem Sohn! 


Daß ſie durch ihn mit uns zugleich 
Und deiner ganzen Schaar 

Auf Erden und im Himmelreich 
Dich preiſen immerdar! 


156. Zeruſalem, Derufalen. 


Jeruſalem, Jeruſalem, 

Die du ſo hoch gethront, 

Du Wohnung Gottes, lieb und werth, 
Du Himmel unterm Mond, 

Jetzt ſammt den Deinen unterm Fluch 
Geknechtet jämmerlich, 

Jeruſalem, Jeruſalem, 

Stets weinen wir um dich. 
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2. Wo einſt das Lob des Herrn erklang, 

Auf Zions heil’gen Höh'n, 

„Da krümmen deine Kinder bang 
Sich unter ihren Weh'n. 
Am Boden ſitz'ſt du einſam jetzt, 
Verlaſſen jämmerlich. 
Jeruſalem, Jeruſalem, 
Stets weinen wir um dich. 


Jeruſalem, Jeruſalem, 

Bis du dich einſt bekehrſt 

Und unſer Lamm, das du durchbohrt, 
Mit wahrer Buße ehrſt, 

Bis du dich vor dem Heiland beugſt, 
Vor ſeinem Seitenſtich, 

Jeruſalem, Jeruſalem, 

Stets weinen wir um dich. 
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57. © def, meine Sonne. 


1. O Jeſu, meine Sonne, 
Vor der die Nacht entfleucht, 
O Jeſu, meine Wonne, 
Die alle Noth verſcheucht, 
Im Herzen klingt mir täglich 
Der eine helle Ton: 
Wie haſt du ſo unſäglich 
Geliebt, o Gottes Sohn, 


2. O lieber Herr, jo präg' es 
Recht meinen Sinnen ein, 
O lieber Herr, ſo leg' es 
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Mir tief in's Herz hinein: 
Daß ohne deine Liebe 
Ich ganz verloren wär' 
Und ohne Hoffnung triebe 
Auf wüſtem Meer umher; 


3. Doch daß du mich allmälig 


Zum Hafen haſt gebracht 

Und mich ſo überſelig 

Aus Gnaden haſt gemacht, 
Daß ich vor nichts erſchrecke, 
Was Andern ſchrecklich iſt, 
Weil ich es ſeh' und ſchmecke, 
Wie du mein Heiland biſt. | 


158. Wo iſt mein Haus? 


Wo iſt mein Haus? 

Auf Erden iſt mein Pilgerhaus, 
Da geh' ich kämpfend ein und aus. 
: Da iſt mein Haus, 

Auf Erden iſt mein Haus. 


Wo iſt mein Haus? 


Die Kirche iſt mein Gotteshaus, 

Da geh' ich betend ein 15 aus. 

Da iſt mein Haus. 

Die Kirche iſt mein Re 

Wo iſt mein Haus?: 

Im Himmel iſt mein Vaterhaus, 

Da geh' ich ein und nie een 

|: Da iſt mein Haus. 

Im Himmel iſt mein Haus. 
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159. Prächtig ſtrahlt des Weiſters 
Gnade. 


1. Prächtig ſtrahlt des Meiſters Gnade 
Von des Leuchtthurms Felſenrand. 
Doch uns gibt er, treu zu halten, 
Kleine Lichter längs dem Strand. 
Eure Lichter laſſet brennen, 

Laßt ſie ſtrahlen durch die Nacht, 
Daß noch manch verirrter Schiffer 
Sicher werde heimgebracht. 


2. Dunkel iſt die Nacht der Sünde, 
Und der Sturm tobt, wuthentbrannt. 
Aengſtlich ſchaut manch ſpähend Auge 
Nach den Lichtern an dem Strand. 
Eure Lichter u. ſ. w. 


3. Auf denn, Brüder, ſchmückt die Lampen, 
Denn ein Schiffer in Gefahr 
Mag verderben nah' dem Hafen, 
Weil kein Lichtlein brennend war. 
Eure Lichter u. ſ. w. 


160. Auf einem Berg ein Väumlein 
ſtand. 
1. Auf einem Berg ein Bäumlein ſtand 
Von goldnen Früchten ſchwer, 


Man konnte es im ganzen Land 
Erblicken weit umher. 
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Es kamen Viele ſpät und früh”, 

Die edles Gold geſucht: 

Sie ſchütteln d'ran mit ernſter Müh' 
Und ſammeln ihre Frucht. 


2. Doch nimmt der Reichthum nimmer ab, 
Das Bäumlein wird nicht leer; 
Fällt gleich ſo manche Frucht herab, 
Es wachſen andre her. 
Wie heißt das Bäumlein und wo ſteht's 
Auf dieſer Erde Raum? 
Wer hat's geſeh'n? Und wer erräth's? 
Die Bibel iſt der Baum. 


161. Die Wibel iſt ein ſchönes Buch. 


1. Die Bibel iſt ein ſchönes Buch, 
Wo Gottes Blumen blüh'n, 
Ein Roſengarten voll Geruch, 
Den wir im Geiſt cinzieh' n.: 
2. Die Bibel iſt ein köſtlich Buch, 
Mit Schätzen angefüllt, 
In denen Jeſus Chriſtus ſich 
Als Menſch und Gott enthüllt.: 
3. Die Bibel iſt ein ſüßes Buch, 
Aus ihr fließt Wonne rein, 
Erquickt, erfreut, iſt ſüßer noch, 
Als edler Honigſeim.: 
4. Die Bibel iſt ein heilig Buch, 
Ein Licht für unſern Fuß, 
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Sie lehrt den Segen und den Fluch 
Und wie man wandeln muß. 


5. Die Bibel iſt ein herrlich Buch, 
Da man von fern erblickt, 
Was Auge, Ohr und Herz erfreut 
: Und ewig uns entzückt. 


6. O Gott, mach' mir dies Buch recht lieb 
Und mach' mich frei von Sünd', 
Damit ich meinen Namen einſt 
Im Buch des Lebens find. 


162. O Heiland, wär' ich fo ein Kind. 


1. O Heiland, wär' ich ſo ein Kind, 
Wie du geweſen biſt, 
Daß Jedermann es könnte ſeh'n, 

Ich ſei ein wahrer Chriſt. 

2. An Weisheit und an Alter nahmſt 
Du alle Tage zu; 
Ich wachſe auch; o wär' ich doch 
So weiſe auch wie du. 


3. Die Menſchen ſah'n dich freundlich an, 
Dir ſtrahlte Gottes Huld; 
Wenn keinem ich gefallen kann, 
So iſt es meine Schuld. 

4. Du haft mir Gaben ja verlieh 'n 
Und Unterricht geſchenkt, 
Haſt Sehnſucht nach dem ao 
Mir in das Herz geſenkt. 
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5. Dein Wort haft du mir aufgethan, 
Den reichen Lebensquell; 
Das labet meiner Seele Durſt 
Und macht die Augen hell. 


6. Und bei dem allen, was du gibſt, 
Bin ich doch noch ſo ſchwach, 
Beim Lernen und gehorſam ſein 
Geht's immer jo gemach. 


7. O bilde mich nach deinem Bild, 
Daß ich ein ſolches Kind 
Mög' werden, wie du ſelber warſt, 
Fromm, wie die Engel ſind. 


163. Du ſchöne Tilie auf dem Feld. 


1. Du ſchöne Lilie auf dem Feld, 
Wer hat in ſolcher Pracht 
Dich vor die Augen mir geſtellt, 
Wer dich fo ſchön gemacht?: 
2. Wie trägſt du ſo ein weißes Kleid, 
Mit gold'nem Staub beſät, 
Daß Salomonis Herrlichkeit 
Vor deiner nicht beſteht!: 
Gott hob dich aus der Erde Grund, 
Hat liebend auf dich Acht, 
Er ſendet dir in ſtiller Stund' 
I: Ein Englein bei der Nacht. 
4. Das macht dein Kleid mit Thau ſo rein 
Und trocknet's in dem Wind 
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Und bleichet es im Mondenſchein 
Und ſchmückt fein Blumenkind. 


5. Du ſchöne Lilie auf dem Feld, 
In aller deiner Pracht 
Biſt du zum Vorbild mir geſtellt, 
Zum Lehrer mir gemacht. 


6. Du ſchöne Lilie auf dem Feld, 
Du kennſt den rechten Brauch, 
Du denkſt: der hohe Herr der Welt 
Verſorgt ſein Blümlein auch. 


164. Immer muß ich wieder leſen 


1. Immer muß ich wieder leſen 

In dem alten, heil' gen Buch, 

Wie mein Herr ſo ſanft geweſen, 

Ohne Liſt und ohne Trug. 

2. Wie er hieß die Kindlein kommen, 
Wie er hold ſie angeblickt 
Und ſie auf den Arm genommen 
Und ſie an ſein Herz gedrückt. 

3. Wie er Hülfe und Erbarmen 
Allen Kranken gern erwies 
Und die Blinden und die Armen 
Seine lieben Brüder hieß. 

4. Wie er keinem Sünder wehrte, 
Der bekümmert zu ihm kam; 
Wie er freundlich ihn bekehrte, 
Ihm den Tod vom Herzen nahm. 
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5. Immer muß ich wieder leſen, 
Leſ' und weine mich nicht ſatt, 
Wie er iſt ſo treu geweſen, 

Wie er uns geliebet hat. x 


6. Hat die Heerde ſanft geleitet, 
Die ſein Vater ihm verlieh'n, 
Hat die Arme ausgebreitet, 
Alle an ſein Herz zu zieh'n. 

7. Laß mich knie'n zu deinen Füßen, 
Herr! die Liebe bricht mein Herz; 
Laß in Thränen mich zerfließen, 
Selig ſein in Wonn' und Schmerz. 


165. Habt ihr's denn noch nie erfahren? 


1. Habt ihr's denn noch nie erfahren, 
Wie er iſt ſo reich und gut? 
Wie er ſeit viel tauſend Jahren 
Allen Menſchen Liebes thut? 


2. Liebend hat er ausgeſehen 
Manches lange Jahr nach euch; 
Wollet endlich ihn verſtehen, 
Menſchen, kommt in Gottes Reich! 


Segnend in der Menſchen Mitte 
Iſt er jeder Seele nah'; 
Zu gewähren jede Bitte, 
Steht er immer freundlich da. 
4. Soll der Taumel ewig währen? 
Sprecht, wie lang' ihr ſucht und irrt! 
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Wollt ihr nicht zu Jeſu kehren, 
Der euch winkt, ein treuer Wirth? 


5. Kommt und laßt uns Herberg' nehmen, 


Kehret bei dem Heiland ein. 
Da wird Sehnen bald und Grämen, 
Welt und Schmerz vergangen ſein. 


Wie ſich alle Blumen wenden 

Zu dem hellen Sonnenlicht, 

Nehm' aus den durchbohrten Händen 
Jeder an, was ihm gebricht. 


166. Wo keine Bibel iſt im Haus. 


1. 
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Wo keine Bibel iſt im Haus, 

Da ſieht es öd' und traurig aus. 

: Da kehrt der böſe Feind gern ein, 
Da mag der liebe Gott nicht ſein.: 


. D'rum Menſchenkind, ach Menſchenkind, 


Daß nicht der Böſe Raum gewinnt, 
: Gib deinen blankſten Thaler aus 
Und kauf' ein Bibelbuch in's Haus.: 


. Schlag’3 mit dem frühſten Morgen auf, 


Hab' all dein Sehn'n und Sinnen drauf. 

: Fang’ d'rin die ABC-Schul' an 

Und buchſtabir' und lies ſodann;: 

Und lies dich immer mehr hinein, 

Schlag' auf darin dein Kämmerlein, 

: Und lies dich immer mehr heraus, 

Mach' dir ein wahres Bollwerk d'raus.: 
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Und pflanze ſtill noch oben d'rauf 
Die allerſchönſten Sprüchlein auf. 
Hell laß fie flattern, muthig weh'n, 
Als deine Banner laß fie ſeh'n.: 


„Als einen Schild drück's an dein Herz 


Und halt' dich d'ran in Freud und Schmerz. 
: O du mein liebes Menſchenkind, 
Haſt du noch kein's, ſo kauf's geſchwind. | 


167. Mein Dater, der im Himmel 
wohnt. 


1. Mein Vater, der im Himmel wohnt, 
Als König aller Engel thront, 
: Der iſt mir nah’ bei Tag und Nacht 
Und giebt auf meine Schritte Acht.: 


2. Er nährt den Sperling auf dem Dach 
Und machet früh die Vögel wach; 
Er ſchmückt mit Blumen Wald und Flur 
Und pflegt die Zierde der Natur.: 


Von meinem Haupte fällt kein Haar, 
Mein Vater ſieht es immerdar, 

: Und wo ich auch verborgen wär', 
In Herz und Nieren ſchauet er.: 


Geſchrieben ſtand in ſeiner Hand 

Mein Name, eh' ich ihn gekannt. 

: An ſeinem Arm geh' ich umher, 

Und er iſt Gott. Was will ich mehr?: 
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5. O Vater mein, wie gut biſt du! 
Gib, daß ich niemals Böſes thu'. 
: Mach' mich den lieben Engeln gleich 
In deinem großen Himmelreich. 


168. Tins hätten wir von Herzen gern. 


1. Eins hätten wir von Herzen gern 
Und wollen unſern lieben Herrn 
Recht innig d'rum anflehen: 

Ach, liebſter Gott, in deinem Haus 
Laß uns geſegnet ein und aus 
Als deine Kinder gehen. 


2. Es iſt doch nirgends in der Welt 
Um unſer Herz ſo wohl beſtellt, 
Als hier, wo wir erſcheinen, 
Den ſchönen Gottesdienſt zu ſchau'n, 
Und an dem Wort uns zu erbau'n, 
Womit du dienſt den Deinen. 


Hier legen wir den Pilgerſtab 
Und unſer Wanderbündlein ab 
Und alle Müh'n und Sorgen, 
Und halten miteinander Raſt 
Und laden uns bei dir zu Gaſt 
Und fühlen uns geborgen. 


Da wird das Herz ſo freudenvoll 
Und weiß nicht, wie es danken ſoll; 
Da beten wir und ſingen, 

Um dir mit aller Engel Heer 
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Demüthig Lob und Preis und Ehr' 
Als Opfer darzubringen. 

5. Ach, komm und ſei uns Burg und Hort 
Und laß von deinem lautern Wort 
Uns nichts auf Erden treiben; 

Und ſegne gnädig unſern Gang, 
Damit wir unſer Leben lang 
Bei deinem Haus verbleiben. 


169. Geh' aus, mein Herz, und ſuche 
Fremd”, 

1. Geh' aus, mein Herz, und ſuche Freud’ 

In dieſer lieben Sommerzeit 

An deines Gottes Gaben! 

Schau an der ſchönen Gärten Zier 

Und ſiehe, wie ſie mir und dir 

Sich ausgeſchmücket haben. 

Die Bäume ſtehen voller Laub, 

Das Erdreich decket ſeinen Staub 

Mit einem grünen Kleide; 

Die Blümlein auf dem Wieſenplan, 

Die ziehen ſich viel ſchöner an, 

Als Salomonis Seide. 

Die Lerche ſchwingt ſich in die Luft, 

Das Täublein fliegt aus ſeiner Kluft 

Und macht ſich in die Wälder; 

Die ſangbegabte Nachtigall 

Ergötzt und füllt mit ihrem Schall 

Berg', Hügel, Thal und Felder. 
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4. Die Glucke führt ihr Küchlein aus, 
Der Storch baut und bewohnt ſein Haus 
Das Schwälblein ſpeiſt die Jungen; 
Der ſchnelle Hirſch, das leichte Reh 
Iſt froh und kommt aus ſeiner Höh' 
In's tiefe Thal geſprungen. 


5. Die Bächlein rauſchen in dem Sand 
Und malen ſich an ihrem Rand 
Mit ſchattenreichen Myrthen; 
Die Wieſen liegen hart dabei 
Und klingen ganz vom Luſtgeſchrei 
Der Schaf' und ihrer Hirten. 


6. Die unverdroß'ne Bienenſchaar 
Fliegt hin und her, ſucht hier und dar 
Die edle Honigſpeiſe. 

Der ſüße Weinſtock ſteht im Saft 
Und wirket täglich neue Kraft 
In ſeinem ſchwachen Reiſe. 


Ich ſelber kann und mag nicht ruh'n: 
Des großen Gottes großes Thun 
Erweckt mir alle Sinnen; 

Ich ſinge mit, wenn Alles ſingt, 

Und laſſe, was dem Höchſten klingt. 
Aus meinem Herzen rinnen. 

Ach, denk' ich, biſt du hier ſo ſchön 
Und läßt du's uns ſo lieblich geh'n 
Auf dieſer armen Erden, 

Was will doch wohl nach dieſer Welt 
Dort in dem ſchönen Himmelszelt 
Und Parad'eſe werden? 


156 


—1 


* 


, 


170 


9. O wär ich da! o ſtänd' ich ſchon, 
Du lieber Gott, vor deinem Thron 
Und trüge meine Palmen: 

So wollt' ich nach der Engel Weiſ' 
Erhöhen deines Namens Preis 
Mit tauſend ſchönen Pſalmen. 


170. Du Tag des Herrn, ſollſt meiner 
Heele. 


1. Du Tag des Herrn, ſollſt meiner Seele 
Ein ſtiller, froher Feſttag ſein, 
Ein Tag, den ich mit Ernſt erwähle, 
Um ihn dem Lebenswort zu weih'n. 
Zum Himmel ſoll mein Geiſt ſich ſchwingen, 
Zum Himmel, dem ich feire heut', 
Entfernt von allen eitlen Dingen, 
Den Feſttag der Unſterblichkeit. 


2. Mit allen heiligen Gemeinen, 
Die heut' vor Gottes Antlitz ſteh'n, 
Soll meine Seele ſich vereinen, 
Herr, deine Liebe zu erhöh'n; 
Dein Lob in Ehrfurcht hier zu ſtammeln, 
Bis einſt, wann in der Engel Chor 
Sich deine Heiligen verſammeln, 
Mein Pſalm mit ihnen ſteigt empor. 


171. Bufen nicht die Glockentöne? 


1. Rufen nicht die Glockentöne: 
Komm, o komm! 
157 


Erdentöchter, Erdenſöhne, 
Werdet fromm! 

Mächtig tönen ſie hernieder; 
Tief im Herzen hallt es wieder: 
Kindlein, wandle fromm, 
Wandle fromm. 


. Ruft es nicht, wenn Glocken ſchallen: 


Komm, o komm! 

Nahe dich des Tempels Hallen 

Gern und fromm. 

3512 lieb den Ort des Höchſten. 
ott iſt mir, ich ihm am nächſten, 

Wo ich bete fromm, 

Bete fromm. 


Darum, wenn die Glocken rufen: 


Komm, o komm 

Nah' ich mich 55 Altars Stufen 
Still und fromm. 

Nie vergebens ſei ihr Mahnen: 
Werdet Gottes Unterthanen! 
Ja, Herr, mach' mich fromm, 
Mach' mich fromm. 


Glöcklein hell vom Thurme da. 
Glöcklein hell vom Thurme da, 


Leuten rufſt du fern und nah, 
Daß fie Morgens früh aufiteh’n, 
Beten und zur Arbeit geh'n. 


. Wieder hör' ich, Glöcklein, dich, 


Wann der Mittag zeiget ſich; 
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Rufeſt jo mit gutem Klang: 
Kommt, nehmt Gottes Speis und Trank! 


. Hat der Abend fich genaht, 


Iſt's zum Wirken dann zu ſpat, 
Rufeſt, liebes Glöcklein, du: 
Leget betend euch zur Ruh! 


Kommt ein Sonntag, kommt ein Feſt, 


Glöcklein, du dich hören läßt, 
Sprichſt mich an in Luſt und Leid, 
Zeigſt mir meine Lebenszeit. 


Muß ich von der Erde ab, 


Gehſt du mit mir bis an's Grab, 
Weckſt in jeder frommen Bruſt 
Trauer und doch Hoffnungsluſt. 


Liebes, ſüßes Glöcklein mein! 


Immer will ich lauſchen dein, 
Daß dein letzter Abendſchlag 
Führe mich zum Himmelstag. 


173. Schaut den Winter geiſtlich an. 


2 


Schaut den Winter geiſtlich an! 
Dann iſt er kein armer Mann, 
Nein, dann bringt er hell und hold 
Gottes⸗Silber, Himmels⸗Gold. 


. Zwar er hat mehr dunkles Grau, 


Als ein ſonnig Himmelblau, 
Schnee in Maſſen wirft ſein Sturm 
Wild auf Bäume, Haus und Thurm. 
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3. Aber all fein ſtürm' ſcher Schritt 
Bringt doch lauter Segen mit: 
Süße Raſt für Wald und Flur, 
Ruhe für di. Creatur. 


Und ach! welche Jahr'szeit läßt 
Uns erſcheinen Feſt um Feſt, 
Wie der Winter, mild und gut, 
Für die Chriſtenſeelen thut? 


5. Seht, wie tritt aus ſeinem Thor 
Liebreich der Advent hervor, 
Und verkündet nach dem Fluch 
Uns des Heilands Troſtbeſuch. 


Tretet durch die Pfort' hinein: 

Schnell dann glänzt der Weihnachtsſchein; 
Da ſind alle Kinder froh! — 

Hier iſt mehr denn Salomo. 


Winter iſt's, wenn Weihnacht naht; 
Ach, auf trübem Winterpfad 

Tritt das ew'ge Frühlingslicht 

Uns vor's Herz und Angeſicht. 


Bald d'rauf weiht das neue Jahr 
Er, der ſein wird, iſt und war. 

Da ſieht man auf Leid und Glück 
Tiefgebeugt, voll Dank's zurück. 
Da in kalter Winterzeit 

Jauchzt der Glaube weit und breit: 
„Geſtern, heut' und ewig iſt 

Unſer Heiland Jeſus Chriſt!“ 
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174 
10, Dann begrüßt man ihn als Herrn 
Am Erſcheinungsfeſte gern, 
Ihn, der bei der Heidenwelt 
Als ein Stern ſich eingeſtellt. 


11. Ja, ſo gehen hier und dort 
Winterlich die Feſte fort 
Und erquicken das Gemüth, 

Bis es friſch um Oſtern blüht. 

12. Darum kauft in Herz und Haus 
Treulich ſtets den Winter aus: 
Dann ſollt ihr im Frühlingsweh'n 
Blühend vor dem Heiland ſteh'n! 


174. Gottesſtille, onntagsfrühe. 


1. Gottesſtille, Sonntagsfrühe, 
Ruhe, die der Herr gebot! 

Meine Seele, wach' und glühe 
Mit im hellen Morgenroth! 

2. Könnt' ich in dem Zimmer bleiben, 
Wenn das Volk zur Kirche wallt? 
Könnt' ich Alltagswerke treiben, 
Wenn der Glockenruf erſchallt? 

3. Wo die holden Worte weilen, 

Die der Herr auf Erden ſprach, 
Laſſet auch das Brod mich theilen, 
Das er ſeinen Jüngern brach. 

4. O! das nenn’ ich ſel'ge Stunde, 

Wo man dein, o Herr! gedenkt; 
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Wo man mit der frohen Kunde 
Von dem ew'gen Heil uns tränkt! 


Neues Leben, neue Stärke, 


* 


Reiner Andacht friſche Gluth 

Zu dem frommen Liebeswerke 
Schöpf' ich aus der Gnadenfluth. 
Und von göttlichen Gedanken 

Einen reichen Blüthenſtrauß 

Trag' ich heimwärts, Gott zu danken 
In dem kleinen, ſtillen Haus. 


Laß die Flamme ſtets mir brennen, 


O mein Heiland Jeſus Chriſt! 


Laß es alle Welt erkennen, 


Daß mein Herz dein Altar iſt! 


175. So feierlich und file. 


1. So feierlich und ſtille, 
Als heute nah' und fern, 
Sei's auch in meinem Herzen 
Am ſchönen Tag des Herrn. 
2. Es tönen hell die Glocken, 
Sie tönen nah' und fern 
Und wollen Alle laden 
In's hohe Haus des Herrn. 
3. O ſolchem freud' gen Rufe, 
Wer folgte dem nicht gern? 
Wer nähme Gnad' und Liebe 
Nicht gern von ſeinem Herrn? 
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4, Und ſieh, der Glaube leitet, 
Wie einſt der Weiſen Stern, 
Das Herz auf ſicherm Pfade 
Hinauf zu ſeinem Herrn. 


5. Da ſind ihm alle Lüſte, 
Der Erde Schmerzen fern; 
Es lebt in ſel'ger Stille 
Allein in ſeinem Herrn. 


176. Sei getreu bis in den Tod. 


1. Sei getreu bis in den Tod!: 

Seele, laß dich keine Plagen 
Von dem Kreuze Chriſti jagen. 

Leide willig alle Noth: 

Sei getreu bis in den Tod. 

2. Sei getreu bis in den Tod!: 
Wer recht kämpfet, wird gekrönet, 
Ob ihn gleich die Welt verhöhnet. 
Iß getroſt dein Thränenbrod, 

Sei getreu bis in den Tod. 

3. Sei getreu bis in den Tod!: 
Siehſt du nicht die Krone glänzen? 
Schwinge dich nach jenen Grenzen, 
Wo das Lamm die Hand dir bot. 
Sei getreu bis in den Tod. 

4. Nun, ich will bis in den Tod: 
Dir, o Jeſu, treu verbleiben. 

Du woll'ſt mir in's Herze ſchreiben, 
Was dein treuer Mund gebot: 
Sei getreu bis in den Tod. 

163 


177 


177. Weil ich Iefu Schäffein bin. 


1. 
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Weil ich Jeſu Schäflein bin, 
Freu' ich mich nur immerhin 
Ueber meinen guten Hirten, 

Der mich wohl weiß zu bewirthen, 
Der mich liebet, der mich kennt 
Und bei meinem Namen nennt. 


Unter ſeinem ſanften Stab 
Geh' ich aus und ein und hab' 
Unausſprechlich ſüße Weide, 
Daß ich niemals Hunger leide; 
Und ſo oft ich durſtig bin, 
Führt er mich zur Quelle hin. 


Sollt' ich denn nicht fröhlich ſein, 
Ich beglücktes Schäfelein! 

Denn nach dieſen ſchönen Tagen 
Werden Engel heim mich tragen 
In des Hirten Arm und Schooß. 
Amen, ja mein Glück iſt groß. 


178. Wir ſtehen hier vor deinem An- 


geſichte. 
.Wir ſtehen hier vor deinem Angeſichte 


und blicken betend auf zu deinem Thron. 
O mache unſre Augen hell und lichte, 

Du treuer Heiland Jeſu, Gottes Sohn! 
Dir wollen wir auf's Neu' uns übergeben, 
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Und was wir in der Taufe einſt gelobt, 
Das ſei von heute an durch's ganze Leben 
Uns feſter Grund, ob auch die Hölle tobt. 


2. So nimm uns, guter Hirte, auf in Gna⸗ 


en, 
Hab' Acht auf deiner Schäflein ſchwache Schaar; 
Geleite ſegnend uns auf Glaubenspfaden 
Mit deinem theuren Worte immerdar. 
Gib, daß die Welt uns nimmer von dir wende, 
Daß wir der Sünde finſt're Knechtſchaft flieh'n, 
Und hilf uns feſt und treu ſein bis an's Ende, 
Bis wir in Salems gold'ne Thore zieh'n. 


179. Wie wird uns ſein? 


1. Wie wird uns ſein, wenn endlich nach 
dem ſchweren, 

Doch nach dem letzten ausgekämpften Streit 
Wir aus der Fremde in die Heimath kehren 
Und einzieh'n in das Thor der Ewigkeit; 
Wenn wir den letzten Staub von unſern Füßen, 
Den letzten Schweiß vom Angeſicht gewiſcht, 
Und in der Nähe ſehen und begrüßen, 
Was oft im Pilgerthal den Muth erfriſcht? 


2. Wie wird uns ſein, wenn wir vom hellen 
Strahle 
Des ew'gen Lichtes übergoſſen ſteh'n, 
Und — o der Wonne — dann zum erſten Male 
Uns frei und rein von aller Sünde ſeh'n, 
Wenn wir, durch keinen Makel ausgeſchloſſen 
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Und nicht zurückgeſcheucht von Schuld und Pein, 
Als Himmelsbürger, Gottes Hausgenoſſen 
Eintreten dürfen in der Sel'gen Reih'n! 


3. Wie wird uns ſein! O, was kein Aug' 


geſehen, 
Kein Ohr gehört, kein Menſchenſinn empfand, 
Das wird uns werden, wird an uns geſchehen, 
Wenn wir hineinzieh'n in's gelobte Land. 
Wohlan, den ſteilen Pfad hinangeklommen! 
Es iſt der Mühe und des Schweißes werth, 
Dahin zu eilen und dort anzukommen, 
Wo mehr, als wir verſteh'n, der Herr beſchert. 


180. Hier kommen deine Bundes- 
glieder. 


1. Hier kommen deine Bundesglieder, 
O Haupt, nimm uns erbarmend an, 
Schau' mild auf deine Schäflein nieder, 
O Hirte, dem wir betend nah'n. 


2. So arm und ſchwach und voller Sünden 
Steh'n wir vor deinem Angeſicht. 
O laß uns Troſt und Gnade finden 
Und geh' nicht mit uns in's Gericht. 


3. Den Segensbund jetzt zu erneuen 
Der Lieb' und Treu' bis in den Tod, 
Erfleh'n dein ſegnendes Gedeihen 
Voll Inbrunſt wir, dreiein' ger Gott! 
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4. Verleih' uns Glauben, Hoffnung, Liebe, 
Erhalt' und mehre deine Gnad' 
Und heil'ge alle unſre Triebe 
Und leit' uns auf dem ſchmalen Pfad. 


5. Und endlich führ' uns als die Deinen 
Geſegnet ein zur ew'gen Ruh', 
Laß uns zur Rechten dort erſcheinen: 
O ſprich dein „Amen“, Herr, dazu! 


181. Herr Zeſu, dir leb' ich. 


Herr Jeſu, dir leb' ich, 

Herr Jeſu, dir leid' ich, 

Herr Jeſu, dir ſterb' ich, 

Dein bin ich todt und lebendig. 

l en mich, o Jeſu, ewig ſelig.: 
Amen. 


182. Stärk' uns, Wittler, dein find 
wir. 


1. Stärk' uns, Mittler, dein ſind wir; 
Sieh', wir alle flehen: 
Laß, laß o Barmherziger, 
Uns dein Antlitz ſehen! 
Wach' über unſre Seelen! 
Hier ſteh'n und flehen alle wir: 
Herr, dein Eigenthum ſind wir! 
Heiliger Schöpfer, Gott! 
Heiliger Mittler, Gott! 
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Heiliger Gott, gehrer und Tröſter! 
Dreieiniger Gott! 

Laß uns nie vergeſſen 

Unſern theuern heil'gen Bund! 
Erbarm' dich unſer! 


. Ach. wie Viele ſchwuren hie, 


Feſt an dir zu halten! 

Aber treulos ließen ſie 

Ihre Lieb' erkalten! 

Verderben war ihr Ende. 

Herr, ſchütze uns vor Sicherheit! 
Dir nur ſei das Herz geweiht! 
Heiliger Schöpfer, Gott! 
Heiliger Mittler, Gott! 

Heiliger Gott, Lehrer und Tröſter! 
Dreieiniger Gott! 

Leit' uns, deine Kinder, 

Daß wir nicht verloren geh'n! 
Erbarm' dich unſer! 5 


Lockt uns die verderbte Welt 

Zu der Jugend Lüſten, 

Dann, Herr, woll'ſt du uns mit Kraft 
Aus der Höhe rüſten! 

Sei mächtig in uns Schwachen! 

Zum Kampf mit Satan, Fleiſch und Blu 
Gib uns Geiſteskraft und Muth! 
Heiliger Schöpfer, Gott! 

Heiliger Mittler, Gott! 

Heiliger Gott, Lehrer und Tröſter! 
Dreieiniger Gott! 
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Hilf uns ſiegreich ſtreiten 
Wider aller Feinde Liſt! 
Erbarm' dich unſer! 


Laß auch in der letzten Noth 
Uns dein Antlitz ſchauen, 

Und auf deinen bittern Tod 
Unſre Hoffnung bauen. 

Laß uns in Frieden fahren! 
Geſchwifter, Eltern allzugleich 
Nimm auf in dein Freudenreich! 
Heiliger Schöpfer, Gott! 
Heiliger Mittler, Gott! 
Heiliger Gott, Lehrer und Tröſter! 
Dreieiniger Gott! 

Sieh' in Gnaden nieder! 
Erhör' deiner Kinder Fleh'n! 
Erbarm dich unſer! 


183. Zeſu, geh' voran. 


J. Jeſu, geh' voran 
Auf der Lebensbahn, 
Und wir wollen nicht verweilen, 
Dir getreulich nachzueilen, 
Führ uns an der Hand 
Bis in's Vaterland. 

2. Soll's uns hart ergeh'n, 
Laß uns feſte ſteh'n, 
Und auch in den ſchwerſten Tagen 
Niemals über Laſten klagen, 
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Denn durch Trübſal hier 
Geht der Weg zu dir. 


3. Rühret eigner Schmerz 
Irgend unſer Herz, 
Kümmert uns ein fremdes Leiden, 
O ſo gib Geduld zu beiden; 
Richte unſern Sinn 
Auf das Ende hin. 


4. Ordne unſern Gang, 
Jeſu, lebenslang; 
Führſt du uns durch rauhe Wege, 
Gib uns auch die nöth'ge Pflege; 
Thu’ uns nach dem Lauf 
Deine Thüre auf! 


184. Zeſu, dir leb' ich. 


5 Jeſu, dir leb ich, 
Jeſu, dir ſterb' ich, 2 
Jeſu, dein bin ich im Leben und im Tod. 


2. O ſei uns gnädig, 
Sei uns barmherzig, 
Führ' uns, o Jeſu, in deine Seligkeit. 


185. Wit dem Herrn fang’ Alles an! 


1. Mit dem Herrn fang' Alles an! 
Kindlich mußt du ihm vertrauen, 
Darfit auf eig'ne Kraft nicht bauen: 
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Demuth ſchützt vor ſtolzem Wahn; 
»Mit dem Herrn fang’ Alles an. 


2. Mit dem Herrn fang' Alles an! 
Die ſich ihn zum Führer wählen, 
Können nie das Ziel verfehlen; 
Sie nur geh'n auf ſichrer Bahn. 
Mit u. ſ. w. b 


3. Mit dem Herrn fang' Alles an! 
Muth wird dir der Helfer ſenden, 
Froh wirſt du dein Werk vollenden; 
Denn es iſt in Gott gethan. 

Mit u. ſ. w. 


186. Seht ihr auf den grünen Fluren 


1 Seht ihr auf den grünen Fluren 
Jenen holden Schäfer zieh'n? 
Seht ihr unter ſeinen Spuren 
Schöner alle Felder blüh'n?: 

2. Kennet ihr die frommen Heerden? 
Schauet an den Hirtenſtab, 

Den des Himmels und der Erden 
Vater ſeinen Händen gab. 

3. Schaut! ein Lamm hat ſich verlaufen, 
Und er eilet ſchnellen Lauf, 

Läßt den andern großen Haufen, 
: Suchet ſein Verlor' nes auf. 


5 Auf den Schultern eee, 
Bringt es der getreue Hirt; 
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Keines darf nun ängſtlich zagen, 
Sei es noch ſo fern verirrt.: 


. Möchtet ihr auf dieſer Erden 


Fühlen ſolche treue Hut, 
Müßt ihr Schäflein Chriſti werden, 
Denen gibt er ſelbſt ſein Blut.: 


. Herr, mein Gott! auf deinen Weiden, 


An dein Brünnlein leite mich; 
So durch Freuden wie durch Leiden 
: Führe du mich ſeliglich!: 


187. Der beſte Freund iſt in dem 
Himmel. 


Der beſte Freund iſt in dem Himmel, 
Auf Erden ſind nicht Freunde viel, 
Denn bei dem falſchen Weltgetümmel 
Steht Redlichkeit oft auf dem Spiel. 
Drum hab' ich's immer ſo gemeint: 
Mein Jeſus iſt der beſte Freund. 


Die e ſind wie eine Wiege; 


* 


Mein Jeſus ſtehet felſenfeſt, 

Daß, wenn ich gleich darnieder liege, 
Mich ſeine Freundſchaft doch nicht läßt. 
Er iſt's, der mit mir lacht und weint: 
Mein Jeſus ꝛc. 

Die Welt verkaufet ihre Liebe 

Dem, der am meiſten nützen kann; 
Und ſcheinet dann das Glücke trübe, 
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So ſteht die Freundſchaft hinten an. 
Doch hier iſt es nicht ſo gemeint; 
Mein Jeſus ꝛc. 


Er läßt ſich ſelber für mich tödten, 
Vergießt für mich ſein eigen Blut; 
Er ſteht mir bei in allen Nöthen; 
Er ſpricht für meine Schulden gut. 
Er hat mir niemals was verneint: 
Mein Jeſus ꝛc. 


Behalte, Welt, dir deine Freunde! 

Sie ſind doch gar zu wandelbar; 

Und hätt' ich hunderttauſend Feinde, 
So krümmen ſie mir nicht ein Haar. 
Hier immer Freund, und nimmer Feind: 
Mein Jeſus ꝛc. 

Mein Freund, der mir ſein Herze giebet, 
Mein Freund, der mein und ich bin ſein; 
Mein Freund, der mich beſtändig liebet, 
Mein Freund bis in das Grab hinein. 
Ach, hab' ich's nun nicht recht gemeint: 
Mein Jeſus ꝛc. 


188. Ich bin getauft. 


Ich bin getauft, ich bin geſchrieben 


Nun in das Buch des Lebens ein; 
Stets wird mein Vater mich nun lieben 


Und ſeinem Kinde gnädig ſein; 


Es iſt mein Name Gott bekannt 
Und eingeprägt in Chriſti Hand. 
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2. Ich bin getauft, ich hab' empfangen 
Das allerſchönſte Ehrenkleid, 
Darin ich ewiglich kann prangen 
Hier und dort in der Herrlichkeit. 
Ich bin mit Jeſu Blut erkauft 
Und damit bin ich auch getauft. 

3. Ich bin getauft, mir iſt gegeben 
Zu gleicher Zeit der heil'ge Geiſt; 
Der heiliget mein Herz und Leben, 
Dafür ſei ewig Gott gepreiſt! 

O welche Zier und heil'ge Pracht, 
Die mich gerecht und ſelig macht. 


189. Wir haben einen Hirten. 


1. Wir haben einen Hirten, 
Und der hat uns ſo lieb, 
Das Elend der Verirrten 
Ihn auf die Erde trieb. 
2. Daß wir den Heiland finden, 
Ergriff uns ſeine Hand. 
Sonſt ging es uns wie Blinden 
In einem fremden Land.: 
3. Er will uns treu bewahren, 
Der treue Kinderfreund. 
Wir ſollen einſt erfahren, 
Wie gut er es gemeint.: 
4. Wir preiſen dein Erbarmen, 
Du treues Hirtenherz. 
Halt' uns in deinen Armen 
: Und führ' uns himmelwärts.: 
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190. Tin Gärtner geht im Garten. 


1. Ein Gärtner geht im Garten, 
Wo tauſend Blumen blüh'n, 
Und alle treu zu warten, 
Iſt innig fein Bemüh' n.: 


2. Der gönnt er ſanften Regen 
Und jener Sonnenſchein: 
Das nenn ich treues Pflegen, 
Da müſſen ſie gedeih' n.: 


3. In liebenden Gedanken 
Sieht man ſie fröhlich blüh'n; 
Sie möchten mit den Ranken 
Den Gärtner all umzieh' n.: 


1 4. Und wenn ihr Tag gekommen, 
Legt er ſie an ſein Herz, 
Und zu den ſel'gen Frommen 
Trägt er ſie himmelwärts, 


5. Zu ſeinem Paradieſe, 
Zu ſeiner ſchönen Welt, 
Die nimmermehr, wie dieſe, 
In Staub und Aſche fällt.: 


5. O Gärtner treu und milde, 
O laß uns fromm und fein 
Zum himmliſchen Gefilde, 
Zum ew'gen Lenz gedeih' n!: 
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191. Ts zieht ein ſtiller Engel. 
1. Es zieht ein ſtiller Engel 
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Durch dieſes Erdenland; 

: Zum Troſt für Erdenmängel 
Hat ihn der Herr geſandt. 
In ſeinem Blick iſt Frieden 
Und ſanfte, milde Huld: 

O folg’ ihm ſtets hienieden, 
Dem Engel der Geduld!: 


Er führt dich immer treulich 
Durch alles Erdenleid 

||: Und redet jo erfreulich 

Von einer ſchönern Zeit;: 

Ja, willſt du gar verzagen, 
Hat er doch guten Muth: 

Er hilft das Kreuz dir tragen 
Und macht noch Alles gut.: 


.Er macht zur linden Wehmuth 


Den herbſten Seelenſchmerz 
||: Und taucht in ſtille Demuth 
Das ungeſtüme Herz; : 


5. Er macht die finſtre Stunde 


Allmälig wieder hell 

: Und heilet jede Wunde 

Gewiß, wenn auch nicht ſchnell.: 

Er zürnt nicht deinen Thränen, 

Wenn er dich tröſten will; 

: Er tadelt nicht dein Sehnen, 

Nur macht er's fromm und ſtill; 
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8. Und wenn in Sturmestoben 
Du murrend fragſt: warum? 
So deutet er nach oben 
Mildlächelnd, aber ſtumm. 
9. Er hat für jede Frage 
Nicht Antwort gleich bereit; 
: Sein Wahlſpruch heißt: ertrage! 
Die Ruhſtatt iſt nicht weit.: 
10. So geht er dir zur Seite 
Und redet gar nicht viel 
: Und denkt nur an die Weite, 
An's ſchöne, große Ziel. 


192. Ich bin klein. 


1. Ich bin klein, mein Herz ſei rein; 

Soll Niemand drin wohnen als Jeſus allein. 
2. Ich bin klein, der Heiland mein! 

Nicht Große und Starke, die Kleinen ſind ſein. 
3. Ich bin klein, der Himmel mein! 

Getauft in den Namen des Heilands hinein. 
4. Ich bin klein, der Vater mein! 

Darf bitten und klopfen, er rufet: Herein! 
5. Ich bin klein, ſein Wort iſt mein! 

Auf Schritten und Tritten ein leuchtender 
Schein. 
6. Ich bin klein, ſein Geiſt iſt mein! 

Er lehrt mich und treibt mich gehorſam zu ſein. 
7. Ich bin klein, klein will ich fein, 

Bis Jeſus mich heimholt zur Himmelsgemein. 
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193. O laßt uns den freundlichen Hei— 
land erhöh'n. 


1. O laßt ung den freundlichen Heiland 
erhöh'n! 
Ein kindliches Lallen des Dankes iſt ſchön; 
Wie dort ſeiner Engel hochheiligen Chor, 
So hört hier auch dankende Kinder fein 
Ohr. 
2. Eh' wir ihn noch kannten, hat er uns 
geliebt, 
Und wenn uns was fehlte, ſo hat's ihn betrübt. 
Er ſchenkte uns Vater und Mutter zur Pfleg' 
Und Lehrer, zu finden den himmlischen 
Weg.: 

3. Er bauet uns Schulen, zu lernen darin 
Die göttliche Weisheit, den himmliſchen Sinn, 
Und rufet: Ihr Kinder, kommt, höret mir zu! 
So bring’ ich euch alle zur ſeligen Ruh'.: 

4. Drum hält er zum Lernen, zur Arbeit 

uns an, 
Ein Jedes lern' gerne und thu', was es kann; 
Es nahet ein Sommer und dann kommt die 


nt': 
:O ſelig, wer Gutes geſät und gelernt.: 


94. Ts liegt auf der Erde ein lieb— 
liches Land. 


1. Es liegt auf der Erde ein liebliches Land, 
Da rinnen die Quellen aus blumigem Randz 
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Da ſcheinet die Sonne ſtets heiter und mild, 
Und liebliche Düfte durchweh'n das Gefild.: 


2. Da kennt man nicht Sorgen, da kennt 
man nicht Noth; 


Der Vater gibt Leben und Kleidung und Brod; 


Die Lehre, die Liebe, die Einfalt, die Treu' 
Und 1 und Freuden wird täglich dort 
neu 


3. en wohnt na’ 3 fo jelig, drin wohnt 
i 
Und en l die Thäler und 


h) 

In Feldern, in Wäldern, in Gärten und Haus 

: Umſchwebend die Menſchen, zieh'n ein fie 
und aus.: 


4. Wo liegt dies Gefilde? o ſaget es mir. 
Du ſuchſt's in der Ferne — es findet ſich hier. 
Die kindliche Unſchuld beſitzt dieſes Land, 
Drum wird's auch das Ländchen der Kind⸗ 

heit genannt.: 


195. Weißt du, wer dich innig liebet? 


1. Weißt du, wer dich innig liebet, 
Mehr, als ich nur ſagen kann, 
Wer dich immer treu umgiebet, 
Auf des Lebens dunkler Bahn? 
Weißt du, wer dir gab das Leben, 
Theure Eltern dir geſchenkt? 
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Wer dir, was du haft, gegeben 
Und wer ſtets an dich gedenkt? 


Weißt du, wer für dich geſtorben 
Auf dem Berge Golgatha, 

Und den Himmel dir erworben, 
Als ſein Opfertod geſchah? 

Ja, du weißt ihn und du kenneſt 
Deinen Hirten Jeſus Chriſt, 
Deſſen Schäflein du dich nenneſt, 
Deſſen Eigenthum du biſt. 


. Lieb’ ihn auch, weil er dich liebet, 


Dank' ihm, daß er dich ſo liebt. 
Weine, wenn du ihn betrübet, 
Daß er Alles dir vergibt. 

Dann wirſt du nach dieſen Tagen 
In den Himmel zu ihm geh'n, 
Von den Engeln ſanft getragen 
Deinen lieben Heiland ſeh'n. 


196. Weißt du, wie viel Sternlein 


ſtehen? 


1. Weißt du, wie viel Sternlein ſtehen 
An dem blauen Himmelszelt? 
Weißt du, wie viel Wolken gehen 
Weithin über alle Welt? 

Gott, der Herr, hat fie gezöb ret, 
Daß ihm auch nicht Eine“ het 
: An der ganzen, großen Zahl.: 
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Weißt du, wie viel Mücklein ſpielen 
In der heißen Sonnengluth? 

Wie viel Fiſchlein auch ſich kühlen 
In der hellen Waſſerfluth? 

Gott, der Herr, rief ſie mit Namen, 
Daß ſie all' in's Leben kamen, 

: Daß fie nun fo fröhlich ſind.: 


Weißt du, wie viel Kinder frühe 


Steh'n aus ihrem Bettlein auf, 

Daß ſie ohne Sorg' und Mühe 
Fröhlich ſind im Tageslauf? 

Gott im Himmel hat an Allen 

Seine Luſt, ſein Wohlgefallen; 
Kennt auch dich und hat dich lieb.: 


197. Hin nach oben möcht ich ziehen. 


1. 
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Hin nach oben möcht' ich ziehen, 
Hin nach meines Vaters Haus, 
Wo die ew'gen Höhen glühen, 
Wo die Himmelsblumen blühen, 
Ruhte meine Seele aus.: 
Slill und ſelig mit Maria 

Ihm zu Füßen ſäß' ich da; 
Immer möcht' ich vor ihm knieen, 
In mich ſeine Worte ziehen, 
:Hätt' ihn immer lieb und nah.: 


Ach, das war ein ſchöner 9 


Wenn er mit den Jüngern ging: 
Auf den Feldern, auf den Wegen 
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Jedes Herz wie Maienregen, 
Seines Wortes Troſt empfing.: 


4. Doch er iſt uns nicht genommen; 
Aufgefahren iſt er nur. 
Herrlich wird er wieder kommen 
Und ſchon jetzt zu feinen Frommen 
Kommt er auf geheimer Spur.: 


5. Meine Seele, gleich der Taube, 
Die ſich birgt im Felſenſtein, 
Wird der Erde nicht zum Raube; 
In den Himmel dringt der Glaube, 
Meine Lieb’ und Sehnſucht ein.: 


198. Mein Zeſus iſt mein Teben 


1. Mein Jeſus iſt mein Leben, 
Mein Theil und mein Gewinn. 
Drum will ich ihn erheben, 
Weil ich am Leben bin.: 

2. Er iſt die höchſte Gabe, 

Die mir mein Abba gibt, 

Und wenn ich ihn nur habe, 

So bin ich unbetrübt.: 
Wenn er in meiner Seelen 

Mit Gnaden wohnt und ruht, 

So kann mir's niemals fehlen 

: An irgend einem Gut.: 


4. Er heilet meine Wunden 
Mit ſeinem Oel und Wein 
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Und macht von allen Sünden 
In ſeinem Blut mich rein. 


Er iſt mein Trank und Speiſe, 


Mein Licht in Dunkelheit, 
Mein Leitsmann auf der Reiſe, 


Mein Sieg in Krieg und Streit,: 
Mein König und mein Hirte, 


Mein Prieſter und Altar, 
Mein Opfer, meine Zierde: 
: Er iſt mein Alles gar.: 


.Was ich nur kann verlangen, 


Hab' ich in ihm allein 
Gefunden und empfangen. 
Drum kann ich fröhlich ſein. 
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199. Taß nur die Woge toben. 


1. Laß nur die Woge toben, 
Die an dein Schifflein ſchlägt, 
Es wohnt ein Gott dort oben, 
Der deine Leiden wägt, 
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Ein Gott, dem nichts verhehlt, 
Der alle deine Sorgen 
||: Und deine Leiden zählt. 


3. Er fennt die tiefen Wunden, 
Die dir das Leiden ſchlug, 
Und ſollen ſie geſunden, 
Ruft er: es iſt genug!: 
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. Ein Gott, dem nichts verborgen, 
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4. Er ruft es voll Erbarmen, 
Schließt dir das Auge zu, 
Und führt dich, müden Armen, 
Mit ſanfter Hand zur Ruh. 


200. Der Frühling kehret wieder 


1. Der Frühling kehret wieder, 
Belebt wird die Natur, 
Schon tönen muntre Lieder 
: Auf grüner Au’ und Flur.: 
2. Der Vöglein Lobgeſänge 
Sie ſteigen hoch empor, 
Und ihre ſüßen Klänge 
: Erfreuen Herz und Ohr.: 
3. Voll Wohlgeruch und Wonne 
In ihrem bunten Kleid 
Enthüllt im Licht der Sonne 
|: Die Blume ihr Geſchmeid.: 
4. Der Taube ſanftes Girren, 
Der Vögel Lobgeſang, 
Der Käfer dumpfes Schwirren 
Bringt Gott, dem Schöpfer, Dank.: 
. Dir Schöpfer aller Dinge, 
Der du voll Gütigkeit, 
Dank' jubelnd ich und ſinge 
: In meiner Jugendzeit.: 
Der Frühling meines Lebens 
Sei dir, o Gott, geweiht, 
Damit ich nie vergebens 
: Empfang’ die Gnadenzeit.: 
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5 201 
201. Tinſt unfer Herr auf Erden 
ging. 


. Einft unſer Herr auf Erden ging, 


Uns hergeſandt von Gott, 
Der war ein Retter in Gefahr, 
Ein Helfer in der Noth. 


1 Er zog umher von Haus zu Haus 


In niedriger Geſtalt, 
Und eine Kraft ging von ihm aus, 
Die heilte Jung und Alt. 


Wer elend war, Bo, 5 ſteh'n 


Und klagte ihm ſein Leid; 
Ein Wort, ein Blick, dann war's geſcheh'n; 
Das war ein' ſel'ge Zeit. 


Wie kamen ſie doch, Jung und Alt, 


Auf Bett und Bahr' zu ihm, 
Und gingen alle alſobald 
Geholfen wieder hin! 


. Geholfen gingen fie davon, 


Und fröhlich all' und friſch, 
Der Knecht, der blindgeborne Sohn, 
Das Hündlein unterm Tiſch. 


Der arme Knabe, taub und ſtumm, 
Jairus Töchterlein, 

Der durch's Dach zu Kapernaum 
Im Bette kam herein. 


Und jene Frau, die all' ihr Gut 


Mit Aerzten ſchier verthan; 
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Sie hatte nicht zu ſprechen Muth 
Und rührte heimlich an., 
. Sie ſtand und ſtand und wagt’ es kaum 
Und trat von hinten her 
Und rührte an des Kleides Saum 
Und hatte ihr Begehr'. 
9. O wär' er hier doch, dieſer Mann, 
Wir liefen gleich zur Stund' 
Auch hin zu ihm und rührten an 
Und wären dann geſund. 
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202. Wer beten Kann, iſt ſelig dran. 


1. Wer beten kann, iſt ſelig dran, 
Das iſt ein altes Wort; 
Und man erfährt's, wie ſich's bewährt 
An jedem Tag und Ort. 


Wer beten kann, iſt ſelig dran 
In ird'ſchem Glück und Freud'; 
Da bleibt man fein demüthig, rein, 
Fällt nicht in Eitelkeit. 


Wer beten kann, iſt ſelig dran, 
Wenn bange macht die Schuld; 
Da greift man zu und findet Ruh' 
Durch Gottes Gnad' und Huld. 
4. Wer beten kann, ift ſelig dran 
In aller Erdennoth; 
Es ſchwingt das Herz ſich himmelwärts 
Und fürchtet nicht den Tod. 
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5. Wer beten kann, iſt jelig dran, 
Drum wer gern ſelig iſt, 
Der betet gern zu Gott dem Herrn 
Im Namen Jeſu Chriſt. 


203. Mein Heiland iſt mein Steuer- 
mann. 


1. Mein Heiland iſt mein Sienermannı, 
So groß an Macht und Treu’ 

Treff' ich auf Erden keinen an, 

Er ſteht mir immer bei. 

Mein Schifflein hat er ſelbſt gebaut 
So waſſerdicht und feſt. 

Mit Wind und Meer iſt er vertraut 
Und niemals mich verläßt. 

2. Oft läßt er wohl geraume Zeit 
Mich zieh'n durch Sturm und Nacht; 
Doch hat er meine Sicherheit 
Schon vor dem Sturm bedacht. 

Er ankert ſelber her und hin 

Und lenkt der Winde Lauf, 

Den Landungsplatz hat er im Sinn 
Und führt mich ſicher drauf. 

3. Will oft mein Glaube ſinken dann, 

So wandelt er daher; 
Gebietet als ein Felſenmann 
Dem Sturme und dem Meer. 
„Hier bin ich,“ ruft er, „fürcht' dich nicht. 
Und glaub' und liebe nur! 
Ich bleibe in der Nacht dein Licht 
Auch ohne helle Spur.“ 
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204. Näher, mein Gott, zu dir 


1. Näher, a Gott, zu dir, 
Näher zu dir! 
Drückt mich auch Kummer hier, 
Drohet man mir, 
Soll doch trotz Kreuz und Pein 
Dies meine Loſung ſein: 
Näher, mein Gott, zu dir, 
Näher zu dir! 


Bricht mir, wie Jakob dort, 
Nacht auch herein, 
Find' ich zum Ruheort 
Nur einen Stein; 8 
Iſt ſelbſt im Traume hier 
Mein Sehnen für und für: 
Naäher, mein Gott, zu dir, 
Näher zu dir! 


3. Geht auch die ſchmale Bahn 
Aufwärts gar ſteil, 

Führt ſie doch himmelan 
Zu meinem Heil. 

Engel, ſo licht und ſchön, 
Winken aus lichten Höh'n. 
Näher, mein Gott, zu dir, 
Näher zu dir. 

Iſt dann die Nacht vorbei, 
Leuchtet die Sonn’, 

Weih' ich mich dir auf's Neu' 
Vor deinem Thron, 
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Baue mein Bethel dir 
Und jauchz' mit Freuden hier: 
Näher, mein Gott, zu dir, 
Näher zu dir. 


5. Iſt mir auch ganz verhüllt 
Dein Weg allhier, 
Wird nur mein Wunſch erfüllt: 
Näher zu dir! 
Schließt dann mein Pilgerlauf, 
Schwing' ich mich freudig auf, 
Näher, mein Gott, zu dir, 
Näher zu dir. 


205. Wir find nur Bilger hier. 


1. Wir ſind nur Pilger hier, 
Droben iſt Ruh'! 
Heimathwärts eilen wir, 
Droben iſt Ruh'! 

Geht's auch auf rauher Bahn 
Unter der Kreuzesfahn', 

Geht es doch himmelan; 
Droben iſt Ruh'. 

2. Laſſet die Feinde dräu'n, 

Droben iſt Ruh'! 

Jeſus will bei uns ſein, 

Droben iſt Ruh'! 

Führt uns durch Nacht und Graus, 
Führt uns durch Sturmgebraus 
Sicher zum Vaterhaus; 

Droben iſt Ruh'!! 
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. Trifft uns 0 Spott und Hohn, 
Droben iſt Ru 
Groß iſt der Gnabenlohn, 
Droben iſt Ruh'! 
Kronen der Herrlichkeit 
Sind uns vom Herrn bereit, 
Ruhe nach kurzem Streit — 
Selige Ruh'! 
4. Bald, ja bald ſchau'n wir ihn, 
Droben iſt Ruh'! 
Sinken anbetend hin, 
Droben iſt Ruh'! 
Seh'n ihn von Angeſicht 
Jauchzen im Himmelslicht. 
Drum, ob das Herz auch bricht — 
Droben iſt Ruh'! 


206. Tw'ger Telfen, nur in dich. 


1. Ew'ger Felſen, nur in dich 
Möcht' ich ſtill verbergen mich! 
Tilge meine Schulden doch; 
Mach' mich frei vom Sündenjoch! 
Jeſu, du vermagſt es ja 
Durch das Blut auf Golgatha! 

2. Ach, nicht einen einz'gen Tag 
Dein Gebot ich halten mag. 

Ob ich noch ſo eifrig wär', 
Ob ich weinte noch jo jehr, — 
Thränen waſchen mich nicht rein, 
Du mußt retten, du allein! 
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Nichts ich bin und nichts ich hab', 
Nur vom Kreuz laſſ' ich nicht ab! 
Bin ich bloß, — es deckt mich zu, 
Bin ich matt, — dort find' ich Ruh; 
Bin ich hülflos, ſündenvoll, — 
Deine Huld macht Alles wohl. 
Ob noch Odem in mir ift, 

Ob der Tod mein Auge ſchließt, 
Ob die Seele aufwärts flieht 
Und dich auf dem Richtſtuhl ſieht, 
Ew'ger Fels, ja, immerfort 
Sollſt du ſein mein Bergungsort. 


207. Schönſter Herr Zeſu. 


. Schönſter Herr Jeſu, 

Herrſcher aller Enden, 

Gottes und Mariä Sohn; 

Dich will ich lieben, 

Dich will ich ehren, 

Du, meiner Seele Freud’ und Kron. 


Schön find die Wälder, 

Schöner ſind die Felder 

In der ſchönen Frühlingszeit. 
Jeſus iſt ſchöner, 

Jeſus iſt reiner, 

Der unſer traurig's Herz erfreut. 
. Schön ſcheint der Monden, 


Schöner leucht't die Sonne, 
Und die Sternlein allzumal. 
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Jeſus leucht't ſchöner, 
Jeſus glänzt reiner 
Als all die Engel im Himmelsſaal. 


. Alle die Schönheit 


Himmels und der Erden 

Iſt nur gegen ihn ein Schein; 
Keiner auf Erden 

Uns lieber kann werden, 

Als der ſchönſte Jeſus mein. 


. Wann einſt ich ſterbe, 


Daß ich nicht verderbe, 
Laß mich dir befohlen ſein. 
Wann's Herz wird brechen, 
Laß es dann ſprechen: 
O Jeſu, Jeſu, Jeſu mein! 


Ich will ſtreben nach dem Teben. 


Ich will ſtreben nach dem Leben, 


Wo ich ſelig bin. 

Ich will ringen einzudringen, 
Bis daß ich's gewinn. 

Hält man mich, ſo lauf' ich fort, 
Bin ich matt, ſo ruft das Wort: 
Fortgerungen, durchgedrungen 
Bis zum Kleinod hin. 


. Als berufen zu den Stufen 


Vor des Lammes Thron 
Will ich eilen; das Verweilen 
Bringt oft böſen Lohn. 
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Wer auch läuft und läuft zu Schlecht, 
Der verſäumt ſein Kronenrecht. 
Was dahinten, das mag ſchwinden, 
Ich will nichts davon. 


Jeſu, richte mein Geſichte 

Nur auf jenes Ziel; 

Lenk' die Schritte, ſtärk' die Tritte, 
Wenn ich Schwachheit fühl'. 

Lockt die Welt, ſo ſprich mir zu, 
Schmäht ſie mich, ſo tröſte du; 
Deine Gnade führ' gerade 

Mich aus ihrem Spiel! 


4. Du mußt ziehen; mein Bemühen 
Iſt zu mangelhaft. 
Wo ihr's fehle, fühlt die Seele; 
Aber du haſt Kraft, 
Weil dein Wort das Leben bringt 
Und dein Geiſt das Herz durchdringt. 
Dort wird's tönen bei dem Krönen: 
Gott iſt's, der es ſchafft. 
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209. Nur mit Zeſu will ich Bilger 
wandern. 
1. Nur mit Jeſu will ich Pilger wandern, 
Nur mit ihm geh' froh ich ein und aus. 


Weg und Ziel find' ich bei keinem Andern, 
: Er allein bringt Heil in Herz und Haus.: 
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Bi FOR und Thal und Feld und Wald 


und Meere, 
Froh durchwall' ich fie an feiner Hand. 
Wenn der Herr nicht mein Begleiter wäre, 
|: Fand’ ich nie das wahre Vaterland.: 


3. Er iſt Schutz, wenn ich mich niederlege, 
Er mein Hort, wenn früh' ich ſtehe auf, 
Er mein Rather an dem Scheidewege 
Und mein Troſt bei rauhem Pilgerlauf.: 


4. cr dem Herrn will ſtets ich Einkehr 
alten, 
Er ſei Speiſ' und Trank und Freude mir, 
Seine Gnade will ich laſſen walten, 
Ihm befehl' ich Leib und Seele hier;: 


5. Bis es Abend wird für mich hienieden 
Und er ruft zur ew'gen Heimath hin, 
Bis mit ihm ich gehe ein zum Frieden, 
: Wo fein ſel'ger Himmelsgaſt ich bin.: 


210. Gott iſt mein Hirt. 


1. Gott iſt mein Hirt! Was mangelt je⸗ 
mals mir? 
Ihm folg' ich fröhlich nach. 
Er weidet mich auf grüner Aue hier, 
Führt mich zum friſchen Bach. 
Er labt mein Herz mit ſeiner Gnade 
Und leitet mich auf ſanftem Pfade 
Mit Hırtentreu’, 
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2. Und wandr' ich auch das finſt're Thal 
inab, 
Kein Unglück fürchte ich; 
Du biſt bei mir! Dein Stab, dein Hirtenſtab 
Iſt Troſt und Schutz für mich. 
Sei's denn, daß Feinde mich beneiden, 
Du ladeſt mich zum Mahl der Freuden 
An deinem Tiſch. 


3. Du ſalbſt mein Haupt mit heil'gem Oel 

und ſchenkſt 

Mir vollen Becher ein. 

Mein Hirt, der du jo gnädig mein gedenkſt, 

Du wirſt mir Alles ſein. 

Du labeſt mich ſchon hier mit Freuden, 

Und dort wird ewig nichts mich ſcheiden 

Von dir, mein Heil. 


211. Gott mit mir auf allen Wegen. 


1. Gott mit mir auf allen Wegen, 
Gott mit mir zu jeder Zeit. 
Bei dem Herrn iſt eitel Segen. 
Ihm ſei Dank in Ewigkeit. 
Fragt ihr mich: wie geht es dir? 
Ewig, ewig Gott mit mir.: 

2. Um mich her der Welt Gedränge, 
Ueber mir die Gluth ſo heiß, 


Und es greift die große Menge 
Sieber nach der Erde Preis. 
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Fragt ihr mich: wie geht es dir? 

: Auch im Kummer Gott mit mir!: 
3. Gott mit mir! wie ſollt' ich zagen? 

Gott mit mir! die Allmacht wacht. 

Gott mit mir in hellen Tagen, 

Gott mit mir in dunkler Nacht! 

Fragt ihr mich: wie geht es dir? 

: Ewig, ewig Gott mit mir!: 


212. Demuth if die ſchönſte Tugend 


1. Demuth iſt die ſchönſte Tugend, 
Aller Chriſten Ruhm und Ehr', 
Schmücket ſchon uns in der Jugend 
Und im Alter noch viel mehr, 
Wenn wir unſer Nichts erkennen, 
Jeſum unſer Alles nennen. 

Sie iſt mehr als Gut und Geld 
Und was herrlich in der Welt. 


2. Du, o Jeſu, warſt demüthig 
Und erhobſt dich ſelber nicht; 
Sanft und liebevoll und gütig 
War dein heilig Angeſicht. 
Niemand fand in deinem Leben 
Je ein Prangen und Erheben, 
Und du ladeſt Alle ein, 
Demuthsvoll, wie du, zu ſein. 


3. Herr, laß mich demüthig werden! 
Demuth macht das Herze rein; 
Es ſoll Demuth in Gebärden, 
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Demuth ſoll im Herzen fein; 
Demuth gegen meine Freunde, 
Demuth gegen meine Feinde, 
Demuth gegen meinen Gott, 
Demuth auch in Kreuz und Spott. 


4. Auf die Demuth folget Wonne, 
Deine Gnade in der Zeit, 
Und dort bei der Freudenſonne 
Friede, Licht und Herrlichkeit. 
Da wird Demuth ewig prangen 
Und den ſchönſten Schmuck empfangen. 
Den, der hier der Kleinſte war, 
Stellſt du dort als Größten dar. 


213. So nimm denn meine Hände. 


1. So nimm 1 meine Hände 
Und führe mich 
Bis an mein ſelig Ende 
Und ewiglich. 
Ich kann allein nicht gehen, 
Nicht einen Schritt. 
Wo du wirſt geh'n und stehen, 
Da nimm mich mit. 


2. In deine Gnade hülle 
Mein ſchwaches Herz, 
Und mach' es all'zeit ſtille 
In Freud' und Schmerz. 
Laß ruh'n zu deinen Füßen 
Dein ſchwaches Kind. 
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Es will die Augen ſchließen 
Und glauben blind. 


Wenn ich auch gar nichts fühle 


Von deiner Macht, 

Du bringſt mich doch zum Ziele 
Auch durch die Nacht. 

So nimm denn meine Hände 
Und führe mich 

Bis an mein ſelig Ende 

Und ewiglich. 


214. Wie könnt' ich ruhig ſchlafen 


1. 


Wie könnt' ich ruhig ſchlafen 
In dunkler Nacht, 

Wenn ich, o Gott und Vater, 
Nicht dein gedacht? 

Es hat des Tages Treiben 
Mein Herz zerſtreut; 

Bei dir, bei dir iſt Frieden 
Und Seligkeit. 

O decke meine Mängel 

Mit deiner Huld, 

Du biſt ja, Gott, die Liebe 
Und die Geduld! 

Gib mir, um was ich flehe, 
Ein reines Herz, 

Das dir voll Freuden diene 
In Glück und Schmerz! 


. Auch hilf, daß ich vergebe, 


Wie du vergibſt, 
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Und meinen Bruder liebe, 
Wie du mich liebſt: 
So ſchlaf' ich ohne Bangen 
In Frieden ein, 
Und träume ſüß und ſtille 
Und denke dein! 


215. Wer nur den lieben Gott läßt 


1. 


* 
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walten. 


Wer nur den lieben Gott läßt walten 
Und hoffet auf ihn allezeit, 

Den wird er wunderbar erhalten 

In aller Noth und Traurigkeit. 

Wer Gott, dem Allerhöchſten, traut, 
Der hat auf keinen Sand gebaut. 


Was helfen uns die ſchweren Sorgen, 
Was hilft uns unſer Weh' und Ach? 
Was hilft es, daß wir alle Morgen 
Beſeufzen unſer Ungemach? 

Wir machen unſer Kreuz und Leid 
Nur größer durch die Traurigkeit. 


Sing', bet' und geh' auf Gottes Wegen, 
Verricht' das Deine nur getreu, 

Und trau' des Himmels reichem Segen, 
So wird er bei dir werden neu; 

Denn welcher ſeine Zuverſicht 

Auf Gott ſetzt, den verläßt er nicht. 
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216. Wer will ein Streiter deu fein. 


1. Wer will ein Streiter Jeſu ein 
Und nicht ein Widerchriſt, 
Der Helle dich n ei 
Wie es geboten iſt. 
Die Kreuzesfahne weht; 
Wohl dem, der bei ihr ſteht 
Poſaunen ſchallen weit und breit: 
Friſch auf, friſch auf zum Strett! 


2. Wer ſich zu dieſem König hal, 
Bekommt ein Ehrenkleid, 
Das ſchmücket ihn vor aller Welt 
Mit der Gerechtigkeit; 
Zum Handgeld und zum Sold 
Mit Kreuz geprägtes Gold, 
Zur Nahrung Brod und Waſſers ſatt, 
Geduld zur Lagerſtatt. 


3. Und dafür wird man täglich fein 
In Waffen exercirt, 
Bald truppenweis, bald ganz allein, 
Bald links, bald rechts geführt. 
Man ziehet auf die Wacht, 
Gibt auf die Ordre Acht, 
Und alſo kommt man allgemach 
Den Kampfgeübten nach. 
4. Und kommt es endlich dann zur Schlacht 
Mit manchem Feindesheer, 
Wo's haut und ſticht und brennt und kracht, 
Da braucht man gute Wehr: 


200 


216 


Den Glaubensſchild, der ſchützt, 

Den Helm des Heils, der blitzt, 

Das Wort, das als ein ſcharfes Schwert 
Durch Mark und Seele fährt. 


Die Kriegsmanier iſt mancherlei, 
Die Wahlſtatt hin und her; 

Des Einen Kampf iſt bald vorbei, 
Der Andre leidet mehr. 

Wird auch ein Streiter wund, 

So macht ihn Gott geſund 

Und ſchenkt ihm wieder neue Kraft 
Zu ſeiner Ritterſchaft. 


Iſt nun des Feindes Macht gedämpft, 
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So folgt der Gnadenlohn. 

Ein Jeder, welcher recht gekämpft, 
Kriegt eine Siegeskron', 

Ein ſchönes Königreich, 

Da er, den Engeln gleich, 

Vor dem Monarchen jubilirt 

Und ewig triumphirt. 


Wer aber ſchlecht, ja gar nicht ficht 
Und keinen Muth mehr faßt, 

Wer ſich i in fremde Händel flicht 
Und ſeine Hab' verpraßt, 

Wer Eid und Pflicht vergißt 

Und widerſpenſtig iſt, 

Den trifft als einen böſen Knecht 
Ein ſcharfes Kriegsgericht. 


So kommet denn und bücket euch 


Vor Jeſu Chriſti Thron! 
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Ihr Streiter, kommet allzugleich, 
Schaart euch um Gottes Sohn! 
Hebt euer Haupt empor! 

Er geht euch Allen vor; 

Drum ſeid getroſt und ſehet nur 
Auf eures Feldherrn Spur. 


. Wohlan, mein Fürſt und General, 


Auf deinen Muſterplan 

Und unter deine Heldenzahl 

Meld' ich mich denn auch an. 

Gib mir, was ein Soldat 
Durchgehends nöthig hat, 

Ein ſtandhaft Herz bis in den Tod 
Aus dir, Herr Zebaoth! 


Zeuch mit mir durch dies Feindesland, 
Ich kann nichts ohne dich. 

Regier' mein Herze, Mund und Hand, 
So krieg' ich ritterlich; 

Bei dir iſt Sieg, bei dir! 

O Herzog, ſteh' bei mir! 

So ſing' ich dann: Viktoria! 

Amen, Hallelujah. 


217. Golt iſt die Liebe. 


. Gott iſt die Liebe, läßt mich erlöſen, 


Gott iſt die Liebe, er liebt auch mich. 
Drum ſag' ich noch einmal: 

Gott iſt die Liebe, 

Gott iſt die Liebe, er l'⸗ot auch mich. 
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Ich lag in Banden der ſchnöden Sünde; 


Ich lag in Banden und konnt' nicht los. 
Drum u. ſ. w. 

Ich lag im Tode, des Teufels Schrecken; 

Ich lag im Tode, der Sünden Sold. 
Drum u. ſ. w. 

Er ſandte Jeſum, den treuen Heiland; 

Er ſandte Jeſum und macht' mich los. 

Drum u. ſ. w. 


Jeſus, mein Heiland, gab ſich zum Opfer; 


Jeſus, mein Heiland, büßt' meine Schuld. 
Drum u. ſ. w. 


Er ließ mich laden durch's Wort der Gna— 


Er ließ mich laden durch ſeinen Geiſt. den; 
Drum u. ſ. w. 


. Das Wort der Gnade iſt meine Speiſe: 


Das Wort der Gnade ſtillt meinen Durſt. 
Drum u. ſ. w. 


Du heilſt, o Liebe, all meinen Jammer; 


Du ſtillſt, o Liebe, mein tiefſtes Weh. 
Drum u. ſ. w. 

Du füllſt mit Freuden die matte Seele; 

Du füllſt mit Frieden mein armes Herz. 
Drum u. ſ. w. 


10. Du läßt mich erben die ew'ge Freude; 


Du läßt mich erben die ew'ge Ruh'. 
Drum u. ſ. w. 


11. Dich will ich preiſen, du ew'ge Liebe; 


Dich will ich loben, ſo lang' ich bin. 
Drum u. ſ. w. 
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218. Harre' meine Heele. 


1. Harre, meine Seele 
Harre des Herrn! 
Alles ihm befehle, 
Hilft er doch ſo gern. 
:Sei unverzagt, 
Bald der Morgen tagt, 
Und ein neuer Frühling 
Folgt dem Winter nach!: 
In allen Stürmen, 
In aller Noth 
Wird er dich beſchirmen, 
Der treue Gott. 


2. Harre, meine Seele, 
Harre des Herrn! 
Alles ihm befehle, 
Hilft er doch ſo gern. 
[: Wenn Alles bricht, 
Gott verläßt uns nicht; 
Größer als der Helfer 
Iſt die Noth ja nicht.: 
Ewige Treue, 

Retter in Noth, 
Rett' auch meine Seele, 
Du treuer Gott! 


219. Das ifl unbeſchreiblich. 
1. Das iſt unbeſchreiblich, 
Wie uns Jeſus liebt, 
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Und es iſt unglaublich, 

Wie man ihn betrübt. 
Thun's doch gute Kinder, 
Die ſein Herze ſeh'n 

Und nicht mehr wie Sünder 
Unterm Fluche ſteh'n. 


Herr und Gott der Deinen, 
Fang' auf's Neue an! 
Höre unſer Weinen, 

Weil man ſonſt nichts kann, 
Und erzeig' dich gnädig 
Herzen, die ſo ſchwach; 
Mach' uns Alle ledig 

Von der Lüſte Schmach! 


. Mach’ zu deinem Tempel 
Unſern Leib bereit, 

Herr, nach dem Exempel 
Deiner Menſchlichkeit; 

Weih' ihm Haupt und Glieder, 
Und verkläre ihn 

Ueber aller Brüder 

Denken und Bemüh'n! 


. Unfrer Wallfahrt Stunden 
Heilige du dir; 

Mach' uns deine Wunden, 
Lamm, zur Ehr' und Zier! 
Laß dein Volk erfahren, 
Wen die Sammelſtadt 

Der erlöſten Schaaren 

Bei ſich drinnen hat! 
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220. Wider alle Wunden. 


1. 
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Wider alle Wunden 

Gibt's ein kräftig Kraut; 
Der hat Heilung funden, 
Wer dies Kräutlein baut. 
In des Glaubens Garten 
Iſt es nur zu ſchau'n; 

Lern' das Kräutlein warten, 
Es heißt: Gottvertrau'n. 


Singt zu allen Zeiten 
Von des Vaters Huld, 
Singt: an keinem Leiden 
Iſt die Liebe ſchuld. 
Was ſie gibt zu tragen, 
Iſt dem Menſchen noth, 
Daß er lerne ſagen: 
Sterben iſt kein Tod. 


221. Wie herrlich iſts, ein Schäflein 


Chriſti werden. 


1. Wie i iſt's, ein Schäflein Chriſti 


werden 
Und in der Hut des treuſten Hirten ſteh'n! 
Kein höh'rer Stand iſt auf der ganzen Erden, 
Als unverrückt dem Hirten nachzugeh'n. 
Was alle Welt nicht geben kann, 
Das trifft ein ſolches Schaf bei ſeinem Hir⸗ 
ten an. 
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2. Hier findet es die angenehmſten Auen, 
Hier wird ihm ſtets ein friiher Quell entdeckt. 
Kein Auge kann die Gnade überſchauen, 

Die es allhier in reicher Fülle ſchmeckt; 
Hier wird ein Leben mitgetheilt, 
Das unaufhörlich iſt und nie vorübereilt. 


3. Wer leben will und gute Tage ſehen, 
Der halte ſich zu dieſes Hirten Stab! 
Hier wird ſein Fuß auf ſüßer Weide gehen. 
Da ihm die Welt vorher nur Träber gab: 
Hier wird nichts Gutes mehr vermißt, 
Dieweil 55 Hirt ein Herr der Schätze Got⸗ 
tes iſt. 


222. Ts kennt der Herr die Heinen. 


1. Es kennt der Herr die Seinen 
Und hat ſie ſtets gekannt, 
Die Großen und die Kleinen 
In jedem Volk und Land! 
: Er läßt ſie nicht verderben, 
Er führt ſie aus und ein. 
Im Leben und im Sterben 
Sind fie und bleiben ſein.: 


2. Er kennet ſeine Schaaren 
Am Glauben, der nicht ſchaut 
Und doch dem Unſichtbaren, 
Als ſäh' er ihn, vertraut; 
: Der aus dem Wort gezeuget 
Und durch das Wort ſich nährt 
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Und vor dem Wort ſich beuget 
Und mit dem Wort ſich wehrt.: 


. Er kennt fie als die Seinen 
An ihrer Hoffnung Muth, 
Die fröhlich auf dem Einen, 
Daß er der Herr iſt, ruht, 

: In ſeiner Wahrheit Glanze 
Sich ſonnet frei und kühn, 
Die wunderbare Pflanze, 

Die immerdar iſt grün.: 


Er kennt fie an der Liebe, 
Die ſeiner Liebe Frucht, 

Und die mit lauterm Triebe 
Ihm zu gefallen ſucht; 

:Die Andern ſo begegnet, 
Wie er das Herz bewegt, 
Die ſegnet, wie er ſegnet, 
Und trägt, wie er ſie trägt.: 


So hilf uns, Herr, zum Glauben, 
Und halt' uns ſtets dabei; 

Laß nichts die Hoffnung rauben, 
Die Liebe herzlich ſei. 

: Und wird der Tag erſcheinen, 

Da dich die Welt wird ſeh'n, 

So laß uns als die Deinen 

Zu deiner Rechten ſteh'n.: 


223. Ms auch eine Freude. 


1. Iſt's auch ein Freude, 
Menſch geboren ſein? 
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Darf ich mich auch heute 


Meines Lebens freu'n; 


. Wo fo viele Thränen, 
So viel Sünd' und Noth, 


So viel banges Sehnen, 
Schmerz und endlich Tod? 


Ja, es wär' zum Weinen, 
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Wenn kein Heiland wär', 
Aber ſein Erſcheinen 
Bracht' den Himmel her. 
Wer zu ihm kann ſagen: 
Mein Gott und mein Herr! 
Darf ja nimmer klagen, 
Stets wird's herrlicher. 


. Möcht' vor Liebe weinen 


Jeſu, Schmerzensmann, 
Nahmſt auch mich in deinen 
Ew'gen Liebesplan. 


. Haft mein Herz gerühret, 


Daß ich's gern dir gab, 


Haſt mich treu geführet, 


Daß ich dich noch hab'. 


„Ich hab' ſel'ge Stunden 
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Oft bei dir, o Herr, 

Aus dir Kraft empfunden, 

Wenn mein Herz war ſchwer. 

Haſt mir viel vergeben, 

Mir, dem ſchnöden Kind, 

Neue Gnad' gegeben 

Mir, der ſchlecht gedient. 
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„Iſt's nicht jo auf Erden 


Gut ein Menſch zu ſein? 
Wagt's, euch, ihr Gefährten, 
Ganz im Herrn zu freu'n. 


Wüßten's doch die Leute, 
Wie's beim Heiland iſt, 
Sicher würde heute 
Mancher noch ein Chriſt. 


Doch hat bei der Freude 
Auch der Chriſt viel Schmerz; 
Aber auch im Leide 

Blickt er himmelwärts. 


Und vom Himmel nieder 
Blickt ſein Herr ihn an, 
Daß er fröhlich wieder 
Weiter pilgern kann. 
Endlich kommt er leiſe, 
Nimmt uns bei der Hand, 
Bringt uns von der Reiſe 
Heim in's Vaterland. 


„Dann iſt's ausgerungen. 


O dann ſind wir da! 
Droben wird geſungen 
Ein Viktoria! 


224. Goldne Abendſonne. 


1. Goldne Abendſonne, 
Wie biſt du ſo ſchön! 
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Nie kann ohne Wonne 
Deinen Glanz ich ſeh'n. 


Willſt nun, Sonne, fliehen 


Mit dem ſchönen Strahl, 
Nach dem Meere ziehen 
Ueber Berg und Thal. 


. Abendgloden fingen 


Von der Thürme Dach 
Mit gewalt'gem Schwingen 
Dir den Abſchied nach. 


Und die Hände heben 


Zum Gebet ſich all'; 
Die Gebete ſchweben 
Auf zum Himmelsſaal. 


Noch erhellt dein Blitzen 


Auf dem Thurm den Kranz 
Und der Berge Spitzen 
Mit dem Purpurglanz. 


. Seht, ſie iſt geſchieden, 


Läßt uns in der Nacht; 
Doch wir ſind in Frieden: 
Der im Himmel wacht. 


Du, o Gott der Wunder, 


Der im Himmel wohnt, 
Geheſt nicht ſo unter, 
Wie die Sonn', der Mond. 


Wolleſt doch uns ſenden, 


Herr, dein ewig Licht, 

Daß zu dir wir wenden 

Herz und Angeſicht. 
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225. Wir nach, ſpricht Ehrifus, unſer 


Held. 


1. Mir nach, ſpricht Chriſtus, unſer Held, 


Mir nach, ihr Chriſten alle! 
Verleugnet euch, verlaßt die Welt, 
Folgt meinem Ruf und Schalle! 
Nehmt euer Kreuz und Ungemach 
Auf euch, folgt meinem Wandel nach. 


2. Fällt's euch zu ſchwer, ich geh' voran, 


Ich ſteh' euch an der Seite, 

Ich kämpfe ſelbſt, ich brech! die Bahn, 
Bin Alles in dem Streite. 

Ein böſer Knecht, der ſtill will ſteh'n, 
Sieht er voran den Feloherrn geh'n. 


Wer ſeine Seel’ zu finden meint, 

Wird fie ohn' mich verlieren; 

Wer fie hier zu verlieren ſchein ., 

Wird ſie in Gott einführen. 

Wer nicht ſein Kreuz nimmt und folgt mir, 
Iſt mein nicht werth und meiner Zier. 


226. Wenn ich ihn nur habe. 


.Wenn ich ihn nur habe, 

Wenn er mein nur iſt, 

Wenn mein Herz bis hin zum Grabe 
Seine Treue nie vergißt, 

Weiß ich nichts von Leide, 

Fühle nichts als Andacht, Lieb' und Freude. 
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2. Wenn ich ihn nur habe, 
Laß ich Alles gern, 
Folg' an meinem Wanderſtabe 
Treu geſinnt nur meinem Herrn. 
Laſſe ſtill die Andern 
Breite, lichte, volle Straßen wandern. 


3. Wo ich ihn nur habe, 
Iſt mein Vaterland; 
Und es fällt mir jede Gabe 
Wie ein Erbtheil in die Hand. 
Längſt vermißte Brüder 
Find' ich nun in ſeinen Jüngern wieder. 
4, Wenn ich ihn nur habe, 
Iſt mir ewig wohl, 
Bis ich einſtens hin zum Grabe 
Von der Erde ſcheiden ſoll. 
Dann iſt alles Leiden 
Freuden in den ew'gen Seligkeiten. 


227. Aeb' immer Treu' und Bed— 
lichkeit. 
1. Ueb' immer Treu' und Redlichkeit 
Bis an dein kühles Grab 


Und weiche keinen Fingerbreit 
Von Gottes Wegen ab. 
2. Dann wirſt du wie auf grünen Au'n 
Durch's Pilgerleben geh'n; 
Dann kannſt du ohne Furcht und Grau'n 
Dem Tod in's Auge ſeh'n. 
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N Dann wird die Sichel und der Pflug 


In deiner Hand ſo leicht, 
Dann ſingeſt du beim Waſſerkrug, 
Als wär' dir Wein gereicht. 


Dem Böſewicht wird Alles ſchwer, 


Er thue, was er thu', 
Das Laſter treibt ihn hin und her 
Und läßt ihm keine Ruh'. 


. Der Wind im Hain, das Laub am Baum 


Sauſt ihm Entſetzen zu; 
Er findet nach des Lebens Traum 
Im Grabe keine Ruh'. 


Drum übe Treu’ und Redlichkeit 


Bis an dein kühles Grab 
Und weiche keinen Fingerbreit 
Von Gottes Wegen ab. 


228. Singt Gottes Job im Winier 


auch. 


Singt Gottes Lob im Winter auch; 


Er iſt ſo treu und gut, 
Er nimmt vor Froſt und Sturmeshauch 
Die Saat in ſeine Hut. 


Er deckt fie mit dem Schnee jo dicht, 


So weich und ſicher zu; 
Sie merkt den harten Winter nicht 
Und ſchläft in ſtiller Ruh'. 


214 


229 
3. Singt Gottes Lob zur Winterzeit; 
Er iſt ſo treu und gut, 
Er ſchenkt dem Sperling warmes Kleid 
Und warmes, raſches Blut. 
4. Er zeiget ihm ſein Futter an, 
Ein Körnlein hie und da 
Und führt ihn, daß er's finden kann, 
Auf Wegen fern und nah. 
5. O lobet Gott, den Winter lang; 
Er iſt ſo treu und gut, 
Und führt auch eurer Füße Gang 
Und gibt euch frohen Muth. 


6. Und ſchenkt euch guter Gaben viel 
Für euren Leib und Geiſt, 
Schenkt Kraft und Fleiß und Luſt zum 


Spiel 
Und Glauben allermeiſt. 


229. Was iſt das Göktlichſte auf diefer 
Welt? 


1.d.̃. Was iſt das Göttlichſte auf dieſer Welt? 

Was hält uns aufrecht im Gewand vom 
Staube? 

Was iſt's, das hier ſchon Engeln uns geſellt? 

: Es iſt das geiſtig Herrlichſte, der Glaube.: 
2. Wodurch find wir dem Schöpfer ſelbſt 

verwandt? 
Wie nennen wir den göttlichſten der Triebe? 
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Was iſt der Zukunft Freuden ſichres Pfand? 
: Es iſt des Herzens Seligkeit, die Liebe.: 


3. Was mahnt im Leiden ſanft uns zur 
Geduld? 
Wodurch ſeh'n wir ſchon hier den Himmel offen? 
Was iſt des ew'gen Vaters höchſte Huld? 
: Es iſt der Seele reinſte Labung, Hoffen. . 


230. Was Gott thut, das iſt wohl 
gethan. 


1. Was Gott thut, das iſt wohl gethan! 
Es bleibt gerecht ſein Wille; 
Wie er fängt meine Sachen an, 
Will ich ihm halten ſtille. 
Er iſt mein Gott, 
Der in der Noth 
Mich wohl weiß zu erhalten, 
Drum laß ich ihn nur walten. 


2. Was Gott thut, das iſt wohl gethan! 
Er wird mich nicht betrügen; 
Er führet mich auf rechter Bahn, 
So laß ich mir genügen 
An ſeiner Huld 
Und hab' Geduld; 
Er wird mein Unglück wenden; 
Es ſteht in ſeinen Händen. 


3. Was Gott thut, das iſt wohl gethan! 
Dabei will ich verbleiben; 
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Es mag mich auf die rauhe Bahn 
Noth, Tod und Elend treiben: 
So wird Gott mich 

Ganz väterlich 

In ſeinen Armen halten; 

Drum laß ich ihn nur walten. 


231. Ich bin ein kleines Kindelein. 


1. Ich bin ein kleines Kindelein 
Und meine Kraft iſt ſchwach. 
Ich wollte gerne ſelig ſein 
Und weiß nicht, wie ich's mach'. 


Mein Jeſu, du biſt, mir zu gut, 
Einſt auch ein Kind geweſt 
Und haſt mich durch dein theures Blut 
Von aller Noth erlöſt. 


3. Ach, liebſter Heiland, rath' mir nun, 
Was ich aus Dankbarkeit 
Für alle deine Lieb' ſoll thun, 
Und was dein Herz erfreut. 


4. Ich armes Kindlein aber kann 
Nichts von mir ſelber thun. 
Drum hilf du mir, du ſtarker Mann, 
Herr Jeſu, hilf mir nun! 
Ach, nimm mein ganzes Herz dir hin, 
Nimm's, liebſter Jeſu Chriſt, 
Ich weiß, daß ich dein eigen bin 
Und du mein Heiland biſt. 
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232. Ad, lehre mich ein Kindlein few. 


1. Ach, lehre mich ein Kindlein ſein, 
Du mein Herr Jeſu Chriſt, 
Das ſtill in deine Hand hinein 
Sich legt und ſelig iſt. 

2. Iſt's ringsum dunkel, bang' und trüb', 
Das Kindlein merkt es nicht; 
Es hat ja ſeinen Heiland lieb, 
Bei ihm iſt lauter Licht. 

3. Wenn Vater, Mutter von ihm geh'n, 
Iſt es doch nicht allein; 
Es darf dem Herrn in's Antlitz ſeh'n, 
Der will ſein Vater ſein. 


4. Und iſt's auch fremd in weiter Welt, 
Es wandert ruhig fort; 
Denn Jeſus ſich ihm zugeſellt, 
Führt's an den Himmelsort. 
5. Er führt's durch manche dunkle Nacht, 
Und wenn das Kindlein weint, 
So trocknet er die Thränen ſacht 
Und ſpricht: „Ich bin dein Freund.“ 
Hat's Kindlein irgend ein Begehr 
Es weiß, zu wem es geht. 
Sein Heiland neigt das Ohr ihm her 
Und thut. um was es fleht. 
7. Und iſt das Kindlein endlich müd', 
So holt er's zu ſich heim, 
Es ſchließt die Augen zu in Fried' 
Und darf beim Heiland ſein. 
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233 
233. Ts geht durch alle Sande. 


Es geht durch alle Lande 

Ein Engel ſtill umher, 

Kein Auge kann ihn ſehen, 
Doch Alles ſiehet er. 

Der Himmel iſt ſein Vaterland, 
Vom lieben Gott iſt er geſandt. 


Er geht von Haus zu Haufe, 
Und wo ein gutes Kind 

Bei Vater oder Mutter 

Im Kämmerlein ſich findet, 

Da wohnt er gern und bleibet da 
Und iſt dem Kindlein immer nah. 


. Er ſpielet mit dem Kinde 

So traulich und ſo fein. 

Er hilft ihm fleißig lernen 

Und ſtets gehorſam ſein. 

Das Kind befolgt's mit frohem Muth; 
Drum bleibt es auch ſo lieb und gut. 


. Und geht das Kind zur Ruhe, 
Der Engel weichet nicht. 

Er hütet treu ſein Bettchen 

Bis an das Morgenlicht. 

Er weckt es auf mit ſtillem Kuß 
Zur Arbeit und zum Frohgenuß. 


Und wenn ein Kind fein Auge 
Im Todesſchlummer ſchloß, 
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So trägt ein treuer Engel 

Es in des Heilands Schooß 

Und ſchwingt ſich über Berg und Thal 
Mit ihm hinauf zum Himmelsſaal. 


234. Wie iſt es einem Kind zu Muth. 


1. Wie iſt es einem Kind zu Muth, 
Das in dem Arm der Mutter ruht? 
Nicht wahr, es iſt ihm wohl? 

Ja wohl! ja wohl! 
Denn ſolch ein Kind hat's gut. 


2. Wie iſt es einem Kind zu Muth, 
Das in den Armen Jeſu ruht? 
Das iſt ein ſelig Kind! 

Denn ſolch ein Kind 
Hat's beſſer noch als gut. 


3. Es mag dann kommen, was da will, 
Das ſel'ge Kind, das bleibet ſtill. 
Es ſieht den Heiland an; 

Das iſt der Mann, 
Der helfen kann und will. 

4. Und reget ſich der Eigenſinn 

Im Herzen dieſes Kindes drin, 
So ruft's den Heiland an: 
„Du ſtarker Mann, 

Herr Jeſu, nimm ihn hin!“ 

5. Wenn dann das Kind was Böſes thut 
Aus Leichtſinn oder Uebermuth, 
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So ſchreit's zum Herrn: „Verzeih', 
Verzeih', verzeih'! 
Und ſei mir wieder gut.“ 


Und er erhöret das Gebet, 


Wenn ſolch ein Kindlein zu ihm fleht, 
Vergibt ihm ſeine Schuld 
Mit Lieb' und Huld, \ 
Daß alle Angſt vergeht. 


. Und ftirbt einmal ein ſolches Kind, 


So trägt ex's in ſein Reich geſchwind. 
Da, da iſt ew'ge Freud' 

Und Herrlichkeit. 

Wie gut hat's ſolch ein Kind! 


235. Taßt die Kindlein zu mir 
kommen. 


. „Laßt die Kindlein zu mir kommen,“ 


Ruft der große Gottesſohn, 

Mit dem Blick voll Lieb' entglommen, 
Mit dem ſüßen Freundeston. 

Hört, euch ruft die ew'ge Liebe; 
Kinder, eilet ihm an's Herz, 

Wenn nur Eins ihm fremde bliebe, 
Ach ihm wär's ein bitt’rer Schmerz. 


. Sa, ich will zu Jeſu kommen; 


Kinderfreund, hier ſiehſt du mich. 

Ach, ſo liebreich aufgenommen, 

Schmieget ſich dein Kind an dich. 
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O wie ſüß iſt dein Umfangen! 
Huldreich blickſt du niederwärts 
Mit dem freundlichen Verlangen: 
Gib, mein Kind, gib mir dein Herz. 
. Ja, ich will mein Herz dir geben; 
Nimm es dir zu eigen hin! 
Dein zu ſein und dir zu leben, 
Darnach ſteht mein ganzer Sinn. 
Komm, die Hand mir aufzulegen, 
Segensfreund! und ſegne mich. 
O. wen du erquickſt mit Segen, 
Iſt geſegnet ewiglich. 


236. Denkt, ich weiß ein Schäfelein. 


1. 


> 


Denkt, ich weiß ein Schäfelein, 

Das wollt' gar nicht folgſam ſein, 

Lief von ſeiner Heerde weg, 

Kam auf einen böſen Weg. 

: Denkt, denkt, denkt, chas Schäfelein 
: Doch mein Heiland,: [war ich, : 
Doch mein Heiland ſuchte mich. 


Denkt, ich weiß ein Schäfelein, 


Das lief über Stock und Stein, 

Fiel bald da, bald dort einmal, 

Ward verwundet überall. 

: Denkt, denkt, denkt u. ſ. w.: 

: Doch mein Heiland,: 

Doch mein Heiland heilte mich. 

Denkt, ich weiß ein Schäfelein, 

Das gerieth in Sumpf hinein; 

Da kam gar ein böſes Thier, 
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Das hätt' es zerriſſen ſchier. 

: Denkt, denkt, denkt u. ſ. w.: 
: Denn mein Heiland,: 

Denn mein Heiland ſchützte mich. 


Denkt, ich weiß ein Schäfelein, 

Das ergriff der Hirte fein, 

Der zog's aus dem Sumpf heraus 
Und trug's auf dem Arm nach Haus. 
: Denkt, denkt, denkt u. ſ. w.: 

: Denn der Heiland,: 

Denn der Heiland liebte mich. 


5. Ja, ich bin das Schäfelein 
Und will nun ganz folgſam ſein, 
Will nicht mehr vom Hirten weg, 
Bleib jetzt auf dem guten Weg. ; 
Ja, ja, ja, das Schäflein will ich fein, : || 
Ja, mein Heiland,: 
Ja, mein Heiland, ich bin dein. 


237. Ihr Kinder, wollt ihr glücklich ſein. 


1. Ihr Kinder, wollt ihr glücklich ſein, 
Müßt ihr zu Jeſu geh'n 
Und auf ſein Vorbild nur allein 
Zu allen Zeiten ſeh'n. 
Er iſt ſo lieb, ſo hold und treu 
Und hat die Kinder gern; 
Drum tretet immer ohne Scheu 
Vor euren lieben Herrn. 


2. Er ſpielte einſt als holdes Kind 
Mit Menſchenkindern gern; 
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Doch war er immer fromm geſinnt, 
Blieb jeder Sünde fern. 

Zum Hauſe Gottes zieht er hin, 
Hört gute Lehrer an;: 

Doch iſt er auch mit frommem Sinn 
Den Eltern unterthan. 


3. Und da er als der ſtarke Held 
Den Kreuzesweg einſchlug, 
Auf welchem er die Sünd' der Welt- 
Mit tauſend Schmerzen trug, 
Da ließ er noch das ſchöne Wort 
Als theure Gabe hier: 
„O drängt mir nicht die Kindlein fort, 
Das Himmelreich iſt ihr.“ 


4. Und als er Teufel, Höll' und Tod 
Einſt ſiegreich überwand 
Und dort im ſchönen Morgenroth 
Vor ſeinem Petrus ſtand, 
Da ſprach er: „Petrus, liebſt du mich 
Viel mehr, denn dieſe hier? 
So weide ja ſorgfältiglich 
Stets meine Lämmer mir!“ 


5. Drum, Kinder, wollt ihr glücklich ſein, 
Vergeſſet Jeſum nicht! 
Er iſt es einzig und allein, 
Der nie ſein Wort euch bricht. 
O rühmet fröhlich allezeit 
Den großen Kinderfreund, 
Bis euch in froher Ewigkeit 
Sein Gnadenantlitz ſcheint. 
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238. Aus kiefer Noth ſchrei ich zu dir. 


1. 


Aus tiefer Noth ſchrei ich zu dir, 
Herr Gott, erhör’ mein Rufen. 
Dein gnädig Ohr neig' her zu mir 
Und meiner Bitt' es öffne. 

Denn ſo du willſt das ſehen an, 
Was Sünd' und Unrecht iſt gethan, 
Wer kann, Herr, vor dir bleiben? 


Bei dir gilt nichts, denn Gnad' und Gunſt, 


Die Sünde zu vergeben; 

Es iſt doch unſer Thun umſonſt 
Auch in dem beſten Leben; 

Vor dir ſich Niemand rühmen kann; 
Deß muß dich fürchten Jedermann 
Und deiner Gnade leben. 


Darum auf Gott will hoffen ich, 


Auf mein Verdienſt nicht bauen, 
Auf ihn will ich verlaſſen mich 

Und ſeiner Güte trauen, 

Die mir zuſagt ſein werthes Wort, 
Das iſt mein Troſt und treuer Hort, 
Deß will ich allzeit harren. 


Und ob es währt bis in die Nacht 


Und wieder an den Morgen, 

Doch ſoll mein Herz an Gottes Macht 
Verzweifeln nicht, noch ſorgen. 

So thu' Iſrael rechter Art, 

Der aus dem Geiſt erzeuget ward, 
Und ſeines Gott's erharre. 
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5. Ob bei uns iſt der Sünden viel, 
Bei Gott iſt viel mehr Gnade; 
Sein' Hand zu helfen hat kein Ziel, 
Wie groß auch ſei der Schade. 

Er iſt allein der gute Hirt, 

Der Iſrael erlöſen wird 

Aus ſeinen Sünden allen. 


239. Den dein Bluten und Erbdeichen. 


1. An dein Bluten und Erbleichen 
An bein Opfer ohne Gleichen, 
An dein prieſterliches Flehen 
Mahnet mich des Geiſtes Wehen⸗ 
Und ſo wünſch' ich, ew'ge Güte, 
Für mein Leben eine Blüthe, 
Einen Ruhm an meinem Grabe’ 
Daß ich dich geliebet habe. 


2. Hoheprieſter ohne Tadel, 
Lebensfürſt von großem Adel! 
Licht und Herrlichkeit entfalten, 
Segnen heißt dein hohes Walten, 
Segnend trittſt du mir entgegen; 
Und ſo wünſch' ich einen Segen, 
Einen Ruhm an meinem Grabe: 
Daß ich dich geliebet habe. 

3. Nur du giltſt im Heiligthume; 
Und zu deiner Wunden Ruhme, 
Weil du für die Sünder litteſt, 
Gibt der Vater, was du bitteſt. 
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Lieben will ich, fleh'n und loben, 
Bis der Vorhang weggeſchoben; 
Dann zu dir, du Ewigreiner! 
Jeſus Chriſtus, denke meiner! 


240. Wo findet die Seele die Heimafh, 
die Ruh? 


5 = findet die Seele die Heimath, die 
Ruh! 

Wer deckt ſie mit ſchützenden Fittigen zu? 

Ach, bietet die Welt keine Freiſtatt mir an, 

Wo Sünde nicht herrſchen, nicht anfechten kann? 

Nein, nein, nein, nein, hier iſt ſie nicht, 

Die Heimath der Seele iſt droben im Licht. 


2. Verlaſſet die Erde, die Heimath zu ſeh'n, 
Die Heimath der Seele, ſo herrlich, ſo ſchön! 
Jeruſalem droben, von Golde erbaut, 

Iſt dieſes die Heimath der Seele, der Braut? 

Ja, ja, ja, ja! dieſes allein 

Kann Rug platz und Heimath der Seele nur 
ein! 


3. Wie ſelig die Ruhe bei Jeſus im Licht! 

Tod, Sünde und Schmerzen, die kennt man 
dort nicht; 
Das Rauſchen der Harfen, der liebliche Klang 
Bewillkommt die Seele mit ſüßem Geſang. 
Ruh', Ruh', Ruh', Ruh'! himmliſche Ruh' 
Im Schooße des Mittlers, ich eile dir zu! 
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4. Bei aller Verwirrung und Klage allhier 
Iſt mir, o mein Heiland, ſo wohl ſtets bei dir! 
Im Kreiſe der Deinen ſprichſt: Friede! du aus, 
Da bin ich in deiner Gemeinſchaft zu Haus. 
Heim, heim, heim, heim, ach ja nur heim! 

O komme, mein Heiland, und hole mich heim. 


241. 
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Der Pilger aus der Ferne. 
Der Pilger aus der Ferne 


Zieht ſeiner Heimath zu. 


Dort leuchten ſeine Sterne, 
Dort ſucht er ſeine Ruh'. 


Sein Sehnen geht hinüber; 


Sein Liebſtes liegt im Grab. 
Die Blumen wachſen drüber, 
Die Blumen welken ab. 


. In Königsſtädten ſchimmert 


Des Goldes reiche Pracht, 
Und morgen ſind zertrümmert 
Die Städte und die Macht. 


Die Ströme zieh'n hinunter 

In's wogenreiche Meer: 

Die Welle geht drin unter, 

Man ſieht ſie nimmermehr. 

Wer von dem Honigſeime 

Der Ewigkeit geſchmeckt, 

Der Pilger iſt daheime 

Nur, wenn das Grab ihn deckt. 
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6. Drum weckt ihn auch hienieden 
Das Heimweh früh und ſpät, 
Er ſucht dort oben Frieden, 
Wohin ſein Sehnen geht. 


242. Denk' ich an jene Himmelschöre. 


1. Denk' ich an jene Himmelschöre, 

Die vor dem Thron der Dreiheit ſind 

Bu | Gottes und des Lammes Ehre 

I: In ew'gem Loben angezünd't, 

So wünſcht mein Herz: o hört' ich nah', 
: Was ich hier glaub' — o wär' ich da.: 
Zweihundert acht und achtzig Meiſter 
Setzt' Salomo im Tempel ein, 

Doch werden der Gerechten Geiſter 
Viel mehr und viel gelehrter ſein;: 
Klang jenes ſchön, ſo klinget ja 

Dies herrlicher — o wär ich da.: 


Sie ſpielten alle auf den Harfen, 
Ja, Gottesharfen ſpielten ſie. 
Auch die die Kronen niederwarfen, 
: Die Aelt'ſten ſah Johannes hie. 
Leſ' ich nun dies, was Jener ſah, 
[: So ift mein Wunſch — o wär' ich da.: 
Indeſſen ſing' ich unter Thränen 
Gott und dem Lamm ein irdiſch Lied; 
Die Zeit kommt doch nach meinem Sehnen, 
: Daß Gott mich zum Geſang auch zieht.: 
Hier heißt der Text: O wär ich da! 
[l: Dort fing’ ich mit: Hallelujah! 
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243. Dedwedent Kinde, klein und 
ſchwach. 


1. Jedwedem Kinde, klein und ſchwach, 
Im Schloß und in der Hütte, 
Folgt leiſ' ein Engel Gottes nach 
Und leitet's Schritt vor Schritte,: 
Und gibt bei Tage wie bei Nacht 
In Liebe auf die Kindlein Acht. :1 


2. Der Engel hat von Gott Befehl, 
Das Kindlein zu bewahren, 
Und ſeinen Leib und ſeine Seel' 
Zu ſchützen vor Gefahren.: 
Das thut der Engel treu nach Pflicht 
Und weichet von dem Kindlein nicht, X 


3. Ein frommes Kind, das beten lernt, 
Sich im Gehorſam übet, 
Den Eigenſinn von ſich entfernt, 
Die Eltern herzlich liebet,: 
Das liebt der Heiland gar ſo ſehr 
Und ſchickt den Engel zu ihm her.: 


4. Drum, Kinder, nehmt der Engel wahr, 
Die immer euch umgeben. 
Bedenket ſtets, die Engelſchaar 
: Sieht euer ganzes Leben,: 
Und will ſich ewig mit euch freu'n, 
Wollt ihr recht fromme Kinder ſein.: 
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244. Sammeln wir am Hlrom uns alle? 
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Sammeln wir am Strom uns alle, 

Wo die Engel warten ſchon, 

Und die Waſſer wie Kryſtalle 

Fließen hin vor Gottes Thron? 

Ja, wir ſammeln uns am Strome, 
Dem herrlichen, dem herrlichen Strome, 
Sammeln uns am Lebensſtrome, 

Der fließt vor Gottes Thron. 


Dort, wo an des Stroms Geſtade 

Sich die Silberwelle bricht, 

Preiſen ewig wir die Gnade 

An dem Tag voll Glanz und Licht. 
Ja, wir ꝛc. 


Ehe wir zum Strom gelangen, 
Legen jede Laſt wir hin, 
Dort als Sieger zu empfangen 
Kron' und Purpur zum Gewinn. 
Ja, wir ꝛc. 
In des Stromes hellem Spiegel 
Nimmt man Jeſu Antlitz wahr, 
Und des Todes Schloß und Riegel 
Trennt da nicht der Heil'gen Schaar. 
Ja, wir ꝛc. 
An den Silberſtrom im Leben 
Schließt ſich unſer Pilgerlauf, 
Und des Herzens heilig Beben 
Geht in Wonnejubel auf. 
Ja, wir ac. 
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245. Zch wär' fo gern ein Engel. 


Ich wär' ſo gern ein Engel 
In jenem ſel'gen Land, 
Gekrönt auf meinem Haupte, 
Die Harfe in der Hand. 

Dort vor des Heilands Throne 
In himmliſch hoher Pracht 
Möcht' ich mit ſel'gen Geiſtern 
Ihn preiſen Tag und Nacht. 


2. Zwar bin ich ſchwach und ſündlich, 
Doch Jeſus macht mich reich; 
So manches kleine Kindlein 
Hat er in ſeinem Reich. 
Drum, theurer Heiland, halte 
Du mich in deiner Hand, 
Und wenn ich einſt erkalte, 
Trag' mich zum Himmelsland. 


3. Dort werd' ich ſein ein Engel 
In jenem ſel'gen Land, 
Die Krone auf dem Haupte, 
Die Harfe in der Hand. 
Ja dort, mein Herr und König, 
Wenn du mich heimgebracht, 
Will ich mit ſel'gen Geiſtern 
Dich preiſen Tag und Nacht. 
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216. Seh'n wir uns wohl einmal wieder? 


(Von einem Doppelchor zu ſingen.) 


I. Seh'n wir uns wohl einmal wieder 


Dort im hellen ew'gen Licht, 

Wo kein Schmerz uns mehr drückt nieder 
Dort vor Jeſu Angeſicht? 

Seh'n wir uns, ſeh'n wir uns, ſeh'n wir uns, 
Seh'n wir uns wohl einmal wieder 

Dort im hellen ew'gen Licht? 


. Seh’n wir uns als Gotteskinder 


Nach des Lebens ſtürm'ſcher Fahrt 
In dem Land der Ueberwinder, 
Um des Lammes Thron geſchaart? 
Seh'n wir uns u. ſ. w. 


„Werden wir die Stadt auch ſehen, 


Von Kryſtall und Gold erbaut? 
Dürfen wir dort wohl eingehen, 
Wo man Gottes Antlitz ſchaut? 
Werden wir u. ſ. w. 


. Hören wir dann auch die Chöre 


Der erlöſten Jubelſchaar, 

Wenn ſie bringen Preis und Ehre 
Gott, dem Herrn, anbetend dar? 
Hören wir u. ſ. w. 


Nur noch Eins, das macht mir Schmerzen: 


Treffen wir die Unſern dort? 
Ach, wie liegt es uns am Herzen: 
Sind ſie auch am ſel'gen Ort? 
Nur noch Eins u. ſ. w. 
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Ja gewiß, wir ſeh'n uns wieder. 


1. Ja gewiß, wir ſeh'n uns wieder 
In dem Land der Herrlichkeit, 
Singen ſelig unſre Lieder, 
Wenn wir recht gekämpft im Streit; 
Ja gewiß, ja gewiß, ja gewiß, 
Ja gewiß, wir ſeh'n uns wieder 
In dem Land der Herrlichkeit. 


2. Ja, wir ſeh'n die Gotteskinder 
An des Lebens ſel' ger Fluth 
Und die Schaar der Ueberwinder 
Durch des Lammes heil'ges Blut! 
Ja, wir ſeh'n u. ſ. w. 


Ja, wir zieh'n, vom Herrn geleitet, 
Ein in jene Gottesſtadt, 

Wo den Sel' gen iſt bereitet, 

Was kein Aug' geſehen hat. 

Ja, wir zieh'n u. |. w. 


4. Ja noch mehr, wer kann es ſagen? 
Wir ſeh'n Jeſum, Gottes Sohn, 
Und wir werden mit ihm tragen 
Dort des ew'gen Lebens Kron'. 
Ja, noch mehr u. ſ. w. 

5. Ja, wir ſeh'n auch all die Lieben, 
Die geſtorben in dem Herrn 
Und längſt warten auf uns drüben 
Ju dem Lande weit und fern. 

Ja, wir ſeh'n u. ſ. w. 
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Der ganze Chor. 


6. Darum kommt und laßt uns eilen 
Zu des Lebens heil'ger Fluth! 
Jeſus will uns retten, heilen, 
Daß wir's haben ewig gut! 
Darum kommt u. ſ. w 


247. Unter Lilien jener Freuden. 


1. Unter Lilien jener Freuden 
Sollſt du weiden, 
Seele, ſchwinge dich empor! 
Wie ein Adler fleuch behende; 
Jeſu Hände 
en 1 das Perlenthor. 


2. Löſe, . Bruder, 
Doch die Ruder 
Meines Schiffleins; laß mich ein 
In den ſichern Friedenshafen 
Zu den Schafen, 
Die der Furcht entrücket ſein! 

3. O wie bald kannſt du es machen, 
Daß mit Lachen 
Unſer Mund erfüllet ſei! 
Du kannſt durch des Todes Thüren 
Träumend führen 
Und machſt uns auf einmal frei. 


4. Du haft Sind’ und Straf’ getragen; 
Furcht und Zagen 
Muß nun ne bon mir geh’n. 
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Tod, dein Stachel liegt darnieder: 
Meine Glieder 
Werden fröhlich auferſteh'n. 

5. Herzensfreund, dich will ich loben 
Hier und droben 
In der zart'ſten Liebsbegier. 
Du haſt dich zum ew'gen Leben 
Mir gegeben. 
Hole mich, mein Herr, zu dir! 


248. Mag auch die Tiebe weinen, 


1. Mag auch die Liebe weinen, 
Es kommt ein Tag des Herrn. 
Nach dunkler Nacht erſcheinen 
Muß einſt ein Morgenſtern: 

2. Mag auch der Glaube zagen, 
Ein Tag des Lichtes naht. 
Nach Dämm' rung muß es tagen, 
Zur Heimath führt ſein Pfad. ii 

3. Mag Hoffnung auch erſchrecken, 
Mag jauchzen Grab und Tod, 
Die Schlummernden muß wecken 
Ein ſel'ges Morgenroth. 


249. Tod, mein Hüttlein kannſt du 
brechen. 


1. Tod, mein Hüttlein kannſt du brechen, 
Das ein Werk von Leimen iſt, 
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Aber du haft nichts zu rächen, 
Meine Schulden ſind gebüßt; 

Ja gebüßt, doch nicht von mir, 

: Nein, der Mittler ſtarb dafür.: 


Ja, er iſt auch auferſtanden, 
Mir auch zur Gerechtigkeit; 
Unter Chriſti Blutsverwandten 
Iſt mir eine Stell' bereit't. 
Jeſus ging mit Blut hinein, 
Wo auch ich ſoll lebend ſein. 


„Dies iſt meiner Seele Anker, 


+ 


+ 


Der hält meinen Glauben feſt; 

Wenn mein Leib ſchon als ein Kranker 
Sich der Fäulniß überläßt. 

Jeſus lebt, ſo leb' auch ich, 

Und mein Herr verkläret mich.: 


Wirk' es, o du Geiſt des Glaubens, 


Daß ich muthig ſterben kann, 


Die Verheißungen erlauben's, 
Die der Heiland uns gethan. 

Wer gerecht iſt, ſtirbt nicht mehr, 
Denn durch Chriſtum lebet er.: 


Steh' mir in den Todesſtunden, 
Jeſu, treuer Mittler, bei, 

Daß mein End' auf deine Wunden 

Mehr ein Schlaf als Sterben ſei. 

Gib mir dort ein weißes Kleid, 

l: Welches iſt Gerechtigkeit. 
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250. Sink' in deines Goktes Frieden. 


+ 


1. Sink' in deines Gottes Frieden 
In dein Ruhekämmerlein. 

Nun hat Jeſus dir beſchieden, 
Ganz bei ihm daheim zu ſein, 
Und in unfrer Lieben Näh' 

: Auszuſchlafen all dein Weh.: 
Heil ihm, der dich uns gegeben, 
Der dich uns genommen hat! 

Er bleib' unſer Licht und Leben, 
Bis wir ſchau'n die goldne Stadt, 
Wo das Alte neu erſcheint, 

Wo man ewig nicht mehr weint.: 


251. Nun bringen wir den Teib zur 


1 


Auf. 
Nun bringen wir den Leib zur Ruh’ 
Und decken ihn mit Erde zu, 
Den Leib, der nach des Schöpfers Schluß 
Zu Staub und Erde werden muß. 


. Er bleibt nicht immer Aſch' und Staub, 


+ 


Nicht immer der Verweſung Raub; 
Er wird, wann Chriſtus einſt erſcheint, 

Mit ſeiner Seele neu vereint. 

Hier, wo wir bei den Gräbern ſteh'n, 

Soll Jeder zu dem Vater fleh'n: 

Ich bitt', o Gott, durch Chriſti Blut: 

Mach's einſt mit meinem Ende gut! 
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. Wann unſer Lauf vollendet iſt: 

So ſei uns nah', Herr Jeſu Chriſt! 
Mach' uns das Sterben zum Gewinn; 
Zeuch unſre Seelen zu dir hin! 


5. Und wann du einſt, o Lebensfürſt, 


Die Gräber mächtig öffnen wirſt, 
Dann laß uns fröhlich auferſteh'n, 
Und ewiglich dein Antlitz ſeh'n! 


252. Wie fie fo ſanft ruh 'n. 


Wie ſie fo ſanft ruh'n, 

Alle die Seligen, 

Die gläubig kümpften den großen Lebens- 
Wie fie jo ſanft ruh 'n [kampf! 
In den Gräbern, 

Bis einſt ſie herrlich erwecket werden. 


. Du Herr, Verſöhner, 

Ward'ſt auch in's Grab verſenkt, 

Da du am Kreuze für uns den Kampf voll⸗ 
Nicht zum Verweſen bracht; 
Lagſt du, Heil' ger, 

Am großen Feſte erſtand'ſt du wieder! 


O wenn auch wir nun, 

Wie all die Seligen, 

Mit dir beſtehen den ſchweren Lebenskampf, 
Dann wirft, Erlöſer, 

Du uns rufen 

Aus unſern Gräbern zum ew'gen Feſte. 
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253. So geh' nun hin, dem Grabe zu. 


1. So geh' nun hin, dem Grabe zu, 
Du liebes Kindlein hold und fein; 
Geh' hin und ſchlaf' in ſtiller Ruh' 
In deinem engen Kämmerlein. 
Schlaf', bis der Todten Schaar erwacht, 
Schlaf ſanft, ſchlaf' ſanft, viel tauſend 
gute Nacht. 


2. Wohl dir, du ſchloſſeſt früh den Lauf 
In dieſem armen Fremdlingsland; 
Die Seele eilte himmelauf 
Zu ruhen in des Herren Hand. 
Schlaf', bis der ꝛc. 


3. Ihr Engel, ſtehet um die Gruft, 
Bewahret freundlich dies Gebein, 
Bis dermaleins die Stimme ruft: 
„Komm' her, mein Kind, ach komm' herein!“ 
Schlaf’, bis der ꝛc. 


254. Kuferſteh'n, ja auferſteh'n. 


1. Auferſteh'n, ja auferſteh'n wirſt du, 
Mein Staub, nach kurzer Ruh'! 
Unſterblich Leben 
Wird, der dich ſchuf, dir geben! 
Hallelujah! : 


2. Wieder aufzublüh'n werd' ich geſä't, 
Der Herr der Ernte geht 
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Und ſammelt Garben 
Uns ein, die in ihm ſtarben. 
Hallelujah! : 


. Tag des Danks, der Freudenthränen Tag, 


+ 


Du meines Gottes Tag! 
Wenn ich im Grabe 
Genug geſchlummert habe, 
: Erweckſt du mich.: 


Wie den Träumenden wird's dann uns fein, 
Mit Jeſu geh'n wir ein 

Zu ſeinen Freuden; 

Der müden Pilger Leiden 

I: Sind dann nicht mehr. 


„Ach, in's Allerheiligſte führt mich 


Mein Mittler; dann leb' ich 
Im Heiligthume 

Zu ſeines Namens Ruhme. 
I Hallelujah! : 


255. Wenn die liebe Sonne. 


1. Wenn die liebe Sonne 
Morgens früh aufgeht, 
Jedes liebe Kindlein 
Dankt und lobt und fleht. 


2. Ich will dir auch danken, 
Jeſu, treuer Hirt, 
Der ſein Schäflein weiden 
Und auch führen wird. 
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3. Will dich herzlich bitten: 
Bleibe doch bei mir 
Heut' am ganzen Tage, 
Daß ich folge dir. 

4. Wenn du bei mir wohneſt, 
Kann nicht böſ' ich ſein, 
Kann mich ſchon auf Erden 
Mit den Engeln freu'n. 

5. Wenn die liebe Sonne 
Abends ſchlafen geht, 
Jedes liebe Kindlein 
Wieder dankt und fleht. 

6. Und du bleibeſt bei ihm, 
Liebes Jeſulein: 

Wachend oder ſchlafend 
Läßt du's Deine ſein. 


256. Kleine Tropfen Waſſer. 

1. Kleine Tropfen Waſſer, 
Kleine Körner Sand 
Bilden große Meere 
Und das weite Land. 

2. Kleine Augenblicke 
In der raſchen Zeit 
Machen lange Jahre, 
Selbſt die Ewigkeit. 

3. Kleine Fehler leiten 
Gar zu leicht den Sinn 
Von dem Pfad der Tugend 
Zu der Sünde hin. 
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4. Kleine gute Thaten, 
Kleine Liebeswort' 
Machen dieſe Erde 
Faſt zur Himmelspfort'. 

5. Kleine Liebesgaben 
Aus der Kinder Hand 
Segnen ganze Völker 
Fern im Heidenland. 


257 Gott des Himmels und der Erden. 


1. 


Gott des Himmels und der Erden, 
Vater, Sohn und heil'ger Geiſt, 

Der es Tag und Nacht läßt werden, 
Sonn' und Mond uns ſcheinen heißt, 
Deſſen ſtarke Hand die Welt 

Und was drinnen iſt, erhält! 


. Gott, ich danke dir von Herzen, 


Daß du mich in dieſer Nacht 

Vor Gefahr, Angſt, Noth und Schmerzen 
Haſt behütet und bewacht, 

Daß des böſen Feindes Liſt 

Mein nicht mächtig worden iſt. 


Führe mich, o Herr, und leite 


Meinen Gang nach deinem Wort; 
Sei und bleibe du auch heute 
Mein Beſchützer und mein Hort! 
Nirgends, als in dir allein, 

Kann ich recht bewahret ſein. 
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4. Meinen Leib und meine Secle 
Sammt den Sinnen und Verſtand, 
Großer Gott, ich dir befehle 
Unter deine ſtarke Hand; 
Herr, mein Schild, mein' Ehr' und Ruhm. 
Nimm mich auf, dein Eigenthum! 


5. Deinen Engel zu mir ſende, 
Der des böſen Feindes Macht, 
Liſt und Anſchlag von mir wende, 
Und mich halt' in guter Acht; 
Der mich endlich auch zur Ruh' 
Trage deinem Himmel zu. 


258. Aus meines Herzens Grunde. 


1. Aus meines Herzens Grunde 
Sag' ich dir Lob und Dank 
In dieſer Morgenſtunde, 
Dazu mein Lebenlang, 
O Gott, in deinem Thron, 
Dir zu Lob, Preis und Ehren, 
Durch Chriſtum, unſern Herren, 
Dein'n eingebornen Sohn. 


2. Daß du mich haſt aus Gnaden 
In der vergang’nen Nacht 
Vor G' fahr und allem Schaden 
Behütet und bewacht. 
Ich bitt' demüthiglich, 
Woll'ſt mir mein' Sünd' vergeben, 
Womit in dieſem Leben 
Ich hab' erzürnet dich. 
244 
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3. Laß deinen Engel bleiben 
Und weichen nicht von mir, 
Den Satan zu vertreiben, 

Auf daß der böſ' Feind hier 
In dieſem Jammerthal' 

Sein' Tück' an mir nicht übe, 
Leib und Seel' nicht betrübe, 
Und bring' mich nicht zu Fall'. 


259. Seht, wie die Sonne dort ſinket. 


Seht, wie die Sonne dort ſinket 

Hinter dem nächtlichen Wald: 

Glöcklein uns Ruhe ſchon winket, 

Hört nur, wie lieblich es ſchallt. 

Hört ihr das Glöcklein? Es läutet ſo ſchön, 
Ladet uns heimwärts zur Ruhe zu geh'n. 
Läute, mein Glöcklein, nur zu, 

Läute zur ſtillen Ruh'. 


Hört ihr das Glöcklein von ferne? 


Fühlt ihr der Abendluft Weh'n? 
Feierlich glänzen die Sterne, 
Laſſet zur Heimath uns geh'n! 
Liebliches Glöcklein u. ſ. w. 


Laßt uns beim traulichen Klange 


Preiſen die Hülfe des Herrn! 
Lobet mit frohem Geſange 
Ihn, der uns ſegnet ſo gern! 
Liebliches Glöcklein u. ſ. w. 
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4, Allen den Lieben, die heute 
Thränen des Leides geſeh'n, 
Werde das ſtille Geläute 
Tröſter aus himmliſchen Höh'n. 
Liebliches Glöcklein u. ſ. w. 


5. Und wie der Klang nun verklinget, 
Wird auch verhallen der Schmerz; 
Kommt doch ein Abend und bringet 
Frieden für jegliches Herz. 
Liebliches Glöcklein u. ſ. w. 


260. Wide bin ich, geh' zur Auf. 


1. Müde bin ich, geh’ zur Ruh’, 
Schließe meine Augen zu, 
Vater, laß die Augen dein 
Ueber meinem Bette ſein. 


2. Hab' ich Unrecht heut' gethan, 
Sieh es, lieber Gott, nicht an, 
Deine Gnad' und Jeſu Blut 
Machen allen Schaden gut. 


3. Alle, die mir ſind verwandt, 
Gott, laß ruh'n in deiner Hand, 
Alle Menſchen groß und klein 
Laß dir, Herr, befohlen ſein. 


4. Kranken Herzen ſende Ruh', 
Naſſe Augen trockne du, 
Laß in deiner Engel Wacht 
Sanft uns ruh'n in dieſer Nacht! 
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261. Bald iſt es wieder Nacht. 


1. Bald iſt es wieder Nacht, 
Ja wieder Nacht, 
Mein Bettlein iſt gemacht. 
Drein will ich mich legen 
Wohl mit Gottes Segen, 
Weil er die ganze Nacht, 
Die ganze Nacht, 
Gar treulich mich bewacht. 


Da ſchlaf' ich fröhlich ein, 
Ja fröhlich ein, 

Gar ſicher kann ich ſein. 
Vom Himmel geſchwinde 
Komm'n Engelein linde 
Und decken ſtill mich zu, 

Ja ſtill mich zu, 

Und ſchützen meine Ruh'. 

3. Und wird's dann wieder hell, 
Ja wieder hell, 

Da wecken ſie mich ſchnell; 
Dann ſpring' ich ſo munter 
Vom Bettlein herunter. 
Hab Dank, Gott Vater, du! 
Gott Vater, du! 

Ihr Engelein dazu! 


262. Nun ruhen alle Wälder. 


1. Nun ruhen alle Wälder, 
Vieh, Menſchen, Städt' und Felder, 


L.⸗B. f. C. F. 18 247 


* 
+ 


262 


Es ſchläft die ganze Welt. 

Ihr aber, meine Sinnen, 

Auf, auf! ihr ſollt beginnen, 
Was eurem Schöpfer wohlgefällt. 


2. Der Leib eilt nun zur Ruhe, 
Legt Kleider ab und Schuhe, 
Das Bild der Sterblichkeit; 
Die zieh' ich aus, dagegen 
Wird Chriſtus mir anlegen 
Das Kleid der Ehr' und Herrlichkeit. 


3. Die Augen ſteh'n verdroſſen, 
Im Nu ſind ſie geſchloſſen; 
Wo bleibt dann Leib und Seel'? 
Nimm ſie zu deinen Gnaden, 
Sei gut für allen Schaden, 
Du Aug’ und Wächter Iſrael! 


4. Breit' aus die Flügel beide, 
O Jeſu, meine Freude, 
Und nimm dein Küchlein ein! 
Will mich der Feind verſchlingen, 
So laß die Engel ſingen: 
Dies Kind ſoll unverletzet ſein. 


5. Auch euch, ihr meine Lieben, 
Soll heute nicht betrüben 
Ein Unfall noch Gefahr! 
Gott laß euch ruhig ſchlafen, 
Stell' auch die güldnen Waffen 
Um's Bett und ſeiner Engel Schaar. 
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263. Meinen Heiland im Herzen. 


1. Meinen Heiland im Herzen, 

Da ſchlaf' ich fo ſüß _ 

Da träum' ich jo ſelig vom Paradies.: 
2. Meinen Heiland im Auge, 

Da ſchreckt mich kein Feind, 

Er bleibet dem betenden Kind’ vereint. 
3. Meinen Heiland im Sinne, | 

Bleibt Böſes mir fern, 

:Die Sünde entweichet vor Gott, dem 

Herrn. 

4. Drum will ich ihn halten 

Feſt, feſt und getreu; 

Mein Vater im Himmel, o ſteh' mir bei!: 


264. Freuet euch der ſchönen rde. 


1. Freuet euch der ſchönen Erde, 
Denn ſie iſt wohl werth der Freud'. 
O was hat für Herrlichkeiten 
Unſer Gott da ausgeſtreut. 

2. Und doch iſt ſie ſeiner Füße 
Reichgeſchmückter Schemel nur, 
Iſt nur eine ſchön begabte, 
Wunderreiche Kreatur. 


3. Freuet euch an Mond und Sonne 
Und den Sternlein allzumal, 
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Wie fie wandeln, wie fie leuchten 
Ueber unſerm Erdenthal. 


4. Und doch ſind ſie nur Geſchöpfe 
Von des höchſten Gottes Hand, 
Hingeſä't auf ſeines Thrones 
Weites, glänzendes Gewand. 

5. Wenn am Schemel ſeiner Füße 
Und am Thron ſchon ſolcher Schein, 
O was muß an ſeinem Herzen 
Erſt für Glanz und Wonne ſein! 


265. Irdiſch Brod und himmliſch 
Leben. 

1. Irdiſch Brod und himmliſch Leben 
Gibſt du uns, Herr Jeſu Chriſt! 
Lehr' uns freudig dich erheben, 

Der du unſer Alles biſt. 
2. Dankbar ſind dir unſre Herzen, 
Du haſt uns geſättigt nun. 
Laß in Arbeit, Freud' und Schmerzen 
Uns in deiner Liebe ruh'n. 


266. Wo wohnt der liebe Gott? 


1. Wo wohnt der liebe Gott? 
Sieh dort den blauen Himmel an, 
Wie feſt er ſteht ſo lange Zeit, 
Sich wölbt ſo hoch, ſich ſtreckt ſo weit, 
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Daß ihn kein Menſch erfaſſen kann, 
Und ſieh der Sterne goldnen Schein 
Gleich als viel tauſend Fenſterlein: 
Das iſt des lieben Gottes Haus, 
Da wohnt er drin und ſchaut heraus, 
Und ſchaut mit Vateraugen nieder 
Auf dich und alle deine Brüder. 


Wo wohnt der liebe Gott? 

Hinaus tritt in den dunkeln Wald; 
Die Berge ſieh zum Himmel geh'n, 
Die Felſen, die wie Säulen ſteh'n, 
Der Bäume ragende Geſtalt; 

Horch, wie es in den Wipfeln rauſcht, 
Horch, wie's im ſtillen Thale lauſcht. 
Dir ſchlägt das Herz, du merkſt es bald, 
Der liebe Gott wohnt in dem Wald; 
Dein Auge zwar kann ihn nicht ſehen, 
Doch fühlſt du ſeines Odems Wehen. 


Wo wohnt der liebe Gott? 


Die ganze Schöpfung iſt ſein Haus. 
Doch wenn es ihm fo wohlgefällt, 

So wählet in der weiten Welt 

Er ſich die engſte Kammer aus. 

Wie iſt der Menſchen Herz ſo klein, 
Und doch auch da zieht Gott herein. 

O halt' das deine fromm und rein, 
So wählt er's auch zur Wohnung ſein. 
Und kommt mit ſeinen Himmelsfreuden 
Und wird nie wieder von dir ſcheiden. 
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267. Wir pflügen und wir ſtreuen 


1. Wir pflügen und wir ſtreuen 
Den Samen auf das Land, 
Doch Wachsthum und Gedeihen 
Steht in des Höchſten Hand. 
Er ſendet Thau und Regen 
Und Sonn- und Mondenſchein, 
Von ihm kommt aller Segen, 
Von unſerm Gott allein. 

Alle gute Gabe 

Kommt her von Gott dem Herrn, 
Drum dankt ihm, dankt: 

Und hofft auf ihn. 


2. Was nah iſt und was ferne, 
Von Gott kommt Alles her; 
Der Strohhalm und die Sterne, 
Das Sandkorn und das Meer; 
Von ihm ſind Büſch' und Blätter, 
Und Korn und Obſt von ihm; 
Das ſchöne Frühlingswetter 
Und Schnee und Ungeſtüm. 
Alle gute Gabe ꝛc. 


3. Er läßt die Sonn' aufgehen, 
Er ſtellt des Mondes Lauf; 
Er läßt die Winde wehen 
Und thut die Wolken auf. 

Er ſchenkt uns ſo viel Freude, 
Er macht uns friſch und roth; 
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Er gibt dem Viehe Weide 
Und ſeinen Menſchen Brod. 
Alle gute Gabe ꝛc. 


268. Jriſch in die weite Welt. 


1. Friſch in die weite Welt, jugendlich Blut! 
Frei unterm Himmelszelt wächſt dir der Muth. 
Dir gehört Wald und Flur, wahre die Freude 


nur; 
Hell aus der vollen Bruſt töne dein Lied! 


2. Tief in der Wälder Grün labet die Ruh'. 
Rehlein wird ſelber kühn, horchet dir zu. 
n Quellenrand halten dir Vöglein 

and, 
Tragen mit hellem Klang weiter dein Lied. 


269. O wie iſt die Welt ſo ſchön. 


1. O wie iſt die Welt ſo ſchön 
In dem Frühlingskleide! 
In den Thälern, auf den Höh'n 
Leben, Friede, Freude! 
Süße Düfte, Vogelſang, 
Stimmet ein mit Harfenklang. 


2. Singt ein heilig Lied dem Herrn, 
Da im Brautgewande 
Prangen Fluren nah' und fern; 
Jauchzt ihm alle Lande! 
Wo ſein Lebensodem weht, 
Alles neu verjüngt erſteht. 
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3. Ja, die ſchöne Wunderwelt 


Preiſ't des Schöpfers Ehre; 

An dem hohen Sternenzelt 
Jauchzen ſeine Heere. 

Tag verkündigt's froh dem Tag, 
Und die Nacht, ſie ſingt es nach. 


. Darum ſoll auch Preis und Dank 


Meine Seele bringen, 

Und den heil'gen Lenzgeſang 
Meinem Schöpfer ſingen. 

Iſt die Erde ſchon ſo ſchön, 

Was wird's ſein in Himmelshöh'n! 


270. Bunt ſind ſchon die Wälder. 


1. Bunt ſind ſchon die Wälder, 
Gelb die Stoppelfelder 
Und der Herbſt beginnt; 
Rothe Blätter fallen, 
Graue Nebel wallen, 
Kühler weht der Wind. 


2. Wie die volle Traube 


Aus dem Rebenlaube 
Mannigfaltig ſtrahlt! 
Auf dem Baume reifen 
Pfirſiche mit Streifen 
Roth und weiß bemalt. 


3. Sieh, wie hier die Dirne 


Emſig Pflaum' und Birne 
In ihr Körbchen legt; 
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Dort mit leichten Schritten 
Aepfel, gold'ne Quitten 
In die Hütte trägt! 

4. O wie ſtrömt dein Segen, 
Vater, allerwegen! 
Reichen Ueberſchwang 
Spenden deine Hände 
Ohne Maß und Ende. — 
Habe Preis und Dank! 


5. Dank für alle Gaben, 
Die du, uns zu laben, 
Schenkſt für unſre Noth! 
Wollen dich nun loben 
Hier und einſtens droben, 
Lieber Herr und Gott! 


271. O ſeht, auf leiſen Flügeln. 


1. O ſeht, auf leiſen Flügeln 
Des Frühroths von den Hügeln 
Kommt unſer Feiertag in's Thal. 
Wir wandeln ihm entgegen, 
Er bringt uns Freud' und Segen 
Und Laub und Blumen ohne Zahl. 


2. Es ſchmücken ſich die Auen, 
Sein Angeſicht zu ſchauen, 
Ihn grüßt der Waldesſänger Chor. 
Die Lerch' am Himmel ſchwebet, 
Und duftender erhebet 
Die Blume ſelbſt ihr Haupt empor. 
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3. Wir aber ſteh'n und loben 
Den guten Vater droben; 
Er ruft den Lenz, er ſchmückt die Flur. 
Iſt nicht die weite Erde 
Ein Lamm von ſeiner Heerde? 
Er leitet ſie an ſeiner Schnur. 


Die Stern' in hohen Räumen, 
Die Blüthen auf den Bäumen 
Sind alle ſeine Kinderſchaar. 
Er ſchaut mit Wohlgefallen 
Hinab und reichet Allen 

Die vollen Vaterhände dar. 


5. Drum laßt uns hier im Freien 
Ihm unſre Freude weihen, 
Auch hier iſt Gottes Heiligthum! 
Ihn preiſen Laub und Blüthe; 
Verkünde ſeine Güte, 
Mein Herz, lobſinge ſeinen Ruhm! 
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272. Kommt, laßt uns geh'n ſpazieren. 


1. Kommt, laßt uns geh'n ſpazieren, 
Kommt in den grünen Wald; 
:Die Vögel muſiciren, 

Daß Berg und Thal erſchallt. 


2. Auch uns laßt fröhlich ſingen, 
Wie's Vöglein in der Luft, 
Daß unſre Lieder klingen 
Durch Hain und Blüthenduft. 
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Wohl dem, der frei fann fingen, 
Wie du, das Volk der Luft, 

1: Und ſeine Stimme ſchwingen 
Zu dem, auf den er hofft! : 


O wohl dem, der frei lebet 

Wie du, du leichte Schaar, 

In Troſt und Frieden ſchwebet 
Und außer aller Fahr! 


273. In friſ cher Tuft und Sonnenſchein. 


1. 


e 
+ 


In friiher Luft und Sonnenschein 
Da thut ſich auf die Bruſt, 

Und wird zum guten Sange rein 
Und offen für die Luſt, 

Und weil das Auge ſich erſchwingt, 
Erſchwingt ſich auch das Herz, 
Und jubelt, wo die Lerche ſingt, 
In Liedern himmelwärts. 


Nun ja, wir haben auch daheim 
Im Winter, trüb' und kalt, 
Geſungen manchen guten Reim 
Und Weiſen mannigfalt; 

Doch war's ein halbes e nur 
Und nur ein halbes Glü 

Die Lieder klangen Erz Spur 
Von tauber Wand zurück. 


„Wie ſchöner iſt's im grünen Wald, 


Wo's luſtig weht und rauſcht, 
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Wo uns vom ſtillen Aufenthalt 

Die Nachtigall belauſcht, 

Wo uns mit manchem Zwiſchenſang 
Der Finken Schaar umſchwärmt, 

Wie ſchöner iſt's mit Sang und Klang 
Im grünen Wald gelärmt! 


. Die Bäume ſchütteln rings ihr Haupt 


Und wundern ſich gar ſehr, 

Sie hörten nie, ſeit ſie belaubt, 
Ein ſolches Singen mehr. 

Wir aber zieh'n mit lautem Schall 
Das grüne Thal entlang 

Und horchen auf den Wiederhall, 
Ob's gut und richtig klang. 


274. Der Mai iſt gekommen. 


1. Der Mai iſt gekommen, die Bäume 


ſchlagen aus, 


Da bleibe, wer Luſt hat, mit Sorgen zu Haus! 
Wie die Wolken dort wandern am himmliſchen 


Zelt, 
So ſteht a, der Sinn in die weite, weite 
elt. 


2. Friſch auf drum, friſch auf drum im hel⸗ 


len Sonnenſtrahl, 


Wohl 1 5 15 Berge, wohl durch das tiefe 


Die Quellen erklingen, die Bäume rauſchen all; 
Mein Herz iſt wie 'ne Lerche und ſtimmet ein 


mit Scha 
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3. O nn o Wandern, du freie, frohe 


Da weht Gottes Odem ſo friſch in die Bruſt; 
Da ſinget und jauchzet das Herz zum Him— 


melszelt: a b 
Wie biſt du doch ſo ſchön, o du weite, weite 
Welt! 


275. Wohlauf, noch geſungen. 

1 ene noch geſungen im trauten 
Lebt Nhe, num, er Lieben, geſchieden muß 
: Lebt oo a ihr Berge, du väterlich 


Es treibt in die Ferne mich mächtig hinaus. 
: Juwivallera, Juwivallera, Juwivallerale⸗ 
rallera.: 


2. Die Sonne, ſie bleibet am Himmel nicht 


teh 'n, 
Es treibt ſie durch Länder und Meere zu geh'n, 
Die Woge nicht haftet am einſamen Strand, 
Die 5 brauſen mit Macht durch das 
an 
: Juwivallera u. ſ. w.: 


3. Mit eilenden Wolken der Vogel dort zieht 
Und ſingt in der Ferne ein heimathlich Lied; 
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|:So treibt es den Wand'rer durch Wälder 
und Feld, 

Zu gleichen der Mutter, der wandernden 
Welt.: 

: Juwivallera u. ſ. w.: 


4. Da grüßen ihn Vögel bekannt über'm 
Meer, 
Sie flogen von Fluren der Heimath hierher; 
[: Da duften die Blumen vertraulich um ihn, 
Sie trieben vom Lande die Lüfte dahin.: 
: Juwivallera u. ſ. w.: 


5. Die Se fie kennen fein väterlich 
au 

Die 1 er pflanzt' er der Liebe zum 

: Und Liebe, Die folgt ihm, fie geht ihm zur 


Hand; 
So wird ihm zur Heimath das ferneſte Land.: 
E Juwivallera u. ſ. w.: 


276. Ade, du liebes Waldesgrün. 


1. Ade, du liebes Waldesgrün, ade, ade! 
Ihr e mögt noch lange blüh'n, ade. 
ade! 
Mögt and're Wand'rer noch erfreu'n 
Und ihnen eure Düfte weih'n, ade, ade! 
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2. Ade, du lieber Tannenwald, ade, ade! 
Wie rief die Scheideſtund' ſo bald, ade, ade! 
Wie iſt das Herz ſo trüb' und ſchwer, 

Als rief's, du ſiehſt ihn nimmermehr, ade, ade! 


3. er en: ic auch auf Lebenslang, 


O Wald, 5 ln o Vogelſang, ade, ade! 
An euch, an euch zu aller Zeit 
Gedenke ich in Freudigkeit, ade, ade! 


277. In der Heimat iſt es ſchön. 


1. : In der Heimath iſt es ſchön, 
Auf der Berge lichten Höh’n, :|| 
Auf den ſchroffen Felſenpfaden, 
Auf der Fluren grünen Saaten, 
Wo die Heerden weidend geh'n; 
: In der Heimath iſt es ſchön.: 


2. ||: In der Heimath iſt es ſchön, 
Wo die Lüfte ſanfter weh'n,: 
Wo des Baches Silberwelle 
Murmelnd eilt von Stell' zu Stelle, 
Wo der Eltern Häuſer ſteh'n, 
: In der Heimath iſt es ſchön.: 
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